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Karlsruher Tagvlatt
■** *>.„ Ansprüchebei »eespcktetemober Nichterscheinender Zeit»»- ,«iiingen werben nur bi« 25. auf den folgenden Monatülehten nnge-

^ ^ ' eiverkaufepreiü : Werktag« tvPfg „ Sonntag « 11 Ag .
-,L ' S- "» r. Is«: die » gefpaltene Nonpareiklezeite oder deren Naum

^ au«würt« 33 pfg ^ ZteNamezeiieMk. 1.—, an ersterStell - MI . 1.20.
'Aamiuenanietgen sowie Sieilenaetuche ermäßigter Peel«.

, , oiung Nabatt nach Tarif, der bei Nichteinhaltung de« Zah-
L - f» bei gerichtlicherBeitreibung und bei Nonkurfen außer Nrqt
Beilagen : Unterhaltung, Sport,

'
Technik, Arauen, Wandern,Musik ,

Landwirtiihafi und Sorten . Lneratm .

Industrie- u.Handelszeitung
und der Wochenschrift „ Die Pyramide "

Gegründet 1803

« erhard «! für Feuilleton und Pyramide : Karl Iobol für
Musik: Anton Kudoiphl filr die Zrauenbeilage : Fräulein Dr .
<£. Zlmmermann ; kür Inferale : H. « chrieoer : ,amtlich ln
Karl«ruhe, « rucku. » erlag : LS - Müller , Narl «ruhe, Mtterstraß« 1.
Berliner Nedaktton: l )r. R . Zügler , Berltn -Steglitz, « edanstraße 17,
Telephon Am « « tegllh 111». Für unverlangte Manuskripte übernimm!
di« Redaktion leint » erantwortun». Sprechstunde der Redaktion von
11 bi« ir Uhr vorm, » erlag, « chrlstleltung „. « eschüstgstellei« arlürube,
Ritterstraß« 1. Sernsprechanschlüsse : Nr. IS, 1». 20, 21, nn , 1923 .

Postweckkont» UarUruhe Nr. 95*1.

Völkerbundsversammlung am 8 . März.
Tagesordnung : Aufnahme Deutschlands . — Vermehrung der Ratsfitze .

^ Beschluß des Dolkerbundsraig .
^ : : Genf . IS. Febr .

^ ^ kerbnndSrat hielt hente nach»
a» S Uhr eine anßerorbentlichc Sitz««« ab,

„
* stunden danerte . Den Vorsitz führte her

stche Gesandte in Bern Garbaffo . Die
Ratsstaate « waren gleichfalls durch ihre
Botschafter oder Gesandte « vertreten ,

^
>rem> Spanien «nd Urngnay ihre Pariser

nub Brasilien den Prosefior Mello
entsandt hatte «.

beschlob, eine anberordentliche
^ lVersammlung des Bölkerbnndes für
^ ^ März nachmittags 8 Uhr einzubernse «
tz ,

' r« Beginn der ordentliche « Sitzung des
. ' kerhUNdsrateS ans den gleichen Tag
Mittags 11 Nhr sestznsetzey.

Die Taaesordnnng
Bollversammlnng nmfatzt fo-lgende vier

^ Ehandlnng des deutschen Ansruchme»

Beschlüsse des RateS über den
, E « l 4 der BSlkerbnndSsatznng .
. Die Beitragszahlung DentschlandS .

Ban eines nenen BökkerbnndS »

»nter S erwähnte Artikel 4 der Böller »
^Wiatznug lautet «. a. wie folgt :

Zustimmung der Mehrheit der BundeS -
^ z ^ lung kau« der Rat andere Bun -

|
^ . a " glieder bestimme « , die von

ständig im Rat vertrete « find ,
str J?« mit der gleichen Zustimmung die Anzahl
'«rl.^ udesmitglieder . die durch die BondeS »

I

»^'M«,l«ng als Vertreter in den Rat gewählt
lUv « lalso nicht ständige Ratsmitglieder —

'' erhöh««."

^ kuffchrand und der Völker -

^ bundskorrfiili .
^ cr Bericht des „Karlsruher TagvlatteS *.)

tz Or. R. J . Berlin . 12. Febr .
felJj ® Uhr nachmittags ist heute in Gens der
lüg. /dundsrat zusammengetreten und hat die
sti,, Ordnung für Rats - und Bollversamm -
>i>tzj ^ 2 Völkerbundes festgesetzt . Für Deutsch-
jott kommt es zunächst darauf an , ob die

allen im Völkerbundsrat ver -
' ipb » Mächten gegebene Zusage eines

< ho , 8en
« galten' i . »

i >s

✓

t

£

Ratssitzes für Deutschland
. . . wird . Sollte diese Frage , wie

disoffiziös aus London gemeldet wurde ,
Septembertagung der Vollversammlung

<ibZ °ben werden , so würde eine der wich -
Voraussetzungen für den Ein -

*1, Deutschlands — wie dem Generalsekretär
Anmeldungsnote nochmals offiziell be-

Gegeben wurde — fortgefallen fein .

*» £, Zutsche Regierung würde nach Ansicht
libZ , weit linksstehender parlamentarischer

dann wieder völlig freie Hand habe«
ipz ^ >llen Ernstes erwägen müssen, ob sie

Anfoahmegcsnch ausrecht erhalten kann .

^ ^ "re für Deutschland aber auch eine un -
Ere Situation geschaffen, wenn etwa vom
djjj Ekbunü beschlossen werden sollte, daß gleich-

«rit dem Antrag Deutschlands aus einen
ldix

'Sen Ratssitz auch entsprechende Anträge
ds "ä und anderer Staaten , sowie Anträge
oj>i« Vermehrung der nichtständigen Sitze im

undsrat behandelt würden . Damit
? »!>«« ?as Gesamtschwergeivicht der Bölker -
d«/Politik insofern verschoben sein , als nicht

europäischen Großmächte und Japan
Vorzug eines ständigen Sitzes im Völ -

?«IiMo2rat die Leitung der Völkerbunds -
Sia . , der Hand hätten , sondern im Völker -
?»>» , ut ein Mehrheits - und Minderheits -

entstehen würde . Deutschland müßte in
solchen Vorgehen eines .'Lfeu

Vorgehen
illoyale Handln «-

^ an sieht deshalb - in allen politischen
sstez

" der Elltscheibilng des Völkerbunds -
!?öe>i

Qttt 8> März mit größter Spannung ent -
^ s.- v° r allem nachdem der englische Äußen -

sich keineswegs eindeutig über die
lk<itzb?Luahme Englands zu dieser Frage

^at und man womöglich mit einem
^itz, ^ omiß zwischen England und Frank -

kEchnen muß .

Schweden gegen eine Vermehrung
der Natssihe

Stockholm . 12 . Febr .
Di « schwedische Presse nimmt einmütig gegen

eine Veränderung beS BölkerbundsrateS durch
unnötige Vermehrung der ständigen Ratssitze
entschieden Stellung . DaS konservative
„SvenSka Dagblad " wiederholt die Forderung ,
daß sich Schweden in dieser Frage unnachgiebig
zeigen müsie. „Sozialdemokraten " unterstreicht
diesen Standpunkt und erklärt , der nun aus¬
gebrochene Kampf um die Ratssitze sei die
schwerste Gefahr für das Ansehen und den
Bestand des Bundes selbst. Di « Frage der
RatSerwetterung gehöre überhaupt nur vor
daS Forum einer ordentlicheir BölkerbuudS -
tagnug .

Locarnogeist und Schutzpolizei .
Einspruch gegen die Polizeihundertschast in

Köln .
Köln , IS. Febr .

Nach einer Meldung soll die Botschafter¬
konferenz bet der ReichSregierung gegen di«
Verlegung von vier Polizeihundertschaften nach
Köln Einspruch erhoben haben . Wie der
Telegraphen -Union von unterrichteter Seite
Uerzu mttgeteilt wirb , sind gegenwärtig in
Paris Verhandlungen über die Stärke der
Schutzpolizei im besetzten und unbesetzten Rhein¬
land im Gange . Die ReichSregierung hat sich
aus Grund der bisher mit den Alliierten ge¬
führten Verhandlungen einverstanden erklärt ,
btS zum Abschluß der Pariser Verhandlungen
lediglich drei Polizetlmndertschaften in Köln z«
belaste« .

Frankreich u . die Locarno -Verträge .
„Vorbehalte und Einschränkungen ."

: Paris , 13. Febr .
Der Kammerausschuß für auswärtige Angele¬

genheiten begann heute vormittag die Prüfung
deS Berichts Paul BoncourtS über die Ab¬
kommen von Locarno . Eine Anzahl Ab¬
geordneter , darunter der kommunistische Abge¬
ordnete Verton und der radikale Abgeordnete
Bouillon , haben sich dazu geäußert . Die Bera¬
tung wird am kommenden Dienstag fortgesetzt.

Nach dem „Temps " soll sich in dem MetnungS -
austausch ergeben haben , daß nach Ansicht der
zu Wort gekommenen Abgeordneten die Ab¬
kommen von Locarno angenommen werden
müßten , allerdings

mit gewisten Vorbehalte « «nd Einschrän »
knngen .

Man habe sich bemüht , festzustellen , ob dieße Ab¬
kommen für Srankretch genügend Vor¬
teile bieten . Man scheine der Ansicht zu¬
zuneigen , baß diese Abkommen an die Stelle der
Bünbniffe ein gewichtiges Instrument setzen ,
das dazu bestimmt sei . Frankreich Bürgschaften
zu liefern , vorausgesetzt , daß sie im Geiste guten
Willens ausgelegt werden . Frankreich werde
dadurch nicht von der Verpflichtung befreit , sorg¬
sam die Ereigniffe im Hinblick auf die Auf¬
rechterhalt nng seiner Sicherheit zu
überwgchen . Einstimmig habe die Kommission
beschlosten , den Ministerpräsidenten in ihrer
nächsten Sitzung zu hören .

Einleitung des Verfahrens beim
Neichsbahngericht .

WTB. Berlin , 12. Febr .
In dem Streitfall über die Zulässigkeit der

Verbindlichkeitserklärung von Schiedssprüchen
gegen die Deutsche Reichsbahngesellschaft sind
nunmehr von beiden Seiten die Beisitzer für
das Reichsbahn gericht vorgeschlagen
worden . Die Deutsche Reichsbahngesellschaft
hat den früheren Vorsitzenden des Reichsetsen -
baünamtes . Wirklichen Geheimrat Fritsch -
Hannover , die ReichSregierung den Vorsitzen¬
den der Gesellschaft für Sozialreform und Prä¬
sidenten des Sächsischen Oberverwaltungs -
aericktes Wirklichen Geheimrat von Nos -
ttz - Dr

'
zewicki in Dresden vorgeschlagen .

Reichsbahngesellschaft und Reichsregierung ha-
beii das Reichsbahngericht übereinstimmend
um möglichste Beschleunigung des Ver¬
fahrens gebeten .

Ein vorläufiges Handels¬
abkommen mit Frankreich .

iEtgener Dienst des „SarlSrnher Tagblattes ".f
8 . Paris . 12. Febr .

Die französischen nnd die deutschen Bevoll¬
mächtigten haben heute abend ein vorläufi¬
ges Handelsabkommen unterzeich¬
net , das für gewiffe Erzeugniffe auS dem einen
und anderen Land Zollvergünstigungen ein¬
räumt . Auf Grund diesS Abkommens erhal¬
ten französische landwirtschaftliche Saisoncrzeng -
nisse bei der Einfuhr nach Deutschland Meist¬
begünstigung . Deutschland seinerseits erhält
den Minimaltarif ober Abschläge auf den Un¬
terschied -wischen den beiden französischen Ta¬
rifen für geschnittenes Holz , gewiff« chemische
Produkte , gewiffe Gruppen von landwirtschafi -
kicheu Maschinen , HauShaltnngsgegcnständen und
Möbeln .

Die Zugestänbniffe find für gewiffe deutsche
und französisch« Waren an Kontingente gebun¬
den. Außerdem sind Sicherheiten vorgesehen
für Verbrauchssteuern und innere Abgaben , so¬
wie Zollnebenabgaben , die auf den Waren lie¬
gen, ebenso für die Behandlung der HaudlungS -
reisenden und Muster . Dieses Abkommen ist
auf die Dauer von drei Monaten ge¬
schloffen , wobei die beiden vertragsschließenden
Teile die Hoffnung haben , daß sie nach Ablauf
der Geltungsdauer des Abkommens die Ver¬
handlungen über den endgültigen Vertrag
abgeschloffen haben werben .

Zu dem heute abgeschloffeneü Handelsabkom¬
men erfahren wir noch folgende Einzelheiten :
Frankreich darf 27 000 Doppelzentner Früh -
gcmüfe und 16000 Doppelzentner Hopfen
etnführen . Für einzelne Waren wurde auch
Deutschland kontingentiert . Das Abkommen
tritt für die französischen Erzeugniffe vom
1. März und für die deutschen Erzeugniffe vom
1 . April ab in Kraft . Die Verhandlungen über
den Hauptvertrag gehen unbeeinflußl hiervon
weiter .

VDZ . Berlin . 12. Febr . Nach Schluff der Voll¬
sitzung des Reichstages trat unter Vorsitz des
Abg . Dr . Hergt (D .-N . ) der Auswärtige
Ausschuß des Reichstages zusammen , um
das mit Frankreich in Aussicht genommene pro¬
visorische Handelsabkommen z« beraten . Zu¬
nächst erstattete Gesandter Dr . Ritter über die
Regierungsvorlage Bericht . Fn der hierauf
folgenden Diskuffion sprachen die Abgeordneten
Graf Lerchenfelb lBayr . Vv .j , Dr . Quaatz (D --
Natl .) , Dr . Dernbürg (Dem . ) und Dr . Kaas
(Ztr .s. Brschlüffe wurden nicht gefaßt .

Die Luftfahrtverhan - lungen .
lEigener Dienst deS „Karlsruher Tagvlattes " )

8 . Paris . 12. Febr .
Das Ende der deutsch-französischen Luftschiff¬

fahrtsverhandlungen ist immer noch nicht vor¬
auszusagen . Es gibt nach wie vor eine Reihe
von technischen Fragen , über die sich bisher noch
keine Einigung erzielen ließ . Täglich finden
Verhandlungen zwischen Sachverständigen der
deutschen Delegation und Sachverständigen der
Botschafterkonferenz statt . Nicht nur die Fran¬
zosen, sondern auch die Engländer und die
Italiener verlangen übrigens sehr weit¬
gehende Garantien dafür , daß ge¬
gebenenfalls deutsche Handelsluftfahrzeuge nicht
in Kriegsluftfahrzeuge umgewandclt werden
können. Es ist natürlich sehr scliwer , hierfür
wirklich ausreichende Garantien zu schaffen.
Die Redaktion des endgültigen Vertragstextes
scheitet voran . Wann sie beendet sein wird ,
ist indessen noch ungewiß .

Die Streikdrohung der elsässischen Eisenbahner .
Straßbnrg , 11 . Febr . Den politischen Ncbcn -

charakter des vom Aktionsausschuß der elsaß¬
lothringischen Eisenbahncrverbände proklamier¬
ten Streikes unterstreicht ein Sab des Aus¬
rufes . in dem es heißt , daß der Streik geführt
werden solle „unter Ausdehnung der Kampf¬
front auf alle Organisationen , die gewillt sind ,
aktiv am Kampfe für die Durchführung der
Rechte der unterdrückten , nationalen Min¬
derheit tHeimatsrechte ) teilzunehmen ."
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Roggen « oder
Weizenbrot .

DaS deutsche Agrarproblem spitzt sich mehr
und mehr zu dem Problem zu , wie das Mißver¬
hältnis zwischen der Roggenproduktion und
dem Weizenverbrauch behoben werden kann .
Schon vor dem Krieg war Deutschland gleich¬
zeitig Einfuhrland für Weizen und Ausfuhr¬
land für Roggen und schon damals verschob sich
der Verbrauch von Jahr zu Jahr zugunsten
des Weizens . Nach dem Krieg hat eine sehr
starke weitere Geschmacksveränderung in der
Berbraucherschaft in dieser Richtung eingesetzt.
Wir haben in den ersten 11 Monaten des Jahres
1026 nahezu 1,6 Millionen Tonnen Weizen ein¬
geführt im Werte von 444 Millionen Mark ,
während wir für eine etwa gleich große Menge
Roggen weder im Inland noch im Ausland
genügenden Absatz finden : man mutz dabei be¬
rücksichtigen, daß daS Ausland sich seit der Vor¬
kriegszeit in den 11 Jahren , in denen der
deutsche Roggen auf dem Weltmarkt vollständig
fehlte , ebenfalls verstärkt von Weizen genährt
hat »nd daß die wenigen Länder , die für die
deutsche Roggenansfuhr noch in Frage kommen
— tn erster Linie die skandinavischen Staaten —
sich jedenfalls für dieses Jahr zum großen Teil
bereits mit polnischem Roggen eingcdeckt haben .
Die Folge dieser Entwicklung ist nicht nur eine
Verschärfung der ohnedies schon bestehenden
Notlage unserer Landwirtschaft , deren wichtig¬
stes Erzeugnis teils gar nicht, teils nur zu
nnverhältniSmäßig niedrigen Preisen abgesetzt
werden kann , sondern auch eine schwere Be
lastung unserer Handelsbilanz , auf deren Pas¬
sivseite ein grober Betrag für Weizeneinfuhr
erscheint, während im Inland der Roggen , der
den eingeführten Weizen ersetzen könnte , tn
genügender Menge vorhanden nnd dem Verderb
auSgesetzt ist.

Worauf die Veränderung des inländischen
Verbrauchs znrückzuführen ist , ob es sich lediglich
um eine Laune in den Konsumenienkreisen
handelt , um eine Reaktion der GeschmackSncrve»
gegen das Schwarz - und Grauschwarzbrot der
Kriegs - und ersten Nachkriegszeit , oder ob der
menschliche Organismus Wcizengcbäck insbeson¬
dere als Ersatz für Fleisch, das sich viele nicht
mehr im notwendigen Umfang leisten können ,
braucht , ist noch nicht geklärt . Maßgebliche
ärztliche Autoritäten sprechen sich dahin aus .
daß Weizen nicht nur mehr Eiweiß enthält als
der Roggen , sondern daß dieses Eiweiß bei ihm
auch in leichter verdaulicher Form vorhanden
ist . Solange hierüber noch keine Klarheit ge¬schaffen ist , hängen natürlich alle Maßnahmen ,die man zur Hebung des Roggenkonsums er¬
greifen könnte , einigermaßen in der Luft . Dies
gilt besonders von einem Propagandafeldzug
zugunsten des Roggens . Solange nicht von
unabhängiger wisienschaftlicher Seite ein -
wandfrei festgestellt ist . daß Roggen dem mensch¬
lichen Organismus die Weizenkost unter nor -
knalen Umständen voll ersetzen kann , wird eine
solche Propaganda wenig Eindruck machen.

Man trägt sich aber in maßgebenden Kreisen
mit viel weiter gehenden Plänen , die fast durch¬
weg auf nicht mehr und nicht weniger hinans -
laufen als auf eine neue Zwangswirtschaft . Es
wird von einer gesetzlichen Verpflichtung gespro¬
chen , dem Weizenmehl einen bestimmten Pro¬
zentsatz Roggenmehl veizumischen , von einem
Verbot , Weizengebäck außer an drei bestimmten
Tagen der Woche zu backen , von Einfuhrkontin¬
genten für Weizen u . a . Die meisten der bei
dieser Gelegenheit erörterten Vorschläge sind
praktisch überhaupt nicht oder wenigstens nur
mit einem ungeheuren und entsprechend kost¬
spieligen Apparat und mit schweren Schikanen
für die ganze Bevölkerung durchzuführen . Dies
gilt vor allem von dem inzwischen wohl auch
von seinen Vätern als praktisch unmöglich
erkannten Projekt der zwangsweisen Mehl¬
mischung. Die Hausbäckerei würde wieder auf -
blühen und der ganze Unfug mit Krankenschei¬
nen u . a . würde sich erneut brcitmachen . Der
Klaffenhaß gegen alle die , die sich es leisten
können , auf diesen Wegen Weizenmehl zu be¬
schaffen, würbe wieder wie in den letzten Kriegs -
sakren übcrhandnekmen .

Dte Landwirtschaft wird selber darangehen
müssen , das augenblickliche Mißverhältnis zwi¬
schen Produktion und Konsum zu beseitigen ,
indem sie sich dem veränderten Geschmack der
Verbraucherschaft anpaßt . Das ist natürlich
nicht so einfach, denn zunächst haben wir noch
keine Weizensortc , die ans allen deutschen Ge¬
treideböden dieselben Erträge anfweist und die¬
selbe Widerstandsfähigkeit gegen das Unkraut
besitzt wie der Roggen . Auch brauchen bestimmte
Böden , um überhaupt in Kultur gehalten zu
werden , von Zeit zu Zeit eine Bestellung mit
Roggen . Vielleicht ließen stch diese Schwierig¬
keiten , wenn nicht beseitigen , so doch wesentlich
mildern , indem man , wie dies in manchen Ge¬
genden Deutschlands jetzt schon teilweise ge¬
schieht , Weizen und Roggen vermischt zur Aus¬
saat bringt . Das würde allerdings auf der
anderen Seite wieder technische Erschrverimg
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Leim Mahlen verursachen, denn Weizen und
Roggen müssen zu einem verschiedenen Pro¬
zentsatz ausgemahlen werden. Es sei daran er¬
innert , daß vor dem Kriege häufig aus Argen¬
tinien Weizen geliefert -wurde , dem einige
wenige Prozente Roggen beigemischt waren ,
und daß dieser Weizen wegen der Schwierig¬
keiten, die seine Mahlung verursachte, bedeutend
unter dem normalen Preis gehandelt wurde.
Aber diese rein technischen Schwierigkeiten laßen
sich vielleicht doch leichter überwinden , als die
Lei allen andern Vorschlägen zur Uebernnndung
der Roggenkrisis entstehenden, und es rst immer¬
hin nicht ausgeschlossen, daß durch die Mischung
von Weizen und Roggen bei der Aussaat der
Landwirtschaft die Umstellung auf den Weizen¬
anbau etwas erleichtert wird .

Daß diese Umstellung für den ohnedies unter
Kapitalmangel und hohen Zins - und Steuer¬
lasten seufzenden Bauern nicht leicht sein wird,
darüber find sich alle Wirtschaftsschichten einig .
Man muß sich aber auch darüber klar sein , daß
die Landwirtschaft aus eigener Kraft nicht im¬
stande ist , diese Krisis , die ja letzten Endes eine
Gefahrenquelle für die gesamte Volkswirtschaft
darstellt, zu überwinden . Die Allgemeinheit
mutz dazu beitragen , diesen Umstellungsprozeß
vor allem durch die Ermöglichung reichlicher
und billiger Kreditgewährung an die Landwirt-

E
haft zu erleichtern. Jedenfalls darf man nicht
versehen , daß diese Umstellung in unserer

Agrarproduktion über kurz oder lang zu einer
unabweisbaren Notwendigkeit wird und daß sie
sich Nur immer schwerer gestalten wird , je länger
man sich mit Hilfe zwangswirtschaftlicher Maß¬
nahmen über diese Notwendigkeit hinwegtäuscht.

Dr . R . Af.

DeutscherReichstag
Erste Lesung des Reichshaushaltsplans 1926.

TU . Berlin . 12. Febr .
Am Regierungstisch : Reichssinanzmintster

Dr . Reinhold .
Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um

1.20 Uhr.
Die erste Lesung des Reichshaushaltsplans

für 1826 wird fortgesetzt.
Abg. Nenbaner (Komm. ) sagt der Regierung

offenen Kampf an.
« bg. Dtetrich»Baden (Dem .) stellt fest, daß in

den vergangenen Jahren tatsächlich zuviel
Steuern erhoben wurden . Man hatte es ver¬
säumt, rechtzeitig die Steuern abznbauen.
Natürlich kann das Vorgehen des neuen Finanz¬
ministers nur Erfolg haben, wenn es von einer
brutalen Sparsamkeit im Reiche be¬
gleitet wird. (Zustimmung .) Beim Arbeits¬
und beim Finanzministerium , sowie beim Ver¬
kehrsministerium kann erheblich gespart wer¬
den . Die Größe der zentralen Apparat« in
diesen Ministerien sind keine Zeichen der Ord¬
nung und der Stärke , sondern bedeuten mangel¬
hafte Organisation und Schwäche . Hier m . .ß
ein systematischer Abbau einsetzen . Zu
einer großen Kampagne gegen die Dawesgesetze
ist die Zeit noch nicht gekommen. Bisher ist
das Transferproblem überhaupt nicht praktisch
geworden . Der Redner billigt die Pläne des
Ministeriums , verlangt aber völlige Beseiti¬
gung der erhöhten Umsatzsteuer.

Abg. Drewitz ( Wirtschaftliche Bereinigung )
fordert die Beseitigung der Hauszinssteuer und
«ine radikale Vereinfachung des Steuerwcsens .

Reichsfinanzminister Dr . Rein hold

stellt fest, daß die Steuersenkung erfolgt ist auf
Grund genauester Unterlagen . Die Senkung
soll auch für 1827 gelten . Das Vertrauen des
Auslandes würbe durch die Steuersenkung in
keiner Weise erschüttert werden . Bestände die
geringste Gefahr für die Währung , so wären
die neuen Vorschläge nicht gemacht worden.
Die Tendenz der ganzen Steuersenkung geht
dahin, dafür zu sorgen, daß wir nicht in über¬
großem Pessimismus die jetzige schwere Zeit

Lichiwende.
Bon

Dr . Karl Neurath.
Johann Gottfried Herders Wahlspruch, der

auf seinem Grabmal in der Stadtkirche zu Wei¬
mar eingemeihelt ist , umfaßt in drei Worten
alles , was unserem Dasein Sinn verleiht und
Inhalt : Licht, Liebe . Leben ! Es ist der sinn¬
fälligste und knappste Ausdruck für den innersten
Gehalt alles wahren Menschentums. Eine Drei¬
heit und doch eine Einheit , nicht anders als die
Dreieinigkeit , die wir vom Christentum her ken¬
nen . die aber auch alle anderen großen Reli -
gionssysteme haben, auch die, die älter sind als
»er christlich« Kult . Wenn wir uns m diese
alten , vielfach mit Märchen und Sagen ver¬
schlungenen Uebertteferungcn versenken, wenn
wir den Spuren nachgehen, die das religiöse
Empfinden der Menschheit zu allen Zeiten und
in allen Zonen in seinen Sagen , Märchen und
Gebräuchen, vornehmlich auch in seinen religiö¬
sen Hebungen , und schließlich in seinem Schrift¬
tum hinterlaffen hat. dann finden wir . daß der
Urgrund aller in Herders Wahlspruch enthalten
ist . in den Worten Licht. Liebe . Leben. Was wir
heute als Weihnachtsfest, Ostern oder Pfingsten
kennen, sind schon in den fernsten Zeiten immer
und überall , wo höher entwickelte Menschen bei¬
einander lebten , die großen Freudenfeste ge¬
wesen , bei den alten Ässyrern unter Sonnen¬
brand und Wüstenglut , genau so wie beî den
alten germanischenStämmen , hoch oben in Skan¬
dinavien : bei den Persern , deren Gilgamesch-
Epos die Menschwerdung eines Gottessohnes
Jahrtausende früher erzählt als das neue Testa¬
ment und erstaunlich oft mit denselben Worten,
wie bei den Babyloniern und den Aegyptern.
Wir finden sie dann bei den Griechen , den Rö¬
mern , ja bei allen Kulturvölkern , die wir ken¬
nen . Immer und überall ist die Sehnsucht des
Mem'chen, ist die Religion eines Volkes aufs
innigste verbunden mit den astronomischen Er¬
scheinungen, ist sie im letzten Grunde eine Snm -
bolisierung des Lichtes in seiner loechselnden
Gestalt. Bei den Zkaturvölkern und den so¬
genannten Heide,: leuchtet das ohne weiteres
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als normal ansehen. Die Steuerlasten müssen
gerecht und wirtschaftlich tragbar verteilt wer¬
den . Der Minister bittet den Reichstag , ihm
zu helfen und die Ausgaben auf das
Notwendig st e herabzusetzen . Dann
werde die Steuersenkung keine Gefahr bedeuten.
Die Regierung will das Uebel an der Wurzel
fassen und erbittet dabei die Unterstützung des
Reichstages . ( Beifall .)

Abg. Dr . Horlacber ( B .B .P .) hält es für ein
Unding , daß das Reich mit Ucberschüssen ar¬
beiten könnt« , während die gesamte deutsche
Wirtschaft notleidend sei . Der Weg der Spar¬
samkeit müßc energisch beschritten werden.
Die Bäuerische Volkspartei werde sich sehr über¬
legen , ob sie der Herabsetzung der Fnsions - und
Umsatzsteuer zustimmen könne. Der Redner
warnt dringend vor einer Erhöhung der Bier¬
steuer.

Damit schließt die Aussprache. Der Haus¬
haltsplan für 1826 wird dem Hausbaltsaus -
schuß überwiesen . Das Haus vertagt sich .

Samstag 12 Uhr : Reichsverkehrsmini -
sterium.

Nie Stellung - er Varieien
zur Fürstenabfindung.

Die Generaldebatte im Rechtsausschutz.
VDZ . Berlin , 12. Febr .

Der Rechtsausschuß des Reichstages setzte
heute die Generaldebatte über die Fürstenab¬
findung fort .

Abg. Dr . Lohman« (D .-N .)
führte aus , die Deutschnationalen hätten den
Willen , eine gerechte Lösung der AbfindungS-
fvage herbeizuführen . Sie ließe sich dabei nicht
von dem Interesse der einen oder der anderen
Partei leiten und könnte arrch nicht alle An¬
sprüche mancher Fürstenhäuser bewilligen . Un¬
ter Ablehnung des Entetgnungsgesetzes und deS
demokratischen Antrages erklärte der Redner ,
seine Partei sei bereit , an der Verbes¬
serung des Kompromißantrages
mitzuarbeiten . Das vorgesehene Sonder¬
eericht sei ein verfassungswidriges Gericht. Ent¬
scheidend für die Stellungnahme der Deutsch¬
nationalen würde die Zusammensetzung
des Gerichts sein . In dieser Beziehung sei die
Bestimmung bedenklich, daß der RechtsauSschutz
die Richter ernennen solle. Dadurch könnte ein
politisches Moment in die Gerichtsbarkeit hin¬
eingetragen werden . Die beste Lösung wäre es ,
wenn ein Senat des Reichsgerichts mit den Auf¬
gaben des Svndergerichts betraut werde und
der Reichsgerichtspräsideni die Richter bestimme.
Unter keinen Umständen dürfe ein« Rückwir¬
kung zugelaffen werden. Bei der juristischen
Kompliziertheit der Materie sei nichts dagegen
einzuwenden , daß das Sondergericht auch nach
BilligkeitSgrüuden und nicht ausschließlich nach
dem formalen Recht entscheiden kann .

Abg. Hampe (Wg. Bgg .)
erklärt auttädjft , fein FraktionSfreunü Dr .
Bvedt, habe nicht an den Verhandlungen mit
dem Hoheuzollern-Bertreter teilgenommen . Aus
der Beteiligung an solchen Verhandlungen
könnte aber keinem Abgeordneten ein
Borwurf gemacht werden . Notwendig
sei es , möglichst schnell zu einer Einigung zu
kommen. Der Antrag auf entschädignngslofe
Enteignung sei schlechthin undiskutabel . Gegen
den demokratischen Antrag spreche das gleiche
Bedenken, daß bei seiner Annahme in den ein¬
zelnen Fällen ganz verschiedene Entscheidungen
herauskommen würden je nach der parteipoli¬
tischen Zusammensetzung der einzelnen Landes¬
parlamente . Zugegeben sei , daß auch der Kom¬
promißentwurf ein verfaffungsänderndes Ge¬
setz ist, das der Zweidrittelmehrheit zur An¬
nahme bedürfe. Die einzelnen Bedenken gegen
das Kompromiß müßten zurücktreten hinter die
Notwendigkeit , eine Einheitsfront für eine
gerechte Lösung der Abfindungsfrage zu
schaffen .

Der Ausschuß vertagte dann seine weiteren
Verhandlungen auf nächsten Mittwoch.

*
Im Reichstage fand heute eine unverbindliche

Besprechung zwischen Vertretern der Mittel -
Parteien und einigen Sozialbemokra -
t e n über die Frage statt , ob der Komvromitz-
antrag so geändert werden könnte, daß er auch
für die Sozialdemokratie annehmbar würde . —
Wie bas VDZ .-Büro von sozialdemokratischer
Seite hört, handelte es sich dabei um eine
rein persönliche Fühlungnahme . Offi¬
ziell sind die sozialdemokratischen Mitglieder
des Rechtsausschusses noch nicht zu einer Stel¬
lungnahme aufgefordert worden . Die sozial¬
demokratische Fraktion habe also keine Ver¬
anlassung. sich mit dieser Angelegenheit zu be¬
schäftigen .

Oie Not der Kleinrentner.
Eine Kleinrentner-Interpellation im

Reichstage .
VDZ . Berlin , 12 . Febr .

Nach der Aufhebung des selbständigen Klein¬
rentner -Gesetzes und der vollen Einbeziehung
der Kleinrentner in die allgemeine Fürsorge hat
sich die Lage vieler Rentner sehr ungünstig und
demütigend gestaltet. Dies ist um so bedeutungs¬
voller , als viele Rentner aus den Aufwertuugs -
gesetzen nur wenig oder — bei Verlust ihres
Vermögens in der Inflationszeit — keine höhe¬
ren Zinseinnahmen erreicht haben rrnd nunmehr
ganz auf die Fürsorge angewiesen sind . Die
unhaltbaren Verhältnisse , die sich in
der Fürsorge vielfach herausgebildet haben, ga¬
ben, wie bereits kurz gemeldet , Veranlassung
zu einer volkSparteilichen Jnterpel -
lation , in welcher die Reichsregierung gefragt
wird , was sie zu tun gedenke , um die Versor¬
gung der Kleinrentner im Sinne des Kleinrent¬
ner-Gesetzes vom Jahre 1923 wieder herzustellen
und für die Kleinrentner eine würdige Form
des Ausgleiches für den erlittenen Schaden zu
sichern .

Die Interpellation wird baldmöglichst im Ple¬
num des Reichstages zur Beratung kommen und
voraussichtlich mit der Erörterung des Haus¬
haltes des Reichsarbeitsminifteriums verbunden
werden

Oer Reichswehretal.
VDZ . Berlin . 12. Febr.

Der Haushaltsausschuß des Reichstages
setzte in seiner heutigen Sitzung die Beratung
deS Etats des Retchswehrministeriums für
1826 fort . Beim Ausgabetitel für Gelände -
schietzübungen und sonstige Hebungen aller
Waffen, bei dem der Etat über 12 Millionen
Mark einseht , beantragte Abg. S t ü ck l e n
(Soz . ) Streichung von zwei Millionen . Abg.
E r s i n g (Ztr ) schloß sich als Mitberichterstat¬
ter diesem Anträge an , während Abg. Schnel¬
le r (Komm.) Streichung des ganzen Titels
wünschte .

General von Haack betonte, daß die
Ausgaben auf die lebensnotwendigen Aus¬
bildungsbedürfnisse des Heeres beschränkt seien.
Bei dem Einsatz müßten die inzwischen einge¬
tretenen Preissteigerungen auf allen Gebieten
berücksichtigt werden , sowie die Kosten der
Bereitstellung der erforderlichen besonderen
Materialien für Uebungen .

Die Weiterberatung über diesen Titel und
über alle sonstige Etatspositionen , bei denen
Abstriche vorgenommen werden sollen, wurde
einem Unterausschuß übertragen .

Abg. S ch ö p f l i n (Soz .) beklagte es , baß
bei dem Unterricht die Soldaten militärische
stramme Haltung einnehmen müßten , wenn sie
antworteten . Darunter leide die geistige Tä¬
tigkeit ( I) .

Abg. Schreiber (Ztr .) war der Meinung ,
daß es in Sachen der Selbstmorde einer wissen -

ein , bei dem Christentum wills uns fraglich schei¬
nen , aber noch ganz kürzlich hat ein so namhafter
Gelehrter wie Artur Drews den Nachweis ver¬
sucht, das Evangelium des Lukas als die mär¬
chenhafte Ausgestaltung der damaligen astrono¬
mischen Ansichten zu erklären. Diele werden sich
dagegen wehren , obwohl der sittliche Wert des
Christentums dadurch nicht berührt wird , aber
daß die ganze Darstellung des Lebens und Lei¬
dens Christi ungemein viel Züge mit den Jahr¬
tausende alten Lichtmythen gemein hat, das wis¬
sen wir längst. Und wie sollte es auch anders
sein? Märchen, Mythen , Sagen wandern durch
die ganze Well , befruchten und beeinflußen die
Anschauungen des Volkes , gliedern sich mit an¬
deren, früher ererbten zusammen und bilden
schließlich eine so innig verbundene Einheit , daß
es selbst den geschulten Forschern nur noch selten
möglich ist , die wahren Quellen zu entdecken , die
fremden Einflüsse nachzuweisen. Geschichte, Sage ,
Mythos nacl) ihren Wechselwirkungen zu ergrün¬
den . Wer von uns , der sich nicht wissenschaftlich
mit diesen Fragen beschäftigt , denkt tiefer nach
über die alten Märchen, die von den Gelehrten
als die ältesten aller Ueberlieferungen überhaupt
angesehen werden ? Wenige nur , die mit ihren
Kindern in der Dämmerung sitzen und ihnen
Märchen erzählen , iverden wissen, daß die Ge¬
schichte von Rotkäppchen z . B . tiber Frankreich
aus dem Orient zu uns gekommen ist , und wie
wenige von diesen wiederum wissen , daß die
ganze Geschichte ein Lichtmythos ist , daß das
Rotkäppchen die von der Morgenröte aus¬
gesandte Sonne ist , in der Dämmerung des Wal¬
des schon dem Dämon der Finsternis begegnet,
der sie schließlich frißt , bis sie von dem neuen
Tag , dem Jäger , aus ihrem dunklen Gefängnis
befreit wird . Auch viele andere, von uns ge¬
meinhin als deutsch angesehene, aber bei fast
allen Völkern nachweisbaren Märchen sind der¬
artige Tages - oder Lichtmvthen, wie auch das
aus Frankreich zu uns gekommene Dornröschen
eine ist . Und nicht anders ist es mit der Helden¬
sage. Siegfried zum Beispiel ist wahrscheinlich
im letzten Grund der alte Sonnengott , den die
Nacht erschlägt , wie in der nordischen Götter¬
geschichte die Sonne von dem Fenris -ivolf ver¬
schlungen wirb, oder gar wie Baldur , der ur-

ermanische Gott des Lichtes , in mittelalterlichen
egenden noch manchmal mit Christus gleich¬

gesetzt , von Hobr , dem Gott der Finsternis , ge¬
tötet wird .

Im Lauf der Zeit haben natürlich märchen¬
hafte Zutaten , geschichtliche Ausschmückungen und
vieles andere , was in Volkes Herz treibt und
dichtet , di« ursprünglichen Keime verdeckt , und
erst die vergleichende Forschung bat sie wieder
ans Licht geholt .

Eng verbunden mit diesen Lichtmythen ist der
Monat Februar . In diesen Tagen tritt die
Sonne aus dem Zeichen des Wasserurannes in
das höhere der Fische , und deshalb war der Fe¬
bruar bei allen Völkern des Westens von jeher
der Monat des neuen , des aufsteigenden Lichtes .
Auch in unserer germanischen Vorzeit und bis
auf diesen Tag ist er im Volksglauben der
eigentliche Lichtmonat, dessen mythische Bedeu¬
tung die katholische Kirche in Mariä Lichtmeß ,
auch Mariä Reinigung , bewahrt hat . Es ist der
Monat , in dem die Griechen ihren Vegetations¬
gott Dionysos in den eleusinischen Mysterien
feierten , die Römer ihre Luperkalien, die alten
Germanen ihr« Fastnacht, die in allen wesent¬
lichen Zügen mtteinander übereinstimmen. Der
Februar ist eben, wie sein Name besagt , der Mo¬
nat der Reinigung , da man den Göttern sein
Opfer bringt , damit das Licht siege , da man schon
in fernsten Zeiten den Winterdämon höchst feier¬
lich verbrannte , wie das heute noch in den Hoch-

.bürgen des Karnevals geschieht , der gewiß nichts
anderes ist , als ein letzter Rest der alten heid¬
nischen Frühjahrsfeste . Es ist besonders im
Norden eine weitverbreitete Ansicht , daß der
Karneval , also unsere Fastnacht ( die aber nichts
mit Fasten zu tun hat , sondern eine christliche
Entstellung aus Faselnacht ist ) eine katholische
Einrichtung wäre . Das ist ganz falsch : und diese
Meinung konnte nur dadurch aufkommen, daß
der Protestanttsmus ihr Vorschub leistete, um
das lusttge Fest mit aller Strenge unterdrücken
»it können . Es ist aber nur ein christianisierter
Volksgebrauch, wie es Ostern und Pfingsten und
Weihnachten ebenfalls sind . Der lusttge Prinz
Karneval ist der alte , sehr ernsthafte Gott des
Frühlings , ist in seinen tief verborgenen Wur-
zeln sicherlich gleichbedeutend mit Siegfried , mit

Morgen-Ausgabe
fchaftlichen Erfassung der Psychopathen bed^
und einer geregelten Fürsorge - Für die

(Mfflit mAtt MC *bildung deS Offizierskorps sollte man die
waltungsakabemien heranziehen . , #

Abg. Brüninghaus ( D .Vp.) verlas
von der Regierung endgültig die HerauSs
der Anstellungsgrundsätze für die Mtlit °
anwärter .

General von Haack erhofft in
Frage der Selbstmorde von der Tätigte «
Geistlichkeit gute Hilfe . Uebrigens hätte
Zahl der Selbstmordversuche gegenüber
Vorjahre um 18 Fälle vermindert . 8ayre um io traue vermrnoerr. L "
neu einzurichtenden psychotechnischen Anst »^ ^

*
solle verhindert werben , daß überhaupt
pathen in die Reichswehr eingestellt n»
Mit den Anstellunasbehörden , die für die ■
nähme der verabschiedeten Soldaten
kommen, habe die Militärverwaltung
Kämpfe zu führen , insbesondere mit
bayerischen Stellen .

Hierauf vertagte sich der Ausschuß
SamStag .

Ein Ehrenmal für die Gefallet
: Berlin , 12 . 8^

£(1,
Reichspräsident v o n H i n d e n b u r ,g j,|.

fing heute mittag die Vertreter des Kyffd^
bundes , des Reichsbanners Schwarz -Rot^
des Stahlhelm und des Reichsbundes
Frontsoldaten , die in Gegenwart des
innenministers dem Reichspräsidenten de » ^
meinschaftlichen Wunsch der Frontkämpst' ^
bände mitteilten , im Herzen Deutschland« •-
Gedächtnisstätte für die Gefallenen des ^ '

krieges
einen Ehrenhain

zu schaffen . Wie berichtet wird , werden d>c
wähnten Organisationen in der nächste« f
Besprechungen im Reichsinnenministerinw ^
ben . Da die Schaffung der geplanten
nisstätte erhebliche Mittel beanspruchen

"

ist von diesen Verbänden eine
großzügige Sammlung

:t$beabsichtigt . Bereits über 100 deutsche » 'jf>
haben sich bereit erklärt, Grund und
und finanziellen Zuschuß zur Verfüg «^ ,,
stellen. Von verschiedenen Seiten nnr5

[fi ' «fll
Ehrenhain am Fuße des Kyffha "^ » ^"

voraeMÄ !oder im Parke von Weimar vorgesw'A
Eine Entscheidung ist bisher nicht gefallen- J
Reichsinnenministerium ist jedoch besire -'-
Entscheidüng zu beschleunigen.

Aus dem Reichstag . 9
Berlin , 11. Februar . Im Reichstag ist ^ .

deutschnationale Interpellation eingegange»
^ ^

zufolge verschiedene Reichsbehördcn sch » u ,g
einigen Wochen die Artikel 2 und 4 öes/ ^ ,
entwurfes zur Förderung des PreisabdA tu#,.
der bisher dem Reichstage noch nicht zugeHÄ
ist, anwenöen . Es wird gefragt , ob die A *.

zu verawS Sb

lija

<i»

Üt

'ln

%
regierung bereit ist , unverzüglich zu - nP
derartige ungesetzliche Handlungen zu
lassen . — Ein völkischer Antrag fordert «»j >
Gesetzentwurf, der alle jugendlichen, E - ,
fähigen und ledigen Personen zur Ablc «' ;
eines Arbeitsdienstjahres verpflichtet.

XeeA «

ln r» Modero ^
fn Drogenhdftdktng«n u. Apoffiai ^

Nis
?» t!
3 »!
V

w ,

Baldur , mit Dionysos , nur sieht ihm uni« ,
bunten Schellcnmütze heute niemand 8}*%. js'
daß er ein legitimer Sprosse des Himmels Jol

Als symbolisches Zeichen ihrer cheM^
Bedeutung haben alle diese alten Lichtm g . v
und das ist sehr wesentlich, Zweige ein »« j Fa
mergrünen Busches getragen , die sich E i v '1
Zeit , als man die Bedeutung nicht me« j k «>
kannte, zu Riemenbündeln , Pritschen ) f.?6
wandelten . Erhalten geblieben aber 'st .^ N
Volksglaube , daß die Berührung mit tjJ1
Zweigen oder daraus entstandenen Attr> , i
Fruchtbarkeit verleihe , ein Brauch, der & w'
mancherlei Gestalt fast überall wieder! ' ^
Bittprozessionen , Fruchtbarkeitszauber

Volksglauben über«oA
e der alte heidnische

die Kirche aus dem
und noch mehr. Wie vrr mit yciutilicm . 1t a
der heute noch in allen Gebräuchen des
nnd der Kirche nachzuweisen ist, dies» zi tc
Mythen in Spiele ernsten nnd fröhliä^" z
Halts kleidete, so tat eö auch die Kiräst - gt üfj?
Deutschland schuf sie damit die AnfänS ^
großen Dramas , das zuerst in der Kirw^ ^ y.
gestellt wurde und zunächst nur in einer« y S
gischen Frage - und Antwortspiel besta«»' $

trotzdem geht das deutsche Lustspiel «i^ /

Hiiujiu uuu auuuvui ^ iu y n
sich auf die Auferstehung bezog. Kor««

a(f Jttj
Derbheiten aller Art waren nicht verpönst ^

diese komischeil Szenen , sondern auf
germanischen Fastnachtsspiele zurück .

Die Verschmelzung heidnischer und
sicher Anschauungen ist aber nur
wesen, weil die Geistlichen damals
ganz in der heidnischen Ueberlieferung S
weil sie ihrem Gesichtskreis die heid« '

^-
- - - - - " t»1

,
<K(Helden des Lichtes durchaus mit den # rt*Vv *vy ** vw » vtu ; *v » vuiujuuv Ulli WU *■**” »

Anschauungen vermischten, wie wir das «
niederdeutschen Evangelien Harmonie
siaud deutlich sehen , wo Jesus als gerM^ , f-Aim «i* !'HHerzog auftritt und seine Jünger - .
arme, morgenländische Fischer , sondern
niederdeutsche Edelinge — wie Suelo demn
benahmen, und zwar in solchem Maße,
geistliche Dichter alle jene Stellen des M
mentes wegließ , die feinem deutschen >» « ^ S

ef‘e srf le
’
t1den widersprachen , andere , die ihm 8 »! „

über die Vorlage hinaus erweiterte , !* Si
Stelle von dem Schwerthieb des Petr ««'
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Vertrauensvotum für Brian- .
^ E»er Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8 . Paris , 12. Febr .
M -er Nachmittagssitzung der Kammer stellte
!,, » nd unvermutet die Vertrauens -
j,? Ke und zwar bet der Beratung des Art . 88
i, .Linanzgesetzes , der eine Neuordnung des
-M>aftsrechtS plant . Der Radikale und frühere

^ ^^ lsminister Reynaldi verlangte die Abtren-
"ud wurde hierbei von dem Finanzmini -

iHr m ^ terstützt , während der Sozialist Auriol
. r. Scr Generalberichterstatter Lamoureux sich
i^ ^ dte Abtrennung aussprachen. Briand be-

öie Tribüne und erklärte, daß er ebenfalls
" "irag auf Abtrennung unterstütze. Er

£? aber voraus , daß unbedingt vor Ende
^ uar die neuen Einnahmequellen erschlossen
h? wüßten , und betonte zweimal htnter -
^ "ver, daß er die Vertrauensfrage stellen

Es kam zur Abstimmung und die Ab-
des Artikels 85 wurde beschlossen und

i?/ ' der Regierung mit 826 gegen 183
',

' wmen das Vertrauen
° ' ° 4en .

)if#'

V
'

■4

u

Morgen-Ausgabe

ansge -

^ krmalige Erhöhung des Brotpreises in
Paris .

, "ris. 12. Febr . Der Brotvreis . der in Pa -
2. Februar auf 1,75 Francs erhöht

ist , wird in der kommenden Woche wei-
wrf 1 .86 Francs erhöht.

Die Wahrheii über Su -iirol .
„Münchener Neuesten Nachrichten " in

Bozen beschlagnahmt.
. Bozen, 12. Febr .

»^ie Nummer der „Münchn. Neuesten Nachr .",
,, den Artikel „Wahrheit über Süd -

enthält, ist hier beschlagnahmt worden,
^ »lften gingen von Gasthaus zu Gasthaus,

w« Nnmmer zu konfisziere" .

TU. Rom, 12. Febr .
»S !! Mussolini hat die Gründung eines Mu -
:i für irredentisttsches Pro -
3 ijJ n » 6 q m oi e r i a t in der Villa des Sena -
m w® Tolmei in der Umgegend Bozens angeorb-

diese jahrelang das Zentrum der irre -
rischen Propaganda gewesen ist.

Die Faszisien in Nor- tirol ^
t t Faszisten haben in Innsbruck orgauisa-

StützMNkte geschaffen. Wie der
ri l Wichösterreichischen Tageszeitung " aus

bruck berichtet wird, wurde bereits am 4.
fc# l°».rber 1925 , also wenige Wochen nach der

Mussolinis, in Innsbruck ein italie-
Faszistenverein gegründet, der den Titel

(^ Äsrioae per l 'asÄstenra kr» Ali italiani ,
tti 'l (J r

br?ck” führt . Zu deutsch : Bereinigung zur
Zeitigen Hilfleistung der Italiener . Füh-

' ®‘efe8 Vereins ist ein gewisser Mario Cor-
fe1

"» cVttwÄftritrf 9f Q
0
0 tz?' wohnhaft Innsbruck , Adamgasse 9. Der

bezweckt unter anderem unter den in
>« ^ °tirol lebenden Italienern die gute Gcsin-

^ ■» "8 zum Vaterlande hochznhalten — gemeint
Natürlich Italien , wobei die Deutschtiroler,

ij . .. c . u ... . : r . StL„ OTJ,v Std
,, swnenderweise auch die Nordtirols , für die

giften bereits als .fremde " gelten. Der
d,,

" >n will auch alle „verschiedenen Gruppen"
ij.i Italiener in Nordtirol zusammenfaiscn , be -
i,Ä ?läsweise solche gründen , woraus wohl

hervorgeht, daß hier der Kernpunkt
L .? geplanten, weitverzweigten, gegen den Be-

des österreichischen Staates und ans die
!i,I °kio» Nordtirols abzielenden hochvcrräte -

Vereinigung vorliegt . Wie verlautet ,
Ü,u #i r Tiroler Landeshauptmann Dr . Stumps
lj^ Nückstcht darauf die Gründung dieses Ver¬
öl,̂ . untersagt. Trotzdem ist aber die Grlln -
^»tk i eS Faszistenvereins kn Innsbruck zur

wche geworden, was man daraus zurück¬

führt , baß das Bundeskanzleramt einer von
den Italienern ergriffenen Beschwerde statt¬
gegeben haben soll .

Mehr Sachlichkeit .
Die Deutsche Volkspartei sendet uns

folgende parteiamtliche Zuschrift mit der
Bitte um Aufnahme:

„Sie haben sich gefunden — Zentrum und
Sozialdemokratie —, nicht nur in einer gemein¬
samen Regierung , sondern auch im Kampfe gegen
politisch ihnen unangenehme Persönlichkeiten .
Bisher war es Brauch und Sitte im Parlament ,
daß man die berufliche Tätigkeit eines Parla¬
mentsmitgliedes nicht mit seiner Stellungnahme
als Abgeordneter verquickte. Das Zentrum hat
in der Donnerstags -Sitzung des Landtages an¬
läßlich der Besprechung über das Verbot studen¬
tischer Mensuren mit dieser Sitte gebrochen und
den persönlichen Angriff gegen den deutschvolks-
partcilichen Abgeordneten O b k i r ch e r in sei¬
ner Eigenschaft als Staatsanwalt eröffnet. Der
noch reichlich jugendliche und mit wenig parla¬
mentarischer Erfahrung belastete Zentrums -
abgcordnete Dr . H o f f m a n n hielt sich für be¬
fugt , dem Abgeordneten Obkircher den Vorwurf
zu machen, daß er im Landtag etwas vertrete ,
was sich mit seinem Berufe als Staatsanwalt
nicht vereinbaren ließe . Dagegen verwahrte sich
der Abgeordnete Obkircher und legte die sach¬
lichen Gründe seiner ablehnenden -Haltung in
der Frage des Mcnsurverbotes , gestützt auf
reiches medizinisches und juristisches Material
unter besonderer Betonung des erzieherischen
Gesichtspunktes dar . Hierbei erklärte er, daß cs
in Verfolg des Erlasses des Justizministers vom
August 1924 in erster Linie Aufgabe der Poli¬
zei sei , Verfehlungen im Sinne des badischen
LandtagsbefchluffeS über Mensurvcrbot festzu¬
stellen . Erst nach Feststellung durch die Polizet-
organe könne die Strafverfolgungsbchörde Vor¬
gehen .

Diese Gedankengänge gaben dem sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten Großhans Veran¬
lassung , in der Nachmittagssitzung in pathetischen
Worten den anwesenden Iustizministcr ganz be¬
sonders ans die Gefährlichkeit des Abgeordneten
Obkircher in seiner Eigenschaft als Staatsanwalt
hinzuwetsen. „Staatsanwälte sind nicht an dem
richtigen Platz, die erklären , daß sie es ablehnen,
Erlasse und Verfügungen der Vorgesetzten Be¬
hörden zu befolgen ." (Aus der Rede des Abg .
Großhans laut „Volksfreund" Nr . 86 v. 12. II.
26. ) Der Abgeordnete Obkircher legte sehr ent¬
schieden Verwahrung gegen diese Art der Wort¬
verdrehung ein und betonte , daß von ihm ein«
Reihe von Verfahren cingelcitet worden wären.
Der Iuftizminister Trunk sah sich veranlaßt ,
zu erklären , daß für die Verhältnisse in Frei¬
burg zunächst der Oberstaatsanwalt veranwort -
lich sei , er müsse feststellen, daß Oberstaatsan¬
walt wie Staatsanwalt in vollem Matze ihre
Pflicht getan hätten.

Man hätte glauben sollen, daß damit die An¬
gelegenheit erledigt gewefen wäre. Trotzdem
hat min heute das sogenannte ,-Hauptorgan der
badischen Zentrumspartei " in edler Gemeinschaft
mit dem „BolkSfreund" die Angriffe gegen den
Abgeordneten Obkircher fortgesetzt. Die Füh¬
rung in diesem Kampfe blieb dem Zentrums¬
organ Vorbehalten . Wir versagen uns , den Ton
des „Hauptorganes der badischen Zentrums¬
partei" nachzuahmen , da wir auf dem Stand¬
punkt stehen, daß eine verantwortungsbewußte
politische Partei die Pflicht hat, in der politischen
und persönlichen Polemik die Grenzen einzuhal¬
ten , die ihr Anstand und Sitte gebieten . Wir
legen jedoch gegen die Methode , die Berufstätig¬
keit mit der politischen Stellungnahme eines
Abgeordneten zu verbinden, auf das Entschie¬
denst« Verwahrung ein , ganz besonders dann,
wenn man cs versuchen will, politisch unange¬
nehme Gegner mundtot zu machen.

Im übrigen hat die Donnerstagssitzung klar
und deutlich gezeigt , wie notwendig die Zen¬
trumsfraktion die leitende Hand des Herrn Dr .

Hofer benötigt."

»t,(j offenbar über die Maßen gut gefallen hat
"
flt. J $£,( .•■lhn zu lebhafter Zustimmung begeisterte .
0 Iq, Auch sind bei ihm Beziehungen zu den al-

»^ -ichtmythen seiner Vorfahren nicht selten .
rom olles beweist aber auch , wie stark unsere

» Afchcn Vorfahren — im Gegensatz zu un»
jl kn Zeitgenossen — an ihrem Volkstum hin-
i. ** mannhaft sie wider alles kämpften , was
t ^ "

. fremd und gegensätzlich war . Sie beugten
MfP dst^ lcht einfach vor der höheren Kultur , son-
■0 hgs ^ahmen nur bas auf, was ihrem Wesen

' HjlAach, was ihnen verwandt und wertvoll
« 3 . Ihnen , die ihre Sonncnwendfeiern . ins -
tẑ ndere die heutige Weihnacht , längst vor dem
sŝ nen des Chri^ - ntums auf der ' Erbe zu
dy» ? tief innigen Familienfest gemacht hatten,
(ttV n Plattdeutschland heute noch Iulfest , das
Eeundschaft . heißt : ihnen, die noch kein künst-

Licht hatten, als höchstens einen dürftigen
»jĵ vann in ihren langen schweren Winter-

war das wesentlichste zum Dasein das
'»tift öas alles zur Liebe , alles zmn Leben

' '
jj wie diese Menschen , di« noch in elenden

1 i<f hockten , in mühsam schwelenden
i »»z

®wcn Seit bösen Winterdämon verbrannten
lt H<st3oll Sehnsucht auf den Tag der Lichtwende
I> k £ tl . der sie erlösen sollte, so harren wir

!<•4

litt»! wieder . Und wie sie von ihren Früh -
1» Lottern Sonne und Segen erfleht haben ,
^4t » " wir an dieser Lichftvende bitten um

' Liebe und Leben für uns und unser Volk .

Hunftunö MissenlctnM
Lorliner Tiermaler Wilhelm Kuhnert

Hie " ffws in Graubünden im Alter von 60
. st-. " on Lungenentzündung gestorben .

^^onkursus für dcutfche Studenten in Ma-
\»r ^ 4 * März bis 28 . April veranstaltet

^ »su^ E6f *olle sstr deutsch - spanische Wissen-
itsz obcziehungcn einen Ferienkursus in Ma-

Ar sich mit spanischer Phonetik, Literatur
itfa. Konversation, Literaturgeschichte stylistt-
>er. : Hausaufgaben beschäftigen wird . Ter Nn -
»«3 * wird in Gruppen von 10 bis 12 Teil -'"orn ftattsinden.

Die Maneffesche Liederhaudschrift , der kost¬
barste Schatz der Heidelberger Universitäts¬
bibliothek , das unschätzbarste Behältnis alter
deutscher Liederdichtung , hat soeben durch den
Jnselverlag Leipzig eine ganz erstaunlich ge¬
treue Wiedergabe in farbigem Druck erfahren.
Die erste Lieferung des ganzen Unternehmens ,
das die gesamte wissenschaftliche Welt mit Teil¬
nahme erfüllen muk>, ist da : von den 8-14 Seiten
des Originals sind 140 wiedergegeben . Die far¬
bige Reproduktion ist so gelungen, daß jedes
noch so unbedeutende Fleckchen und Fehlerchen
des alten Pergaments vollkommen täuschend
zum Vorschein kommt , die Farbe von Tinte und
Malstvff entspricht bis ins Letzte der des Ori¬
ginals . Für jeden Bearbeiter , für jeden Laien ,
der die .Handschrift einzusehen wünscht, ist die
Ausgabe des Inselverlags , die alle bisherigen
Photographien des Kodex in Schatten stellt, ein
vollwertiger Ersatz der Urschrift , die nach der
paläographischen Seite hin nichts vor der Nach¬
bildung mehr voraus hat . Selbst ein etwaig-r
Verlust des Originals durch Brand oder Dieb¬
stahl könnte in Zukunft ertragen werden, so
unbedingt verläßlich u. zum Verwechseln gleich
nimmt sich die Reproduktion neben der Vorlage
aus . Das Werk bedeutet ohne Zweifel den
Höhepunkt der Technik, die das scheinbar Un¬
mögliche auf diesem Gebiet erreicht hat . Der
Beschauer muß sich unwillkürlich fragen, wer
das größere Kunstwerk vollbracht hat. der Künst¬
ler des Originals oder der technisch« Meister
der Gegenwart. Es lohnt sich, diese Höchst¬
leistung deutscher Technik zu erwerben oder sie
doch in den Bibliotheken sich zeigen zu lassen.

Pr .
Der Verband deutscher Volksbibliothckare

sieht in dem Gesetz zur Bewahrung der
Jugend vor Schmutz - und Schunb -
s ch r i f t e n nach dem zurzeit vorliegenden Ent¬
wurf kein geeignetes Mittel zur Bekämpfung
der Schundliteratur . Er befürchtet vielmehr,
daß die Strafverfolgung eines nach Umfang und
Inhalt unbestimmten und daher willkürlicher
Beurteilung unterliegenden Deliktes zu uner¬
quicklichen Hemmungen für die Entwicklung
-uü Ausbrcttnng unseres Schrifttums führen

wird. Insbesondere ist der Verband der Mci-

Oas Befol-ungssv«rrgesetz .
Der Haushalssausschuß des Landtags befaßte

sich gestern mit einem Antrag Böhrinaer u . Gen.
zum Besol 'dungssperrgesetz und mit einem An¬
trag Dr . Glöckner auf Aufhebung des Besol-
dungKsperrgesetzcs . Der Berichterstatter, Abg.
Büchner (Zentrum ) glaubt , daß das Bcfoldungs-
sperrgesetz nach der Meinung der Reichsrcgie-
rung solange bestehen bleiben soll, bis die selb¬
ständige Finanzgebarung von Ländern unö Ge¬
meinden wieder gegeben sei . Ein Redner der
Bürgerlichen Vereinigung teilte mit. Saß für die
Stadt Baden-Baden die vom Ministerium des
Innern beanstan >deten Höhereinstufungen eine
Ersparnis von 5,38 Proz . der Personalausgaben
in Höhe von 30 000 M . bringen würde, was 1,5
Prozent Pfennig der E)emeindeumlage gleich¬
komme. Die Ersparnis stehe in keinem Verhält¬
nis zu der dadurch geweckten Unruhe und Ver¬
ärgerung . Ein demokratischer Redner teilte mit,
daß seit dem Jahre 1923 bei den Landesichieds -
gerichten 222 Fälle anhängig geworden seien , von
denen M Beginn dieses Jahres . 141 Fälle noch
unerledigt waren . Ein Zentrumsvertreter regte
an , die Außerkraftsetzung des Besoldunqssperr-
gesetzes mit der Zuteilung der Befugnis an Lan¬
der und Gemeinden zur selbständigen Erhebung
von Zuschüssen zur Einkommen - und Körpcr-
schastssteuer zu verbinden. Der Sprecher der
Sozialdemokratie war der Meinung , daß das -ve -
soldungssperrgesetz nicht aufgehoben werde .

i

Deutsrftes Reich
Verringerung der Zahl der Ministerien in

Bayern .
München, 12. Febr . Die Fraktion des baye¬

rischen Bauern - und Mittelstandsbundes brachte
im Landtag einen Antrag ein . wonach die Zahl
der Staatsministericn von 8 auf 6 verringert
werden soll . Das Staatsministerium für In¬
dustrie , Handel und Gewerbe soll mit dem
Staatsministerium des Aeußern vereinigt wer¬
den und das Justizministerium mit dem Mini¬
sterium des Innern zu einem Ministerium der
Justiz und des Innern zusammenaelegt wer¬
den - Die Zuständigkeit der Staatsministerien
soll unter Einschränkung der Zahl der Referate
neu geregelt werden. Die Zahl der Kreisrcgie-
rnngen in dem rechtsrheinischen Bauern soll
nach dem Antrag vLg acht auf drei verringert
werden.

Die Heraufsetzung des Wahlalters .
Der Antrag , das Wahlalter von 20 auf 24

Jahre heraufzusetzen , ist nicht , wie wir gestern
abend infolge eines Uebermiftlungssehlers mel¬
deten , von der deutschnationalen Reichstagsfrak¬
tion, sondern von der Wirtschaftlichen
Bereinigung im Reichstag einaebracht wor¬
den.

Landesverrat .
Kleve , 12. Febr . In den letzten Tagen sind

hier zwölf Personen wegen des Verdachtes , mit
fremden Agenten Verbindungen angeknüpfk zu
haben , festgenommen rvordcn . Zehn von diesen
Personen wurden in Hast behalten, zwei wurden
entlassen . Weitere Verhaftungen sollen bevor¬
stehen.

Hcsialpolttisthe Mrnöschau
Rückgang der Arbeitsuchenden im Ruhrgediet .

Berlin , 12. Febr . Nach dem Bericht des
össcntlichen Arbeitsnachweises für den Stadt -
und Landkreis Essen hat die sprunghafte Zu¬
nahme der Arbeitslosen im Januar eine Ver¬
ringerung erfahren . Die Neuanmeldungen
von Arbeitsuchenden sind um 24 Prozent zurück-
gcgangen. Falls dieser Rückgang anhält , darf
man ihn als ein erfreuliches Anzeichen einer
beginnenden wirtschaftlichen Besserung im
ftthrgebiet bewerten.

VerschiedeneMeldungen
Zum Tode verurteilter Mörder .

Stnttgart , 12. Febr . DaS Schwurgericht hat
den Knecht Albert Weil , der im September
vorigen Jahres den Hilfsarbeiter Lcbner in
Bayern , mit dem er sich zu Raubübcriällen auf
Bauern verabredet hatte, mit einem Revolver
erschoß , um ihn als Zeugen keiner Raubüber¬
fälle zu beseitigen , wegen Morde- sowie wegen
räuberischer Erpressung zum Tode und zn
drei Jahren drei Monaten Zuchthaus ver¬
urteilt .

Ein 15jähriges Mädchen verschleppt und
getötet.

Chemnitz , 12. Februar . Hier wurde iv einer
Abortgmzbe die Leiche eines ^eit Neujahr ver -
mtßtenV5 Jahre alten Mädchens ausgcfunden.
Die Mutter der Ermordeten vcrinutct, daß ihre
Tochter verschleppt worden ist .

Zwei Kinder erstickt .
Berlin , 12. Febr . In KöntgSmark bei Oster¬

burg in der Altmark aeriet in einem Masien-
quartier für polntfibe Särnttter Holz , das zum
Trocknen hinter den Oken aeleat worden war ,
ins Schwelen. Zwei Kinder iw Alter von 2
bis 8 Jahren , die sich in dem Raum befanden ,wurden durch den Qualm erstickt .

Rätselhafter Leichenfund.
Berlin , 12. Febr . Bei einer Strcisenfahrt , die

ein Boot b«S Reichswaflerschntzcs gestern nach¬
mittag unternahm , bemerkte die Besetzung mit¬
ten im RummelSburger See die treibend« Leiche
einer Frau . Der Wasserschutz benachrichtigte so¬
fort die Kriminalpolizei . Da der Körper ver¬
dächtige Verletzungen aufwieS, wurde die Re-
servcmordkommiffion in Kenntnis gesetzt . Der
Kopf wies auf der rechten Seite eine 10 Zenti¬
meter lange klaffende Wunde auf, di« möglicher¬
weise von einem Veilhieb herrührt . Die Leiche
nmrde beschlagnahmt und nach dem Schauhaus
gebracht .
Mordversuch und Selbstmord aus Eifersucht.

Königsberg. 12. Febr . In der vergangenen
Nacht kam es in einem hiesigen Lokal zu einem
blutigen Zwischenfall . Ein Arbeiter
gab aus Eifersucht auf seine Geliebte und einen
mit ihr am Tische sitzenden Mann mehrere
Schüsse ab , die beide schwer verletzten . Dann
tötete er sich selbst durch einen Schuß in den
Kopf.
Unregelmätzigkeiten bei der städt. Sparkasse in

Breslau .
Breslau , 12. Febr . Das Städtische Presseamt

teilt amtlich mit : Bei einer Prüfung der
Städtischen Sparkasse hat sich herausgestellt,
baß der Abteilungsleiter der Giroabteilung
unrichtige Buchungen gemacht hat, um die Ueber-
zichung eines Kontokorrentkunden zn ver¬
schleiern . Der Betrag beläuft sich auf ungefähr
90 000 M, für welche Deckung vorhanden sein
wird. Gleichzeitig hat sich dabei ergeben , daß
diese Falschbuchungen sich noch auf weitere
45 000 Ji erstrecken, für welche zurzeit eine
Deckung nicht vorhanden ist. Daß der etwaige
Schaden hieraus die Sparkasse nicht berührt ,
bedarf bei ihren großen Reserven keiner Her¬
vorhebung.

Qualität, Preis und Röstung

nung, daß Entscheidungen unabhängig voneinan¬
der arbeitender Prüfnngsstellen geeignet sind,
Verwirrung zu stiften und für das Reich nicht
verbindlich sein können , umso werftger , als die
Zusammensetzung der Prüfungsstcllen in der
Praxis völlig von dem Belieben eines Beamten
abhängt. — Das wirksamste Mittel zur Bewah¬
rung der Jugend vor dem unheilvollen Einfluß
der Schundliteratur erblickt der Verband in der
Versorgung der Jugend mit guter Lektüre . Er
fordert daher, daß die verfügbaren Mittel nicht
für unfruchtbare Abwehrmaßnahmen, sondern
zum planmäßigen Ausbau von Jugend - und
Volksbüchereien, die in jedem Ort in genügen¬
der Zahl unter fachmännischer Leitung einzu¬
richten sind, verwandt werden sollen.

Hochschnlnachrichten. Der ordentliche Profes¬
sor für Strafrecht , Graf zu D o h n a in Heidel¬
berg , hat einen Ruf an die Universität Bonn als
Nachfolger des nach Frankftirt beriCenen Prof .
Heimberger erhalten .

Theater unöMustk
lieber zu erwartende Werke auf dem Gebiet

des Dramas , der Oper und Verwandtem bringt
das Januar -Heft der im Verlag Ocstrrfeld er¬
scheinenden „ Szene "

, Bläter für Bübnenkunst,
diese Zusammenstellung: Paul Hindennth arbei¬
tet z. Zt . an seiner neuen Oper „Cardrllac ,
deren Textbuch Ferdinand Lion zum Verfasser
hat . Die Aufführung dieses abendfüllenden
Werkes eröffnet ganz neue Perspektiven für den
modernen Opernstil (Schott) . — Franz Schreker
hat den Text zu zwei neuen Opern vollendet ,
Die eine ist eine große Oper „Memnon" und
spielt im alten Aegypten , die andere ist „Die
Orgel" oder „Vivians Verklärung " betitelt.
Nunmehr wird Schreker zur Vertonung beider
Werke schreiten. — Förster - Larrtnaga hat ge¬
meinsam mit Karl Kinndt ein neues heiteres
Stück : „Geld muß der Mensch haben ", ein leich¬
tes Spiel von Rennreiten . Liebe und Psycho¬
analyse , vollendet . — Julius Weismann arbeitet
an der Vollendung einer neuen Oper „Regina
dcl Lago !" Das Textbuch ist ein« Nachdichtung

der gleichnamigen Novelle von Walter Cali. —
Bruno Granichstaedten hat eine neue Operette
„Das Kuckucksnest" vollendet , die noch in dieser
Spielzeit in Wien zur Uraufführung kommen
wird . — „Die blonde Madonna" ist der Titel
einer neuen Operette von Walter Kollo , Text¬
buch von Hermann Feiner und Richard Keßler.
Im Mittelpunkt der Handlung steht Kaiserin
Eugcnie von Frankreich. — Carl Stcrnheim
arbeitet an einem vieraktigen Lustspiel „Die
Schule von Uznach". — Alfred Brust ist mit deni
Abschluß eines neuen Dramas „Eisbrand " be¬
schäftigt. — Kurt Weill, dessen „Protagonist"
(Text von Georg Kaiser ) im März an der
Dresdner Staatsoper zur Uraufführung kommt,
hat einen neuen Operneinakter „Royal Palace "
(Text von Iwan Goll ) vollendet und arbeitet
zur Zeit an einem abendfüllenden Bühnenwerk
heiteren Charakters . — „Lemkes scl. Witwe" be-
fttelt sich ein Alt-Berliner Volksstück in fünf
Bildern von Erdmann Graescr und hleorge
Burgharrt . Musik von Dr . Richard Hirsch, nach
dem gleichnamigen Roman Graesers . — Webers
verschollene „Große Messe" wieder entdeckt. Der
Musikhistoriker Dr . Schneider fand bei der Vor¬
bereitung der Salzburger Musikausstellung im
erzbischöfl. Archiv ein sehr gut erhaltenes , dem
Fürstbuchof von Salzburg eigenhändig gewid¬metes und vom 3 . Mai 1809 datiertes Exemplareiner großen Mess« , des bedeutendsten Jugenö -
rverkcs C . M . v . Webers , das dieser selbst alS
verloren bezeichnet hat. — Ernst Toller arbeitet
an einem Drama „Sturm über der Erde".

„Die Scene"
, das Organ der Vereinigung

künstlerischer Bühnenvorstände , bringt in der
soeben zur Ausgabe gelangten ersten Nummer
des 16. Jahrgangs eine Reihe wertvoller Bei¬
träge von Bert Brecht , Bcrthold Held , Fred
Hildenbrandt , Monty Jakobs , ' Leopold Jeßncr ,
Ernst Legal , Hans I . Rehfisch, Romain Rolland,
Ernst Toller , Cohen - Porthcim , ferner Zeich¬
nungen von Sigfried Sebba u . a. m . — Die
jetzt bei Ocsterheld & Co. Berlin W 15 in an¬
sprechender Ansstattung erscheinende Monats¬
schrift für Bühncnkunst will fortan , über ihre
bisherigen Grenzen hinaus , alle wesciitlichcu
Fragen des lebendigen Theaters behandeln.
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Stammhaus : D. REIS
137- 39 Kronenstr . 37 - 391

Große Auswahl
in nur guten Qualitäten .

Abbau -Preise !
Auf Wunsch Zahlungserleichterung .

Badisches
SLanfcfstbeatn
LamStag . IS . Februar .

17. Tb .-G . 8011100.
Robert undBertram

«»et : Die luftig«
Baaabuude ».

na uns
Raeder .

von
voll« ml
Tanz v . Guftav
Zn Szene aelevt

Baumoach .
Muftkalifche Leftirng :

Guido Binkau .
Personen :

Robert
Bertra_ im

trarnbach
PieblmcoerLtvS^tosel

Kloeble
Müller

Herz
Weber" rs

Zvvclmeucr
Mosämnel

beim

Ktenschci
MehnerBolkner

Höcker
Clement

Band -
Leitgeb

kkommerzien- _rät !« Noorma »
Doktor Cor - .duan Baumbach

Anfang 7tz Uhr .. V6 UlEnde , nach 10V6 Uhr .
Sverrlib 1. Abt . 8 .20 Ji .
So . 1i . IL Fatinitza .
Louzertb . : Bunt . Abend.
Mo . 15. II . Robert und

Bertram . _

iiiiiiiiimiimiii
Dir . E . Kistner

Waldstr . 16 t Tel . 6699

Uhr :TW [ 8 ]
Bacdius
jacoby

der bekannte Altmeister
Humorist
und das weitere

Tarier Programm

DasAnilrlkken
und Mitten

getragener

Etrünivfeu .Socken
wird wieder rasch in
gewolinter guter Arbeit

ausgeführt .
Rud . Vieser
_ Kaiserstraft« 188._Abonnenten
kaust bei Inserenten de»
Karlsruher Tagblattö .

Öffentlicher Vortrag
im Saal Kriegsstr . 84 . gegenüber d . alt . Bahnhof
Sonntag , den 14. Februar, abenda 8 Uhr

Ser Bantecott d .GQcifteatums
Jedermann herzlich eingeladen . Eintritt frei .

ElnzeMau! «on Fabrikaten
sfichs . Gardinen - Webereien

bietet im Einkauf von
Qardinen , Stores , Bettdecken ,

bunten Vorhängen ,
Dekorationen und
Dekorationsstoffen
die größten Vorteile

Bitte meine Schaufenster zu besichtigen !

, Paul Schulz
J Waldstrntte 83 , gegenüber dem Colosseum

itumaia
. . . . . y w w »y

von <Sfo!
. . . ifl der Besitzer

einet Kültemaschme
«Bavakla "

Autzerbem bält sich Fleisch in der trocke .
nen Luft einer maschinell geküblten An¬
lage besser als in der leuchten Lust des
Eiskeller » . - Berlangen Sie kostenlos
und unverbindlich Prospekte und

. .. . fach zu bedienen Äertrei .
mit Lager u . Monteuren in allen deutschen
gcnteurbesuch . Unsere .Anlagen Mb '
IriebSftcher u . cinfa

Grotzftadten . Wir lieferten über sOOOK übl -
anlagcn .Referenzen ftebenznrBerfügung .

Generaloertretuna fttr Baden :
MaidiliiMvertrieb

für Küche und! Keller G. m . b. H.
Kalserstr . 201 Karlsruhe I. B . Telephon 6862

ÄhMrölOtkrAMdurs

Photographie !
Tel . 2420 Tel . 2420

Olga Klinkowstrftm
KARLSRUHE I. B.

KaiaerstraBe243, nächst Kaiserplatz
Kostüm -Aufnahmen und

Klnder -Aufnahmen
Sonntags geöffnet von 11— 4 Uhr .

Waldstraße "Ml

Iß;
Der Abenteurerfilm

Rin -Tin-Tins
Heldentat

7 Akte mit

Rin-Tin-Tin , dem deutsche » Scbälertomi
Der kluge Filmhund der schon längst
zu den Lieblingen des deutschen Pub -
blikums zählt überbietet sich diesmal
selbst . Er rettet seinen Herrn aus
allen nur erdenklichen Gefahren zu
Wasser und zu Lande und setzt
schließlich das von einer Schmuggler¬
bande zum Verlöschen gebrachte
Feuer des Leuchtturmes wieder in
Brand Die spannende Handlung die¬
ses Films und seine technische Voll¬
kommenheit verbürgen einen durch¬
schlagenden Erfolg , zumal neben Rin -
Tin -Tin noch Louise Fazenda , William
Collier jr ., Mathew Betz . Douglas
Gerrad u . Charles Hill -Mailes in den

Hauptrollen mitwirken ,
Die Regie führt Mal St . Clair .

„ Ilm als Tapezier ** Groteske

Wintersport in St . Moritz
Naturaufnahme

Trlanon -Auslandswoche
Deutschlands verbreitetste Wochen¬

schau , an Reichhaltigkeit
unübertroffen .

Schlosser-Arbeiten
jeder Art, Kochherd -Beparatoren , billigst bei
Eduard Meeft , Amalienstraße 43.
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Heldin des Alltags .
Berliner Roman

von
Ernst Edler von der Planitz .

Copyright 1924 by Verlag 31. Piehler & Go .,
Mttenber » und Berlin .

( Nachdruck verboten .)

„Holen Sie lieber Leinwand und Watte , statt
i jammern ", sagte Magda mit Nachdruck.
Sofort lief die Alte nach dem vaus und kam
rch kurzem mit einem Pack Linnen . Watte und
nem Verbandkasten zurück , der alles nötige
ithielt . Magda riß dem Verwundeten Rock
rd Hemd vom Leibe , wusch die Wunde mit
arbol und machte einen Verband , so aut sie
i vermochte . Vom Stall her brachte der
lener einen kleinen Brückenwaaen . von einem
ony gezogen . Er hatte Decken und « cha -
-acken ausgelegt , um die Härte des Lagers zu
ildern . Mit großer Anstrengung hoben die
lei den schweren Körper auf ben Waaen . Dann
ng der kleine Zug im Schritt nach der Villa ,
le schwerste Arbeit stand noch bevor , der
ransvort ins HauS und über die Treppe ins
chlaszimmer . Aber der energische praktische
inn des Mädchens , die den beiden Alten wie
n rettender Engel erschien, überwand auch
ese Schwierigkeit . Sie ließ eine kurze Leiter
>len . daraus eine Matratze festmachen. sodanu
m Herrn auf die Leiter leaen und festbinden ,
ld so schleppten sie den Riesen die breite
reppc hinauf und brachten ihn in sein Schlaf -
mmer .
Magda war zu sehr mit dem Verwundeten
ischäftigt, um viel Notiz von dem Luxus zu
;hme », der sie umgab . Aber trotzdem fielen
r das umfangreiche Bett mit keinen Schnitzc-
ien am Kopfende , die qrotzen Svieael und
chlreiche Gemälde mit üppigen ^ rauengestal -
n auf . die das Gemach in einen stummen
arem verwandelten . Diese Lebensaier und
erschwendung bildeten einen schreienden Kon -
aft zu der leblosen Gestalt , die dort wie ein

geschlachtetes Tier aus dem Bette laa . Magda
hatte Hut und Jackett abgeleat . die Aermel ans¬
gestreift , eine Schürze der Köchin umgebunden
und arbeitete wie eine bestellte Krankenpflege¬
rin . Mit Hilfe der beiden hatte ste den Mann
entkleidet , wobei die Schere überall in Aktion
trat , wo ein „Ausziehen " nicht möalich war .
Dann wurden die Wunden nochmals aründlich
gewaschen. Watte aufgelegt und praktischer ver¬
bunden . Die beiden Dienstboten liesten das
Mädchen vollständig gewähren , kamen nicht ein¬
mal auf den Gedanken , zu fragen , wie sie zu
diesem Eingreifen komme . Sie folgten stumm
und schnell allen Anordnungen , wie sie cs seit
Jahren bei ihrem Herrn gewohnt waren . Die
Befehle und Wünsche wurden ihnen setzt nur
durch eine Zwischenperson vermittelt , das war
der ganze Unterschied . Als die brinaendsten
Hilfeleistungen erledigt waren , erkundigte sich
Magda , ob» ein Arzt im Orte sei .

„Hier nicht. Aber in Kanlsborf und Ncuen -
hagen .

"
Magda telephonierte nach Kaulsdorf . Der

Arzt war nicht zu Hause , aber man verspraä ) ,
ihn zu benachrichtigen , sobald er zurückkomme.
Sie kehrte ins Krankenzimmer zurück und
beugte sich forschend über den Daliegenden .
Plötzlich bemerkte sie , daß der Mann die Angen
geöffnet und sie mit dem stumpfen Blick der
Kurzsichtige» anstarrte .

.Wer sind Sie ? Was wollen Sie ?" keuchte
er in der barschen Art . die Magda von früher
her kannte .

„Beruhigen Sie sich , Herr Poller .
" sagte das

Mädchen sanft , jedoch ohne Teilnahme , „L-ie
sind verwundet und müssen sich ganz ruhig ver¬
halten , biö der Arzt kommt ."

Er hatte die Antwort wohl kaum vernom¬
men,' denn schon war sein fragender Blick er¬
loschen und die Bewuhtlosigkcit wieder einge¬
treten . Immerhin erschien ihr das Zeichen
günstig , slbcr sie wunderte sich , daß sie keinerlei
Freude , ja auch nur Genngtuung faftd. Eine
unabweisbare Kälte durchschauerte ihr Herz , so
oft sic den Blick auf den Mann richtete , der Karr
ruiniert batte .

Karr . — Wo mochte der Unglückliche umher -
irrcn ? Sie hatte in der furchtbaren Auf¬
regung dieser Stunde keine Sekunde Zeit ge¬
habt , auch nur den Gedanken anfzugreifen . Nur
das eine erleichternde Gefühl durchströmtc ste
und spornte ste vorwärts , daß niemand , auch
die beiden Alten nicht, wußten , was sich znge-
tragen . Allem Anschein nach ahnten sic gar
nicht, daß zur Zeit jemand im Garten bei Poller
gewesen.

„Fränlein , meinen Sie nicht, man sollte der
Polizei Anzeige machen? Ich habe da einen
Mann laufen sehen, als der Schuß krachte und
ich aus dem Küchcnfenster blickte ."

Magda war es . als ob sich plötzlich die Erbe
unter ihr öffnete . Die alte Köchin stand vor ihr
und betrachtete sic mit halb zugekniffenen
Angen .

Wußte das Weib mehr , als sie aussprach ?
Hatte sie mit ihren Verdächtigungen und An¬
klagen nur gewartet , bis die ersten rettenden
Handreichungen geschehen ? Lag hinter diesen
lauernden Blicken die höhnende Wahrheit : „Gib
dir keine Mühe , Mädel ! Wir wiffen die ganze
Geschichte und werden sie dir und deinem Karr
schon eintränken !" Und als Magda vergebens
nach einer Antwort rang , fügte die Alte hinzu :
„Thomas wird nicht abkommcn . Aber wir
könnten ja den Stallknecht anfS Amt schicken.
Er ist nur nach Dahlwitz gefahren , um Furage
zu holen , und wirb bald da sein.

"
Magda erkannte die ungeheuere Gefahr , die

da plötzlich heraufzog . Wenn außer der Alten
noch jemand Karr gesehen haben sollte ? Wenn
die Leute ihm ohne Hut begegneten ? Wenn er
in seiner Verwirrung gar zur Bahn gelaufen
und de» Versuch gemacht haben sollte , in dieser
Verfassung nach Berlin zurückzufahren ? In
Berlin würden ihn die Kriminalbeamten schon
am Bahnhof abfangcn . Und was dann ? Ob
schuldig oder unschuldig ! zu dem vorhandenen
Jammer würden neue Qualen , neue Kämvfe
kommen . Das Vermögen verloren , die Ebre
verspielt , das Leben in Gefahr . — Was hätte
ihm noch mehr drohen können ? !

Die ganze Energie des vom Leben hart ge¬
stählten Mädchens erwachte aufs neue . Sie war

entschlossen, den Kampf durchzuscchten. der
bereits bis hierher , in daö üppige Gema « %
scs Menschen geführt . Was lag daran ,
zugrunde ^ging , wo es galt , einen ehrt >

^ jt>
wackeren Mann zu retten , dessen ganzer
darin bestand , nicht genügend Umsicht zu m
sitzen , um all die Ränke des modernen ,
schäftslebens für seinen Vorteil auSzunüö «^ ,

„Was soll denn die Polizei bei einem
glückLfall, den sich Ihr Herr selbst zuzog ?"
ste und bemühte sich , ihrem , Ton eine möS >'
harmlose Färbung zu geben . ,

„Sie glauben also , daß es Zufall war ?
„Was denn sonst ?" '

„Und der Mann , der ohne Hut davonliei '
„Haben Sic den Hut schon gefunden ?"
„Noch nicht. Aber wir werden ihn schon

decken .
" tzit

Wieder schien es Magda , als ob in
Worten ein versteckter Hohn burchklinge . .«i
Angst schnürte ihr die Kehle zu , und sie
die Hand zusammenkrampfen , um zu
bern . daft sie nikbt nach ibrer ^ afdie fNN st
rollte die Alte etwas von dem Hut b -- Ä

s- idie bauschige Form ihrer Kleidertasche
achtet haben ? „ i<

„Der Mann , den Sie gesehen haben , kam
auch wcggelaufen sein, um Hilfe zu holen-

Die Dicke lachte. yfi
„Recht haben Sie , Fräulein . Genau lOjJt

fett die Leute , wenn sie den Dottor holen ,
nur , daß im Wäldchen drüben keiner wohn »-

Also auch das hatte di« schreckliche Person ^
sehen . Das Weib stand dicht vor ihr . 8«
sic lange mit blinzelnden Angen , leckte
Oberlippe mit der Zunge und sagte naw
Pause : „SSie kommen Sie eigentlich in um 0
(Sorten ? Hat Sie der Herr bestellt gehtrb »«»!^
sind doch eine aus Berlin , wie eö scheint ?
Hiesige sind Sie nicht."

„Nein, " antwortete Magda tonlos ,
sie sich das Gehirn zermarterte , wie sie der ivji
entschlüpfen könnte , die ihr die Alte steH »? ' , $
ses feiste Weib erschien ihr plötzlich wie /
monische Schatten des anderen , der nebenan
seinem Pfühle lag , .

( Fortsetzung
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Aus dem Stadtkreise
Polkstrauertag.

j einer unter Beteilignna non Vertretern
- " Ministerien. staatlichen städtischen und Ktr*
,
'"«ehörüen abgcyaeteuen « itzung wurde fest-

^ ktzt , in welcher Weise unter Leitung des
Nssbundes Deutscher Kriegergräberfürsvrge ,
^ndcsverbanb Baden in Karlsruhe , der Volks-
, ?lutag begangen wird . Dank der Verorb -
MS des Ministeriums für Kultus und Unter -
. A werden am Vortag die Schüler und Schü -
j/ 'linen in der letzten Schulstunde auf den
8nr«

reu Sinn und die nationale Bedeutung des
" strauertages hingewicsen . Auch haben sich

A Schulen bereit erklärt , Kränze für sämt -
Kriegergräber anzufertigen , die voraus -

^uich am Vortag niedergelegt werden.
selbst leiten von den Türmen des

Mhauses und der Stadtkirche geblasene Po-
»Mnchöre ein . Die Gottesdienste werden im
»"üie der Trauer um die Gefallenen gestaltet .
, den kirchlichen Feiern wird Gelegenheit

Kranzniederlegung an den Denkmälern der
"Mrnenter sein .
» iim 8 Uhr nachmittags findet die allgemeine
? " " r auf dem Ehrenfriebhofe statt
»
" ' kr Mitwirkung der Vereinigung Badischer

^ üzeimusiker und der Karlsruher Sänger -
"k'nigung.

Ansprache wird Kaplan B ä ch l e halten,
L? als Flieger den Krieg an verschiedenen
""°nten mitgemacht hat.
^ — x- 7 Uhr soll im Groben Festhallesaal
ja Feier bei freiem Gintritt stattfinden.
»>

" ° es sich dabei um eine Feier des ganzen
tii . . 8 handelt, kommt dadurch zu besonderem
-Mruck, daß der Präsident des Landtages,
. "' Baumgartner , die Ansprache über-
? mwen hat. Orgelstücke , vorgetragen von
'new Meisterschüler des Badischen Konservato¬
rs , musikalische Darbietungen der Karls -

Lieberhalle sowie des Musikvereins Har-
r >e sichern eine würdige Ausgestaltung der

in deren Rahmen Pfarrer Kaufmann
£ ? Weinheim einen Lichtbilbervortrag über
»" 'kgerfriedhöfe im Ausland auf Grund eigener

halten wird.

Geburtstag . Am 14. Februar begeht Herr
Pfetsch , einer altbekannten Karls -h *t '*■ ^ T v l | m » viiiv *. wuwvumurtu <51nuv

?0 ~ Familie entstamenend , die Feier seines8
rötlich beider Ereigniffe

Geburtstages . Gleichzeitig darf an dieser

Nr ' 3 _
unserer Stadt besorgt , und man darf ihm

Ge
erwähnt werden, daß Herr Pfetsch in üie-

Fahr 40 Jahre hindurch di« öffentlichen

e übermitteln . Anher
herzliche Glück-

dieser TätigkeitL »sch .
Miete er sich seit Jahrzehnten dem kirchlich -
^ tativen Leben und nimmt heute noch an
Uli. vcvvn . u -tiv uuuiui irvuir uvuj tiu
Mn Veranstaltungen dieser Art regen Anteil.
JK1 Pfetsch fühlt sich in gesundheitlicher Be-
hj^Ung zufriedenstellend . Möge er sich auch zu-
I»

"ltig in seinem Alter dieser geistigen und
kverlichen Beweglichkeit erfreuen .

Bericht über die Eröffnungsfeier des
«Melmuseums ist nachzutragen: Nach der Er-
x̂ Mng besichtigten Minister R e m m e I e und
^ Bürgermeister Dr . Finter und Bert
^ " Stadtverwaltung die im Landesmuseum
Achteten „Städtischen Sammlungen ", die im

Frühjahrs der Oefsentlichkeit Mgäng-
^ Semacht werden sollen.

r^ tgenommeu wurden : ein aus einer Anstalt
»

'Eichener Fürsorgezögling , 3 Personen, die
■ verschiedenen Behörden zum Strafvollzug

Vertreter
ein-

^ » ^ iwrieven waren , ferner 16 Personen we-
' verschiedener strafbarer Handlungen.

Chronik der Vereine.
Der Griin - Gold -Klnb ließ sein « Mitglieier am Don¬

nerstag die Fremden eines in vornehm gehaltenen Stil
Faschings erleben . Schon das Entree war in solch
reizvoller Dekoration gehalten , die etwas Besondiwes
erwarten lieb . Der Saal des Künstler -
hauseS war denn auch einer märchengleichen Nm-
ivandlung unterzogen , deren farbige duftig« Fülle ein
ganz entzückendes Bild abgab . Bei den Klängen der
Klubkapelle MalmSheimer konnten sich dt« zahlreichen
oft erailisiten und aparten Kostüme d«r Damen im
Tanze zeigen und manche Ruf « der Bewunderung aus -
lösen. Einen Höhepunkt der Stimmung bereitete ber
Einzug der „Roten Armee"

, die originell und wirksam
ausgestattet war und das Kontingent der ftotten Tän¬
zer erheblich veruiebrte . Im Lause des Abends gab es
eine trockene Schneeballschlacht, bi« viel Freud « und
Kurzweil bereftete. Zur Unterhaltung und Stimmung
trugen auch das fliegende „Standesamt "

, das „Ehe-
scherdungSbureau" und die Photographie bei. Nament¬
lich zur letzteren herrschte oft ein ganz bedrohlicher An¬
drang . Auch sonst wurde manches zur fröhlichen und
doch dezenten Unterhaltung von der Leittmg des Ver¬
eins beigetragen . Die Veranstaltung , um die sich di«
Gebrüder Müller sr. recht anerkennensivert « Ver¬
dienste erworben haben , fand anherorbentltch viel Bei¬
fall und hat in ihrer scharf geprägte » Erlesenheit Mit¬
gliedern und Gästen wirklich n . «tmvandfret « Karneval -
aenüsse bereitet .

Mitteilungen des Bad . Landesiheaters .
Am Sonntag , den 14 . Februar , wird Suvvö 'S Operette

„Fatinitza " gegcben. DaS zündende und erfolgreiche
Werk wurde abgesehen von dem Gastspiel einer aus¬
wärtigen Trupp « in Karlsruhe noch nicht gegehen. Die
szenische Litung liegt in Händen von Otto Kraub . di«
tnnsikalische Leitung in Händen von AlfonS Rifchner.
— Am Dienstag , den IS. Februar , folgt die erst« Wie¬
derholung dieses heiteren Werkes . Am Diittwoch, den
17. Februar , ist di« erst« Wiederholung von Puccini 's
„Manon LeSeaut".

Der am Sonntag , 14 . und Dienstag , IS. Februar , im
Städtischen Konzerthaus unter Leitung von Felix
Baumbach stattfindend « „Bunte Abend " wird —
im ersten Teil durch den Walzer „ Rosen aus dem Sü¬
den" von Johann Straub eröffnet — die einaktige Ko¬
mödie „AbschiedSsouper" auS iem „Anaiol -Zyklus von
Arthur Schnitzler durch Nelly Rademacher und di«
Herren Kloebl« , Prüter und von der Trenck, der auch
die Spielleitung hat , zur Darstellung bringen . Der
zweit« Teil bringt eine Fülle von Darbietungen leber
Gattung , wie Orckesterstück « , Arien , Lieder, Rezitatio¬
nen , Tänze aller Art , humoristische Szenen ufw„ an
denen di« bewährten Kräfte unserer Bühn « wie bi«
Damen von Ernst , Fanz , Lain « , Scheinflu « , Zoebisch
und die Herren Butz , Brand , Herz. Kloebl« , Lieck, Mül¬
ler , Strack , Schuster , Max Schneiber nebst dem Tanz¬
chor , Mitwirken . — Der dritte Teil bringt ein ein¬
maliges Gastsviel des berühmten Theaterdirektors
Emanuel Stries « mit seiner unübertrefflichen Original¬
truppe , di« bas grob« romantische Rttterschauspiel mit
Gesang und Tan » des Fretberrn von Schiller : „Wil¬
helm Tell " ober „Der Probepfeil " , neu bearbeitet vom
Herrn Direktor , zur hiesigen Erftauffübrnn « bringen
wird . — Felix Baumbach hat das dornenvolle Amt d«S
Conferenciers selbst übernommen . Die musikalische Lei¬
tung bat Herr Dr . Heinz Knüll . Am Flügel wirkt Dr .
Heinrich Levinger . — Die Vorstellung beginnt an beiden
Abenden um %8 Uhr .

Veranstaltungen .
Humoristisch« Konzerte in der Feftballe . Am Fast -

nachtsonntag -Nachmittag um 9*4 Uhr veranstaltet die
Harmoniekapelle im groben Festhallesaal ihr letztes
humoristisches Konzert . Di« seitherigen Konzerte fan¬
den stets ein volles Haus . Einige hübsch« Ueberraschun-
gen sind gevlant . die nicht auf dem Programm stehen .
Man beachte di« Anzeige. Vorverkauf von Karten bei
Stabigartcnkassier Bronner am nördlichen Stabtgarten -
ciiigang .

Kasse« Bauer . Wie alljährlich finden am Faftnacht-
Sonntag und Fastnacht -Dienstag humoristische Konzerte
der besonders verstärkten HauSkapcllc statt . Mit einigen
vergnügten Stunden kann jeder Besucher rechnen.

Der Militärverein Karlsruhe veranstaltet am Diens¬
tag , 18. Februar , abends Th Uhr im oberen Saale des
Krokodil einen heiteren Familienabend . Siehe die An¬
zeige.

Kavvenabend . Auf den beut« ahend ftattfindenden
Groben Kavvenabend 8% Uhr mit Ausschank des be¬
kannten Starkbier - Ratshcrrnhräu im Kaffe« des Westens
sei nochmals hingeiviesen. Siebe di« Anzeige.

Kavvenabend in Fischers Weinstnbe . Am Donnerstag
abend fand ein Kavvenabend statt, der einen schönen
Verlauf nahm . Musik, komische Vorträge und Solo¬

tänze wechselten in bunter Reihenfolge , so Hatz man be¬
friedigt das Lokal verlieb , das hübsche Dekoratton auf-
wieS. Die Wirtin , Frau M . GarmS batte sich viel
Mithe gegebcn, um den Abend gemütlich zu gestalten .

Vorträge Im Bund der Helferiuue « vom Rote » Krenz.
Eineni vielfach geäuberten Wunsch entgegenkommend,
veranstaltet der Helferinnenbund vom Roten Kreuz ein«
Reihe von 5 Literatur -Vorträgen über das Thema :
„Haupt st römungen des deutschen Get -
steslebens ". lBergleich« di« ausführliche Anzeige! )
— Da man gerade in unserer Zeit überall «ine Bele¬
bung - es Interesses für deutsche Literaturfvagen wahr -
nehmen kann , ist anzunehmen , dab dies« Vorträge vom
Karlsruher Publikum mit Freuden begrübt werden . In
allgemeinvcrständlicher Form iverden diese Abende
wesentliche Erscheinungen der deutschen Literatur und
Weltanschauung im Zusammenhang erhellen : unter
Umständen sollen sie ein« Einleitung für später« Ein -
»elbarstellungen einzelner Gebiete tn besonderen Bor -
tragseyclen bilden . Hierdurch fände bi« frühere Karls -
ruhcr Vortragsiraditton Oeser-Wendt-Drebler -Hesiel-
bacher - Häubner «in« Erneuerung und Fortsetzung , ivozu
dieser Cyclus die wisienschastlichen Voraussetzungen
ivieder tn Erinnerung bringen will . Als Redner tft
Dr . tur . es vhil. v . G r o l m a n gewonnen worden ,
dessen Berufenhett bekannt ist.

Standesbuch -Auszüge.
Todesfälle . 11 . Febr, : Heinrich Schwab . 82 Jahr «

alt , Taglöhner . Witwer : Ferdinand Röder von
Diersburg . 77 Jahre alt , Generalmalor a . D„
Ehemann : Johann Bollweller , 7g Jahre alt ,
Sattler , Witwer . 12. FÄ) r . : Friedrich Wolf , 68 Jahre
alt , Hotelier .

Soziale Einrichtungen.
Das frühere , altrenommierte Gasthaus zum

„Grünen Hof" ist sicher vielen Karlsruhern be¬
kannt. Weniger bekannt aber dürfte die jetzige
Bestimmung des Hauses sein , das sich seit April
vorigen Jahres im Besitze der Evangeli¬
schen Stadtmission befindet , um, ganz
neu instand gesetzt , sozialen Einrichtungen
verschiedener Art zu bienen .

Da ist als erste und wichtigste das
Lehrlingsheim

im oberen Stockwerk zu nennen, das jungen
Leuten, die von außerhalb kommen , oder auL
irgendwelchen Gründen nicht bei ihren Ange¬
hörigen wohnen können , behagliche Unterkunft
und vollständige Verpflegung bietet, zu so
mäßigen Preisen , wie sie eben nur ein auf
sozialer Basis errichtetes Unternehmen ge¬
währen kann. Die hellen , luftigen Schlafzim¬
mer, die alle neu und hübsch tapeziert sind , sind
für je zwei oder drei Bewohner eingerichtet und
machen einen einfachen , aber äußerst sauberen
und freundlichen Eindruck . Die gemeinsamen
Mahlzeiten werden in dem sogenannten Lehr¬
lingssaal , einem großen, behaglichen Raum im
untersten Stockwerk eingenommen, wo sich die
Bewohner des Heimes auch allabendlich zu ei¬
ner gemeinsamen Andachtsstunde versammeln
(die noch verschönt würbe, wenn irgendein
gütiger Stifter für ein Klavier zur Beglei¬
tung des Gesanges sorgen würde !)

Die Andacht , sowie die Mahlzeiten verlaufen
unter der Leitung eines Mitglieds der Stadt¬
mission, das überhaupt als Freund und Ver¬
tranter den jungen Leuten zur Seite stehen
will , während für ihr leibliches Wohl die Ver¬
walterin des Heims treulich sorgt .

So trägt das LehrlingSheim in mancher Hin¬
sicht den Charakter einer Anstalt, eines Inter¬
nats , jedoch mit dem großen Unterschied , daß es
seinen Angehörigen, die ja den ganzen Tag in
ihrem Beruf außerhalb des HeimS verbringen,
ohne jeden Zwang des Anstaltslcbens , lediglich
eine günstige Wohngelegenheit und, was mehr
ist , ein wirkliches Heim und kameradschaftlichen
Zusammenhalt schaffen will.

Außer den Lehrlingen nimmt die Stabtmis -
ston im „Grünen Hof" auch eine Reihe von
Dauermtetern , besonders Studenten und
junge Kausleute, sowie auch Passanten in be¬
schränkter Anzahl ans und hat dazu sehr hübsche ,
sorgfältig und gemütlich eingerichtete Zimmer
zur Verfügung . Besondere Erwähnung ver¬

dient auch die Blaukreuz - Speisewtrt -
schaft beS Hauses, ein sehr hübsches Restau¬
rant . Hier befindet sich auch die

Mittelstandsküche
der Stadtmission, in der Kleinrentner und
Sozialrentner unentgeltlich oder gegen sehr
geringen Entgelt verköstigt werden.

Znm Frühjahr dieses Jahres soll bas Lchr-
lingsheim noch vergrößert und auf ein zweites
Stockwerk ausgedehnt werben, so daß es statt
wie jetzt 25, 60—70 Lehrlinge aufnevmen kann
(ohne daß übrigens die Zahl der Gastzimmer
für die andern Mieter verringert würde) : ein
Unternehmen, das noch viel Arbeit und man¬
ches pekuniäre Opfer erfordern wird , und dem
man , wie überhaupt dieser ganzen gemein¬
nützigen Einrichtung, im Interesse unserer
Jugend ein weiteres , gesundes Gedeihen wün¬
schen muß. W .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen, Versetzungen , Zuruhesehungen usw.

Personalnachrichten tat Bereich der General¬
direktion Karlsruhe .

Geldbclobnung ist zuerkannt worden: für rasches Ein¬
greifen und Handeln , wodurch «in größerer Schaden ver-
üütei wurde , dem Lokomottvfübrer Heinrich H « i z l « r
beim Bahnbetriebswerk Freiburg Pbf . : für Abwendung
einer BetriebSgefabr dem Lokomotivführer Franz Wal¬
ter beim Bahnbetriebswerk Karlsruhe , Pbf .

Versetzt : Reservelokomotivführer Albert Wagner
in Neckarelz nach Heidelberg : Lokomottvführer Alfred
Schumacher in Offcnburg nach Karlsruhe : Eisen-
bahnbauirrsvektor Karl Trunkenbol » in Neustadt
0 . Schw .) »ach Karlsruhe .

Zurnhegeietzt : auf 1. Mai 1926 : SchiffSöbermafchinist
1. e. R , Gustav Seel in Konstanz : Lokomotivführer
1. e. R . Wilhelm Winkler . Gustav Naudaschcr
in Freiburg : Wagenwcrkmeister Heinrich Sauer -
zavf in Mannheim : Wagenmeistcr Jakob Rimm -
ler in Heidelberg , Karl Tibi in Freiburg .

Was unsereßeserwiflemoollen .
SB . Sch . hier . Reich sschuldbuchforderung « n lvcrden

von Amts wegen ohne Antrag aus die Ablösungsschuld
umgeschrieben. Sie werden später eine Nachricht von
der Reichsschuldenvcrwaltung hierüber erhalten .

G . St . Ackern. 58 888 Mark betrugen im August 1922
ungefähr 258 Mark , vorausgesetzt , daß der Betrag vor¬
dem 28. August 1922 aegeben wurde . Im lebten Drit -
trl deS August betrug die Summe lediglich noch 156 Mk.
Selbstverständlich sind Sie aufwertungsbcrcchttgt . Die
normale Höh« der Aufwertung beträgt 25 Prozent .

Tirgesanzeigê
Man beachte die Anzeigen!
Samstag , de» 18. Februar .

Bad . Landestheater . 7 %—10H Uhr : „Robert und Ber -
tram ".

Stadt . SouzertbanS (Bad . Lichttviele ) : nachm. 4 und
abends 8 Uhr „Biene Maja " .

Stadt . Festballe : abends 8 Uhr : Schiitzenball der
Schützengeiellschaft Karlsruhe .

Sportplatz MLülburg : nachm. 4 Uhr : F .C. Germania
Durlach—F .ks. Mühlburg .

Colosienm : täglich abends 8 Uhr : Varietee -Programm .
Residenz-Lichtspiele: „Rin -Tin -Tins Heldentat ".
Atlantik -Lichtsvietc : „ Graf Greif ".
Malkasten : Große Farbenkleckierci.
Excelfior : Faschingstrubel .
Kaffee des WrsteuS : Kavvenabend .
Znm Merknr : Schrammelmusik .

abends 8 Uhr : Heiterer Mend im Eintracht ,
saal .

Gesangverein Tovographia : abends 8 Uhr : Maskenball
im Kühlen Krua .

Bayern -Bereln Weiß -Blau : abends 8 Uhr : FafchingS-
ball tn der Walhalla .

Bad . Schwarzwaldvereln : abends 8 Uhr : Humoristischer
Abend in der Künstlerkneipe Daxlanden .

Schwimmverein Nevinn : abends 8 Uhr: Maskenball i ",
Nowack .

Nbeinklnb Alemannia : Herrenabend im Bootshaus .

Scheffel -Ehrungen .
Empfang im Scheffelhause.

^»8 Anlaß der Einweihung des Schesfel-
im Karlsruher Resibenzschloß veran-

^
"ltete Frau Leonic von Scheffel gestern

^ mittag für eine größere Anzahl der von
und fern zu diesem für die Ehrung des

tz
' ischen Dichters und die Bekundung der

des Heimatgedankens so hoch erfreulichen
"" 'öniffe Herbeigeeilten einen Empfang. So

in den alten , traulichen Räumen in der
>

"phanienstraße mit dem Staatspräsidenten
,

^ unk . dem Kultusminister Remmele .
Oberbürgermeister Dr . Finter ,

^ reiche Vertreter ber Kunst und Wiffenschaft,
ttu € 6ei Karlsruher und auswärtigen Presse
W ;

Alte Freunde des Scheffelhauses ,
hjx Männer , die sich um das Zustande-

^ "u,en des Werkes verdient gemacht haben ,
vollstänöigten das Bild . Frau von Scheffel

»» 5
^ 45« Gäste , unterstützt von Töchtern

q . .. Schwiegersohn in den mit Erinnerungen
^en Räumen und bot so zahlreichen Ver-

^ . Er» der großen Scheffclgcmeinde Gelegen-
Su einem dankbar begrüßten Gedanken -

^ tausch.

Scheffeltage in alter Zeit .
tz^^ üßlich her Feier der 100 . Wiederkehr des
Xw " rtstages unseres badischen Lands-
Xtt Josef Viktor von Scheffel sei

Stelle einiger besonderer Scheffeltage
tzie zeigen , daß die Landeshauptstadt

in der Vergangenheit der Bedeutung
Hub berühmten Dichtermitbürgers die schuldige

öe« Anerkennung zollte .
sjj

"" ultch wurde am 16. Februar 1876 der
Sigste Geburtstag des gefeierten

Iii»„ " 8 in seiner Vaterstadt begangen. Schon
ßs« Zeit vorher hatte sich ein Ausschuß zu¬

sammengefunden, um Scheffel an seinem Fest¬
tage einen silbernen Lorbcerkranz zu über¬
reichen , und unter Freunden und Verehrern zu
diesem Zweck eine Sammlung veranstaltet.
Karlsruher Gewerbetreibende teilten sich in die
Herstellung ber Ehrengabe. Sie wurde von
einer Abordnung, die aus einem Staatsbeamten ,
Verwaltungsgerichtsrat Dr . Ullmann , einem
Bürger , Kaufmann Glaser, und einem Künst¬
ler, Maler August Hörter , bestand , dem Dichter
am Festtage überreicht. Die Karlsruher Künst¬
lerschaft überraschte den Gefeierten durch Dar¬
bietung eines Albums , von dem nach Ansicht
Scheffels ,^ruch spätere Generationen entzückt
sein werden".

Bereits vorher hatte Großherzog
Friedrich dem Dichter die Urkunde zugehen
lassen, die diesem den erblichen Adel ver¬
lieh .

Am Abend des Festtages fand zu Ehren
Scheffels in ber prächtig geschmückten Turnhalle
(die Festhalle bestand damals noch nicht) ein
Festkommers der Studenten ber Hochschule statt ,
zu dem außer studentischen Abordnungen von
auswärts zahlreiche Freunde und Verehrer des
Dichters erschienen waren , und der durch die
Anwesenheit des Landesherrn eine besondere
Weihe erhielt. Dekan Ziitel hielt die Fest¬
rede , an die sich ein Festspiel anschloß und der
Vortrag Scheffclscher Dichtungen. Begeistert
sang die Studentenschaft Gaudeamuslieder des
Dichters und ließ durch ihren Vertreter ihre
Huldigung für den „ewigen Studenten " voll
Freude zum Ausdruck kommen .

Stürmisch begrüßt, ergriff vor Mitternacht
der neben Scheffel sitzende Großherzog das
Wort , um den Veranstaltern seinen Dank für
bas Fest auszusprechen , bas einem Dichter gelte ,
der dem Studentenleben , ber akademischen
Jugend den Weg einer idealen Richtung ge¬
wiesen habe , worauf Scheffel ein Hoch auf
den Landcsherrn , den Lchirmherrn Badens ,
„den Freund der Kunst und Wissenschaft" aus¬
brachte , in bas die Teilnehmer begeistert ein -

»um 60. Geburtstag wurde von
bemDichtcr zehn Jahre später abgelehnt. Scheffel
war inzwischen eine längereLeidenszcitbeschieden
worben. Schwer erkrankt hatte er sich nach

Heidelberg begeben , um in der frohen Stadt
am Neckarstranb Linderung von seinem schweren
Leiben zu suchen . Angesichts des Schlosses
dichtete er das Festlieb zum Universitätöjubi-
läum , das er nicht mehr erleben sollte. Dann
zog ihn eine dunkle Ahnung nach Karlsruhe ,
wo er geboren war , zurück. In dem seit vielen
Jahren von seinen Eltern bewohnten Hause tn
der Stephanienstraße schloß er am 9. April
1886 seine Augen zum ewigen Schlummer.

Selten hat die Landeshauptstadt einen so
großen Trauerzug wie damals gesehen. Der
Landesherr wohnte der Abschiedsfeier im
Tranerhause an , von wo aus eine endlose Reihe
von Leidtragenden aus Karlsruhe und von Ab¬
ordnungen aus vielen deutschen und österreichi¬
schen Städten sich zum Friedhof bewegte , wo
der katholische Dekan Benz am Grabe in der
Grtlfthallc rechts neben der Kapelle die Lebens-
daten des Toten verlas und die Einsegnung der
Leiche vornahm . Nach vielen Kranznieder¬
legungen erklang das Lied „Stumm schläft der
Sänger "

, vorgetragcn von den Chören, die so
manchmal des Heimgegangenen Lieber hatten
ertönen lassen. Allgemein war die Teilnahme
der Stadt für einen ihrer berühmtesten Bürger .

Der Gedanke , dem Dichter in seiner Vater¬
stadt ein Denkmal zu errichten , wurde kurz
nach seinem Tode bereits durch eine Sammlung
teilweise verwirklicht, die Ende des Jahres 1886
bereits 23 000 Ji ergeben hatte. Es gingen in¬
dessen noch einige Jahre ins Land , bis am 19.
November 1892 nach einem Festakt im Mnsenm
das von Professor Bolz geschaffene Scheffel¬
denkmal auf dem Kunstschulplatz an der
Bismarckstraße in Gegenwart des Großherzogs,
der Großherzogin sowie des Prinzen Karl und
zahlreicher Verehrer deS Dichters enthüllt wer¬
den konnte . Der Vorsitzende des Dcnkmal-
ausschuffes . Geheimrai von S t o e s s e r , über¬
gab das Denkmal mit einer Ansprache der
Stadt , in deren Namen eS der damalige Ober¬
bürgermeister Schnetzler mit Dankes¬
bezeugungen in städtische Obhut nahm. Vor¬
träge der Männergesangvcrcine beschlossen die
Feier . Am Abend brachte ein Fackelzng der
Sindentcnschaft der Technischen Hochschule zum
Denkmal dem Dichter eine Huldigung dar . An¬
schließend fand ein Festbankett in der Festhalle

statt , bei dem Scheffels Sohn in einer An¬
sprache für die dem Gedächtnis seines Vaters
erwiesenen Ehrungen bankte . —y.

Scheffel - Sondernummer
der „Pyramide “

Scheffels 100 , Gehurtstag fällt auf — Fast¬
nachtsdienstag ! Ein fast boshafter Kalev deruntz , der
mit so vielen irrtümlichen Ansichten über den viel¬
verkannten Dichter übereinstimmt ! Der Ekkehard »
Dichter und Sänger der Aventiitrelieder war wirklich
nic/tt der unentwegt fröhliche und trinkbare Gei eile,
als der er in unkundigen Köpfen spulet . Humoristen ,
echte Humoristen allerdings nur , keine leeren Spaß¬
macher , sind stets tiefernste baturen und ihre Lustig¬
keiten verdrängte Schmerzen . Widersprüche und Ent¬
täuschungen . Bei Josef Viktor v . Scheffel ging die
Humor -Melancholie über das Nnrmalmaß hinaus , sie
wurde psychopa ’hisch . Die solchermaßen eingestellte
Charakterisierung unseres größten badischen Dichters
hat sich endlich nach al 'zuvielm , durch ihre Unrich¬
tigkeit kränkenden biographischen Darstellungen Bahn
gebrochen . Edmund v . Sallwürk , der in die Tiefe
lotende Biograph Scheffels , hat der tatsächlich zutref¬
fenden Auffassung seit je und entschieden Rechnung
getragen .

Diese gerechte und psychologisch aufhellende Beur¬
teilung finden unsere Leser auch in dem Kernaufsatz
v. Sallwürks , der sich in der nächtten >,Pyramide " , die
als Sondernummer zum Gedächtnistag Scheffeh in
doppeltem Umfang erscheint , in verstellender Wärme
und Verehrung au -spricht .

Die Wochenschrift wird außerdem noch eine Dar¬
stellung der Kindheitstage des Karlsruher Inndsmanns
durch W. Zentner , sowie eine Charakteristik des be¬
rühmten Heidelberger , Engem “ durch W . Zähringer
bringen . Eine besondere Zierde der Scheffelnummer
ues nKarlsruher Tagblatts “ dürfte eine ganzseitige
Bi ’dniszeichnung Prof mors Ernst Würtenberger
sein , der den Dichter in einem Säulen gang , vor einem
Folianten sitzend , darstellt , während tm Hintergiun
der Hohentwiel grüßt und Gestalten aus dem „Ekkehard “
einen Fries schlingen .
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„Der Große Woog", eine Heldentat
badischer Truppen.

-1916 - 13 . vis 15 . Februar — 1926
Nach der Hervstschlacht in der Champagne war

die deutsche Führung sofort eifria bemüht, die
schwerbeschädigten, teilweise sogar völlig zer¬
störten Gräben wieder auszubauen und die
neuen Stellungen durch Wegnahme von Ge¬
ländepunkten zu verbessern , die dem Feinde
Vorteile bringen konnten. Anfang Januar
1816 errangen die badischen Grenadiere bei dem
Unternehmen „Schnitzeljagd " am Jahnwäld¬
chen einen schönen Erfolg und machten der
dauernden Bedrohung der deutschen Front bei
Rivont ein Ende. Auch die Trümmer von Ta-
hure wurden bald wieder genommen , aber auf
den Höhen nordwestlich des Städtchens verblie¬
ben die Franzosen zu beiden Seiten der nach
Somme Py führenden Straße in ihren stark¬
befestigten Stellungen . Bon hier aus belästig¬
ten ihre Geschütze nicht nur die deutschen Re¬
serven in den Lagern am Debustunnel und bei
Manre , sondern beherrschten auch alle An¬
marschstraßen , auf denen nicht nur Munition
und Lebensmittel, sondern bei dem quellen¬
armen Kreideboden auch feber Tropfen Wasser
nach vorn gebracht werden mußten.

Um den gleichzeitigen Angriff der deutschen
Truppen auf Verdun zu verschleiern und zu
entlasten, ordnete das Oberkommando der 3.
Armee für den 13. Februar die Wegnahme
dieser Stellung an und beauftragte hiermit die
verstärkte 185. Jnfanteriebrigade . die nach kur¬
zer Ruhe bei Bouziers am 29. Januar die
Stellungen bei Tahure bezogen hatte. Für den
Sturm wurde das im Mai 1915 aus Abgaben
deö 14. lbadischenf Reservekorvs gebildete In¬
fanterieregiment 185 bestimmt , das sich
schon in den letzten Tagen der Herbstschlacht bei
Somme Pn und um die Jahreswende bei Ri-
pont besonders ausgezeichnet hatte.

In den ersten Februartagen war das Wetter
schön , aber kalt. Rüstig schritten die Schanz¬
arbeiten in der vordersten Linie wie in den Re¬
serve - und Laufgräben vorwärts . Der Feind
verhielt sich ruhig. Hin und wieder sielen aus
den schweren Geschützen hinter der Höhe ein-
zelne Schüffe gegen die Straßen , auf denen be¬
sonders bei Nacht lebhafter Verkehr unserer
Kolonnen herrschte . Nur vereinzelt hörte man
das in der Champagne schon seit langer Zeit
gebräuchliche Minensprengen . von dem die vor
wenigen Tagen vom 2. Ersatzbataillon 114 in
Radolfzell eingetroffenen Rekruten in der Hei¬
mat wie bei der Truppe schon so viel gehört
hatten.

Die feindliche Stellung war durch Erkundun¬
gen bis ins Kleinste bekanntaeworden. Aus
Fliegerbildern war die Lage der Schützen- und
Laufgräben sowie der Unterstände und Stütz¬
punkte genau zu ersehen . Um die Anmarsch¬
wege durch das völlig zerschossene Zwftchen -
gelänbe kennen zu lernen , gingen in den näch¬
sten Nächten zahlreiche Osfiziervatrouillen ge¬
gen die Höhen vor, jede Kompagnie verfügte
über eine hinreichende Anzahl von Leuten, die
den Sturmkolonnen als Führer dienen konn¬
ten. Am 8. Februar wurden die 185er in ihren
Stellungen abgelöst und bezogen Ruhequartiere
in Mont St . Martin und in Lira . Drei Tage¬
lang übten bann die zum Sturm bestimmten
Truppen — 1. Bataillon unter Hauptmann
van Baernewyck , Maschinengewehrkom¬
pagnie unter Oberleutnant a. D . v. Mücke
und zwei Pionierkompagnien — den »Großen
Woog " ein , wie das Unternehmen mit seinem
Stichwort bezeichnet wurde. Das in Liry ge¬
baute Uebungswerk entsprach genau der feind¬
lichen Stellung , besonders waren die Einzel¬
heiten des französischen Grabensystems nach¬
gebildet. Mancher Tropfen Schweiß wurde da¬
mals vergossen , mancher Fluch , aber auch man¬
cher Seufzer stieg zum Himmel emvor. wenn
trotz aller Unterweisung das „Sturmererzieren "

nicht klappen wollte , der Angriff nicht plan¬
mäßig loSbrach . Und doch hing gerade von die¬
sem gleichzeitigen und tatkräftigen Vorstoß der
Erfolg des Tages ab.

Inzwischen war Tauwetter eingetreten, kal¬
ter Regen wechselte mit dichtem Schneegestöber
ab , dazu wehte ein eisiger Wind über die in
Nebel gehüllte Champagne. Um die Kräfte
möglichst zu schonen , wurden die Sturmtruppen
am 12. Februar nachmittags mit der Bahn nach
Manre befördert und marschierten in der Dun¬
kelheit von dort in die ihnen zugewiescnen
Stellungen . Das 2 . Bataillon löste die 186er
bei Tahure ab . das 1. Bataillon bezog die im
vordersten Graben liegende Sturmansgangs -
stellung . Der Aufenthalt in dem an sich schon
engen Graben war für die mehr als dreifache
Besetzung nicht gerade angenehm, aber diese
kleinen Leiden dauerten ja nur wenige Stun¬
den. Volle Siegeszuversicht beseelte alle Kämp¬
fer, zumal da die ins Vorgelände abgesanüten
Patrouillen beim Feinde alles unverändert
meldeten . Die Artillerie setzte das bereits am
Nachmittag vorher begonnene Einschießen er¬
folgreich fort , eifrig arbeiteten die Pioniere in
den weit unter die feindlichen Stellungen vor¬
getriebenen Minengängen . Alles nahm den
vorgesehenen Verlauf .

Am 18. Februar , VA Uhr nachmittags, eröff¬
nten alle Batterien schlagartig das Wirkungs-
sener , das 59 Minuten dauerte und nach einer
Pause von 10 Minuten bis 4.50 Uhr nachmit¬
tags fortgesetzt wurde. Der Feind erwiderte
das Feuer nur schwach, später auf kurze Zeit
etwas stärker, um es gegen Abend ganz einzu¬
stellen.

Inzwischen hatten sich die vier Kompagnien
zum Sturm aufgestellt , die Maschinengewehre
waren aus die ganze Front verteilt , das 2. Ba¬
taillon stand gefechtsbereit , alle Reserven waren
zum Eingreifen herangezogen, die Pioniere
meldeten: „Alles zum Sprengen bereit", aufdas verabredete Signal verlegte die Artillerie
ihr Feuer nach vorwärts , weithin sichtbar schlu¬
gen die deutschen Granaten nunmehr in den
Laufgräben der Franzosen ein , gleichzeittg deu¬
teten gewaltige Rauchsäulen vor der feindlichen
Stellung an , daß die Pioniere ihr Werk voll¬
bracht haben : Der Sturm kann begin¬
nen !

Wie e i n Mann steigt die erste Welle der
186er aus dem Graben . empor und stürzt sich
mit lautem Hurra vorwärts . Da stutzt plötzlich
der rechte Flügel , auf einige Sekunden tritt
Unruhe ein , die Minenladuna in dem östlichen
Stollen hatte versagt und konnte erst nach noch¬
maligem Anbrennen der Zünder zur Explosion
gebracht werben. Der Führer der 8. Kompag¬
nie , Oberleutnant von Gaza und Leutnant
Sarfert greifen geschickt ein , so daß die Kri¬
sis schnell überwunden ist. Sofort vackt der
Ehrgeiz die tapferen Stürmer der 1 . Kom¬
pagnie, sie wollen nicht hinter den Kameraden
zurückbleiben und beschleunigen den Lauf, bald
ist alles wieder auf gleicher Höbe , der Einbruch
in die feindliche Stellung erfolgt in einer Linie!
Dichtauf folgen die zweite und dritte Welle .
Jeder erkennt, daß die Vorübungen in Liry
doch nicht umsonst gewesen sind . Der Feind
kann dem wuchtigen Anstoß nicht standhalten.
Was sich wehrt, wird niedergestochen oder er¬
liegt dem Feuer der Maschinengewehre . Sie¬
ben Offiziere und über 800 Mann des französi¬
schen 64. und 293 . Infanterie - und 6. Pionier -
rcaiments werden gefangen genommen. 8 Ma¬
schinengewehre und 4 Minenwerfer fallen in die
Hände der Sieger .

Die vorderste Linie läßt sich durch den nun¬
mehr erledigten Gegner nicht mehr aufhalten.
„Vorwärts !" rufen die Führer , „vorwärts !"
blasen in der bereits herniedersinkenden Däm-

Gröffnmigsfeier des
Scheffelmuseums in Kartsruhe .
Zur Ehrung des am 16. Februar hundert¬

jährigen , größten badischen Dichter», Josef
Viktor von Scheffel , konnte am Freitagmorgen
das lange geplante Museum eingeweiht und
übernommen werden. Zu dem schlichten Ge-
dächtnisakt in de» im Pavillon bei der Schloß--
kirch « untergebrachten Museumsräumen hatten
sich neben einer größeren Anzahl von Persön¬
lichkeiten aus wissenschaftlichen und künstleri¬
schen oder repräsentattven Kreisen eingefunden:
Staatspräsident Trunk , Minister des In¬
nern R e m m e l e , der Oberbürgermeister Dr .
F i n t e r , Vertreter der Hochschule , der Lan»
deskunstschule , der Lawdcsbibliotüek . der Uuter-
richtsverwaltung , der Staötbchörde , des Be¬
zirksamtes usw . Don der Familie Scheffels
war die Schwiegertochter Josef Viktor v . Scheß-
fels mit den beiden Töchtern und dem Schwie¬
gersohn anwesend .

Der Vorsitzende des Deutschen ScheffelbundeS ,
der Germanist an der Heidelberger Universität,
Geh . Rat Panzer , gab in seiner Begrüßungs¬
und Dankesansprache eine kurz« , treffliche Wür¬
digung des Dichtercharakters, Sem es zum
erstenmal gelungen ist , den Geist seines engeren
Heimatlandes auf einen starken künstlerischen
Gemciuschaftseindruck znsammenzufassen . Ein¬
zelnen Dank stattete der Genannte ab der Fa¬
milie für die Ueberlassnng des Nachlasses , der
Negierung für Schutz und Obhut, dem LandeS -
mufeum für NnterbringungSmöalichkeit und
Sachhilfe , der Stadtverwaltung für Entgegen¬
kommen und Unterstützung, verschiedenen Nach¬
kommen des einstigen Scbeffelschen Freundes¬
kreises , einer Firma , die Material zur baulichen
Einrichtung gestiftet hat , Werner Kremser, dessen
Uranregnng zusammen mit Alberta von Frey -
dorf das Museum seine Gründung verdankt,
den hervorragenden Mitgliedern des Scheffel¬
bundes , dabei namentlich seines eifrigen Ge¬
schäftsführers Dr . R . Siegrtst .

Namens der badischen Regierung und im be¬
sonderen der Unterrichtsverwaltung sprach

Minister R e m m e l e den Dank an die mannig¬
fache » Veranstalter aus : er begrüßte eine solche
Schöpfung in schwerer Zeit als einen Lichtpunkt
uird als Gelegenheit zur inneren Stärkung und
Einkehr. Ueber die gegcnwärttge Gestaltung
des Scheffelmuseums hinaus soll dieses nur
einen Anfang bilden . Der Direktor des Lan -
desmuseums Dr . Rott sprach seine Freude dar¬
über aus , daß die Penaten Scheffels aus der
Stefanienstraße in die schönen Schloßräume
übergesiedelt sind und gibt ein paar geschichtliche
und kulturelle Erinnerungen über den Schloß¬
flügel. Mit dem Wablsvruch des reifen Äch¬
ters Scheftel vom Schweigen , Hoffen und Wei¬
terwandern soll der Ausbau zu einem badischen
Dichtermusenm erstrebt werden. Namens der
Familie Scheftel erstattete Freiherr von
Reischach - Scheffel den Dank ab als
Widerhall der Dankesbezeugungen aus den
Kreisen des Scheffclbundes . der Behörden und
der gegcnivärtigen Teilnehmer der Feier . Seine
für die verstorbenen direkten männlichen Nach¬
kommen des Dichters gesprochenen Worte gipfel¬
ten in dem Wunsch, daß baldigst die Möglichkeit
kommen möchte, dnrch Scheftelstipendien geisti¬
gen Segen zu stiften : ein besonderer Dankes¬
gruß galt den Studenten , den Sängern und den
Wanderern.

Im Auftrag des deutschen und des badischen
Sängerbundes und insonderheit der „Concor-
üia "

, die durch ihre alljährliche Maifeier Schef¬
fels Dichtertum besonders nahcsteht , sprach Pri¬
vatmann O e ch s l e r den Dank des Vereins
ans und überreichte als Stiftung eine Plakette
Scheffels ans Ehehalts Künstlerhand. An Tele¬
grammen waren unter andern eingelausen ein
solches vom ReichSknnstwart Redsloh , von
Schwanttzangchörigen und ein gereimter Gruß
der Dichtergcmeinde Gabelsbach .

Unter der Führung von Dr . Siegrist wurde
ein Rundgang durch das Museum angetreten.
Neber dessen Einrichtung und Inhalt sind un¬
sere Leser durch den authentischen erschöpfenden
Aufsatz in Nr . 67 des „Karlsruher Tagblattes "
unterrichtet.

merung die Hörner . Weit über die feindlichen
Gräben hinaus , die allerdings infolge der treff¬
lichen deutschen Artilleriebeschießung nicht
mehr zu erkennen sind , geht die Verfolgung,
Erst als in die vorwärtsstürmenden Kompag¬
nien von beiden Flanken Feuer schlägt, kehren
sie auf höheren Befehl in die eroberten Stel¬
lungen zurück : die 1. Kompagnie kann sich erst
nach längerem Gefecht vom Feinde loslösen
und trifft erst um 8 Uhr abends an ihrem Be¬
stimmungsorte ein .

Sofort wird mit dem Ausbau der neuen
Stellung begonnen: in kameradschaftlicher Weise
kommen die Truvvs des 2. Bataillons mit Le¬
bensmitteln und Material heran . Doch allmäh¬
lich hat sich der Feind von seinem Schrecken er¬
holt, gegen Mitternacht drang er mit gewal¬
tigen Massen vor, die wackeren Kompagnien
und Maschinengewehrzüge waren aber aus der
Hut, alle Angriffe wurden mit Handgranaten
abgewiesen .

Die Morgendämmerung des 14 . Februar sah
die Stürmer wieder eifrig bei der Schanzarbeit.
ES war nicht leicht, in den schlammigen Kreide -
boden mit Spaten und Beilpicke einzudringen,
mehr als einmal stürzten lauge Grabenstücke
wieder zusammen , stundenlang mußte mit
Kochgeschirren das Kreidewasser ausgeschöpft
werden. Dazu fing gegen Mittag die feindliche
Artillerie an zu schießen , um gegen 4 Uhr ihr
Feuer bis zum Trommelfeuer zu steigern . In
der Dämmerung erfolgte ein starker Jnfan -
terieangrisf , der jedoch durch wohlgelcitetes
Feuer im Keime erstickt wurde. Nachdem die
186er in der Nacht und am Nachmittag des 15.
Februar weitere Angriffe der Franzosen er¬
folgreich abgeschlagen hatten , rückten sie in der
Nacht zur wohlverdienten Ruhe in ihre alten
Unterkünfte ab . Noch zweimal wurden sie in
der Champagne in vorderster Linie eingesetzt,
bis sie Anfang Juli 1916 an die Somme be¬
rufen wurden . Die Stellung von Ta¬
hure blieb hinfort dauernd in deut¬
schem Besitz . Die 185er büßten in der
Champagne 8 Offiziere und 57 Mann an Toten
und 4 Offiziere und 214 Mann an Verwunde-
ten ein , 11 Mann blieben vermißt. Der weit¬
aus größte Teil dieser Verluste entfiel auf die
Februartage .

Alle Vorgesetzten sprachen dem Regiment,in
überaus lobenden Worten ihre Anerkennung
für den großen Erfolg aus , auch Kaiser Wil¬
helm II. beglückwünschte bei einer Parade am
4. März 1916 , zu der der Regimentskomman¬
deur besonders befohlen war , die 186er zu dem
heldenmüttgen Sturm .

Mit berechtigtem Stolz konnte bas aus
Mannschaften aller Teile Badens zusammen¬
gesetzte Regiment auf den 13. Februar 1916 zu¬
rückblicken. Der „Große Woog " begründete
den Ru ? der 185er als treffliche Sturmtruppe
und war der erste Schritt auf dem glänzenden,
aber auch mühe- und entsagungsvollem Wege
als „Großkampfinfanterie", der den auf allen
Teilen der Westfront bis zum bitteren Ende
stets auf das beste bewährten Bataillonen den
Ruhmestitel des „ unbesiegten Regi¬
ment s" einbrachte . Daher wirb der Sturm
auf die Höhen bei Tahure für die badischen
Truppen als besonderer Ehrentag stets unver¬
gessen bleiben ! E . W.

Kus VaSen
Verschleppung und Flucht aus der Fremden¬

legion.
u. Bruchsal, 12 . Februar . Ins hiesige Spital

wurde ein Mann namens H. M e n t l e r ein¬
geliefert, der aus dem gewaltsamen Transport
zur Fremdenlegion glücklich geflüchtet war und
sich auf dem Marsche in seine Heimat befand ,
vor Entkräftung hier aber zusammenbrach .
Zur Warnung an die deutsche Jugend schil¬
dert er sein Erlebnis wie folgt : Ich hatte glück¬
lich in Nancy Arbeit gefunden , mutzte aber nach
einer Woche Arbeit mir eine Identitätskarte
ausstellen lassen, um die Berechttgung zu län¬
gerem Aufenthalt zu erlangen . Der betreffende
Beamte bedeutete mir , andern Tags das Ge¬
wünschte abzuholen. Bei meinem Wiedererschei¬
nen hielt man mir ein Papier vor, wonach ich
1919 aus der Fremdenlegion desertiert sein
sollte. Auf meine strikte Verneinung hin er¬
hielt ich einige Püffe und als ich meine Ver¬
heiratung nachwies , wurden mir als angeblichen
Deserteur die Hände auf den Rücken gebunden
und ich in ein Fort von Metz transportiert .
Zwei Gendarmen per Rad begleiteten mich :
der eine befahl vor der Stadt : „Allee , Lauf¬
schritt !" Mein Einspruch nützte nichts , ich er-
hielt nur Rippenstöße dafür — und das waren
Lothringer.

Endlich erschöpft in Metz angekommen , wurden
wir zum Schlafengehen je drei Mann auf eine
Holzpritsche geschnallt und gegenseitig verbun¬
den , so auch die Füße . Noch eine qualvolle Nacht
mußten wir dort zubringen und dann wurde
ein Transport von 300 Mann zusammcngestcllt ,
darunter viele Deutsche, auch freiwillige. Von
den versprochenen 500 Frcs . Werbegeld hat nie¬
mand etwas gesehen. In einem gleich Schwer¬
verbrechern begleiteten Zuge wurden wir znm
Bahnhof verbracht und kamen abends in Mar¬
seille an , wir wurden gleich auf den Dampfer
„Oran " eingeschiftt. Dort gelang es mir , kurz
nach der Abfahrt auf Deck zu kommen ; ich
dachte : entweder mit nach Marokko gehen und
dort elend zugrunde gehen oder über Bord zu
springen, ein nasses Grab zu finden oder viel¬
leicht doch noch gerettet zu werden. In einem
unbewachten Augenblick sprang ich über Bord :
die Nacht war meine Rettung . In einiger
Entfernung gewahrte ich ein Segelboot , das
meine Hilferufe vernahm und auf mich zu-
steuerte . Glücklicherweise waren es deutsch¬
freundliche Leute , die mich nach Marseille ver¬
brachten . Vom deutschen Konsul erhielt ich
25 Frcs . Reisegeld , fuhr bis Epinal und ging
von dort zu Fuß über Chamers , Blainville ,
Cambrai , Saargcmünd und kam halbverhungert
in Deutschland an , da ich nur nachts marschieren
konnte . Ich wollte meiner Heimat Nürnberg
zu , brach aber in Bruchsal völlig entkräftet zu¬
sammen .

Morgen -Ausgabe
Am DienstaSdz . Wilferdingen, 12. Februar . « » .

abend ist , wie gemeldet , auf hiesiger Gemark »
ein Lastauto infolge Explosion " k
b ran nt . Das Auto, das noch einen StttSj”» ,
mitführte , war mit vollen Weinfässe
beladen . Es gehörte der Firma Gropp & So«
Pforzheim. Einige Fässer wurden so beschämt
daß der Wein auf die Straße floß . . ..„

dz. Elscnz , 12. Februar . In dem BenzM'
Warenhaus wurde nachts ein Einbruch "■*
übt . Der Dieb nahm die Ladenkasse mit etw
größeren Betrag und sonstige Berkaufsgeg°
stände mit. Von dem Täter hat man noch
Spur .

dz. Jttlingen lAmt Ermingens , 12. Febr
^

ck^

Ein

der vergangenen Nacht gegen 3412 Uhr - -
in der Scheuer des Mühlenbesitzers G">'
Seitz Feuer aus , das in den großen
und Strohvorräten reiche Nahrung fand " ,
bald auch auf die anliegenden Stall - und Ne»° ,
gebäude übersprang. Letztere blieben dank " ,
energischen Eingreifens der Feuerwehr fast "L
versehet , während die Scheuer völlig in F' "?,,
men aufging. Der Gebäude - und Fahr»'
schaden wird auf 27 000 Mark geschätzt . .i

bld . Schwetzingen . 12. Febr . Gestern kam
in einer hiesigen Wirtschaft zu Streit " -
ketten , wobei ein Glafermeister erbe" '
verletzt wurde. Als Täter wurde ein M"
von hier festgenommen , der erst gestern aus
Gefängnis entlassen word« Mi»var . Er hatte «
lebhaft das Wiedersehen mit seinen Bekanm
gefeiert.

dz. Kehl . 12. Febr . Auf der linken Seite s
Einfahrt in den hiesigen Hafen liegt im R ,
ström ein nach Straßburg bestimmter Kob ' e „kahn , der vor längerer Zeit dort festgefavrft
ist. Gestern versuchten drei große Dampft
vergeblich , den Kahn wegzuziehen . Seine oft..

ei*!
machung wirb jedenfalls durch Leichterung
folgen können .

dz . Hausach, 12. Febr . Nach Ausschne»
eines Fensters stiegen Diebe in das Möbellas, ,
des Otto S ch m i e d e r sowie in die Kolon '" ,
Warengeschäfte vom Albert Ubl und E
Huber hier ein . Aus dem Möbellaaer hi °? ,,
sie Reisekoffer , Handtaschen und den Inhalt ®
Ladenkasse, aus den Kolonialwarenaescha' ! ,
Rauchwaren. Lebensmittel und Flaschenive"' i
mitgehen . Auch ein Motorrad wurde gestoh '

,»am nächsten Morgen aber am Kinzigd " '"
wieder vorgefunden.

bld . St . Blasien. 12. Febr . Der
Mayer von Degernau st ü r z t e vom Ge " ' !
eines Neubaues und zog sich einen Beinbr»
und schwere innere Verletzungen zu.

dz. Wehr L W .. 12 . Febr . Einen schw
Unfall erlitt der Lieferwagen des Bäa°„
meisters Trefzger . Der Chauffeur war
Begleitung des Sohnes des Autobesitzers
Schopfhetm unterwegs . Kurz nach der 0W
Kurve oberhalb Eichen sauste plötzlich der ■
gen über den Straßenrand und fiel , sich st » " ,
schlagend, die etwa 18 Meter Hohe Bösch"» ,
hinab. Die Insassen blieben zunächst bewußt '"
liegen , waren aber, wie sich später herausste"
verhältnismäßig gut davongekommen .
Chauffeur erlitt Verletzungen an den
sein Begleiter trug allerdings erhebliche SÄ""
wunden am Kopf davon.

dz . Marlen , 12. Febr . Auf dem Heimw°°.
von Durbach , wo er einer Holzversteiger ""
anwohnte, st ü r z t e der Landwirt und Ba"
Xaver Krämer mit seinem Fahrrad . Er er"
einen Schädelbruch und mußte in bewußtlon
Zustande im Auto nach Haufe gebracht wert"

— Singen , 12. Febr . In der Beröffet",
lichung des Wettbewerbsergebnisses des K ^ ,
kenhauses Singen in Nr . 67, Seite 8, ist **
Wohnort des 1. Preisträgers falsch angesseve
Es müßte heißen : statt Architekt
Schopfheim Architekt Stabtbaurat Max iR "
l e r - Pforzheim. . (,,tdz. Triberg , 12. Februar . Der Schachm" '! .,
Bogoljubow , der hier ansässig ist , gab>u w y iu , uvi yivt uutuifty i | ir
ein Simultanspiel gegen 24 Gegner aus Triv° .' . Nach zwei StumSchonach, und Schönwald,
hatte Bogoljubow achtzehn
Nach zweieinhalbstünbiger

Partten
Dauer fanden

gervon"^
Spiele ihren Abschluß mit 23 Partien gewon»^

r w e r b s ij
Ausga" '290

gering ,^Grundwasserspiegels
eine Großanlage ^ A

si'i

eine remis . — Die Zahl der
stellt sich auf 320 gegen rund
Januar .

bld. Waldshut , 12. Febr . Die in den lev" ,
Tagen stattgefundenen Tagsahrten %
Einsprüche gegen das Kraftwerk Dog ° »j
ergaben, baß die Stauung des Wassers
Waldshut zum Teil recht kostspielig sich gell "' »,
Der merkliche Einfluß des Rückstaues wird *L
gefähr oberhalb der Aare-Münduna verlauft-
er wird in der Stadt selbst nur
Die Höherstellung des
der Schmittenau soll
Pumpwerk verhindern . Der Rheinwea
—Konstanz soll um zirka einen Meter höher K
legt werben und um zwei bis drei Meter
brettert werben. Die in Albbruck stattaefttA,»
nen Aussprachen ergaben, baß bis zum jVjj .
des Werkes noch geraume Zeit vergeben
Es stehen immer noch keine endgültigen P '^jk
fest hinsichtlich der Verlegung der Alb .
Firmen , die den Bau ausführen sollen.
zurzeit kein großes Interesse.

bld. Waldshut , 12. Februar . Der geßÄ,
schmutzige Donnerstag wurde mit rft§,
richtung des Narrenbaums beim Meerfräu ' " ^
mit der Veranstaltung des Gelten-TronH" '^
zugs und den Hemdglonkern gefeiert, wobei
alten Fastnachtlieder gesungen wurden . ^bld . Wittenschwand bei Waldshut . 12.
Bei einer Schlägerei wurde dem Holzte »

,,,
Schm idle mit einem Stock der Arm
geschlagen und einem Mann namens ®
wurden von dem Sohne des Schmiblc meM ^
Messerstiche beigebracht ""won einiae >"
Lunge gingen.

1 Sammeln Gle
jJK9tHHfci . © utfd> eine

» onftonnut «

rsten - Vogei \
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
^nheiispreisgefchäfte

in Deutschland .
Von

Dr . Snlmthal , Berlin .

Ä Einheitspreis -Warenhaus ist in Amerika
seit Jahren in blühender Entwicklung

Das größte dieser Unternehmen hat
tz, « efc von nicht weniger als 1500 Filialen
£ ,

die ganze Union gespannt und kann einen
j,Mtumsatz von einer Milliarde Dollar im
ta, *. verzeichnen ! Wie überall in Handel und
j^ Uttrie, so hat auch in dieser Warenhaus -

bas Horizontalsystem seinen Siegeszug

sÄr Vorbedingungen für das Aufblühen von
^ itspreisläden sind in Amerika im Gegen -

M Deutschland auch besonders günstige .
iiniformierung des Lebensbedarfes ist nicht

ih ^ chnisch durch höchstmöglich « Typisierung
. Warenarten durchgeführt , sondern ist auch

L °öusagen psychologisch" — in der Seele des
lj^ e>kaners verankert . Durch Typisierung

die Herstellungskosten der Massenartikel
tẑ untlich sehr herabgesetzt werden , was dem
•Os« , b billiger Waren zu Einheitspreisen sehr
E »

^ mmt . Auch gibt es in Amerika Fa -
i,? «. die sich von vornherein mit der Erzeu -

llanz billiger , wenn auch minderwertiger
beschäftigen und diese an die Elnheits -

und die „Basements " absetzen. Soweit
in Deutschland noch nicht „fort -

LNtten".
cAnoch ist bekanntlich in Köln vor einigen

C/ " von einem dortigen großen Warenhäus¬
ern der erste derartige Einheitspreislaben
hMt worden . Etwa dreitausend verschiedene
iez L von Waren locken die Besucher an . Je -
R.^ tück kostet entweder 25 ober 50 Pfennige ,
„^. . .amerikanischen Stores haben Einheit ^
iMtze von 5 und 10 cents , d . h. 20 und 40
;eit« 1fi einqeführt .s Im Gegensatz zu den be-
ß?. . bestehenden Warenhäusern will dieser
tẑ ^ iispreisladen ausschließlich den „billigen
hM " decken . Im Rahmen der Preisgrenze
Mi man , was das Herz begehrt .

C 'jeg Einheitspreiskaufhaus kann natürlich
ij, «»durch auf seine Kosten kommen , daß es

Esamtunkosten , die auf der Ware
1$ ' " . so niedrig als nur irgend wie möglich
L Im Gegensatz zu den amerikanischen Ein -
,,7°vreisstores wird überhaupt keine Reklame
C ^ t. Die Dekoration der Schaufenster er -

nicht etwa durch besonders geschultes Per -
' sondern durch bas Angestelltenpersonal .

M ^ vsten für Verpackung der Ware sind eben-
^ Minimal . Daß Erpebitionskosten , d. h.
„^ >°ung der War « an Käufer überhaupt weg-

ist selbstverständlich .
Ö große Rolle für die Herabsetzung der

" Wen spielt bet diesen und ähnlichen Ein¬

heitspreisläden die Frage der Personal -
löhne . Da nur Durchschnittsware — man
könnte bester sagen „Unterdnrchschnittswarc " —
zum Verkauf gelangt , braucht man an Ber -
kaufspersonal keine geschulten Leute mit
Warenspezialkenntniffen . Das Kassen -
s y st e m ist nach amerikanischem Muster ein¬
gerichtet . Man kauft sich Wertmarken ä 25 oder
50 3 , gegen die man die Ware empfängt . ( Vom
Standpunkt des Einzelhandels ist zu sagen , daß
es sich, wie gesagt , nur um ganz billige Be¬
darfsartikel handeln kann , deren Mastenver¬
trieb nur in einer Stadt wenigstens von der
Größe Kölns rentabel wird . Der Absatz und
der Verbrauch von Ramschware wird ohne
Zweifel gesteigert , doch wird die Kundschaft der
Kreise , die irgendwie etwas höhere Preise an -
legen können , über Sen bloßen Versuch wohl
nicht hinausgehen , da sich im Verbrauch die
beffere Warengualität . auch bei einem etwas
höheren Unkostenaufschlag immer noch als baS
billigere herausstellt . Red .)

Wirtschaftliche Rundschau .
Stillschweigende Anerkennung der nicht mit¬

geteilten Syndikatsbedmgungen.
Man schreibt uns aus Leipzig zu einer neuen

Rcichsgerichtsentschcidung : Die beklagte Firma
W. in Dresden -A . erhielt in der Zeit vom 4,
bis 13. Oktober 1023 neun Sendungen Braun¬
kohlen . Die Sendungen gingen ihr auf Ver¬
anlassung der Firma S . in Berlin zu , bei der
die Beklagte die Bestellung aufgegebcn hatte .
Der Gesamtbetrag der Fakturen , die nach jeder
Sendung übersandt wurden , beläuft sich auf
4605 Goldmark . Die geleisteten Zahlungen sind
aber von der Klägerin nur in Höhe von 1318
Goldmark angerechnet worden . Und zwar ist
streitig geworden , ob die Beklagt « die feit dem
1 . Oktober 1923 geltenden Kauf - und Lieferungs¬
bedingungen des oft elbischen Braun¬
kohl « nsyn di kats in Berlin anerkennen
muß , obgleich st« bei Abschluß des Vertrages
nicht erwähnt worden sind . Die neuen , seit dem
1 . Oktober 1923 geltenden Bedingungen bestim¬
men nämlich, baß die zu zahlenden Papiermark -
beträge nur dann zu dem Dollarkurs des TageS
nach Abgang der Ware angerechnet werden ,
wenn sie bis zum vierten Kalendertage nach Ab¬
gang der War « beim Verkäufer in spesenfreier
Kaste cingegangen sind. Dagegen soll bei lieber «
schreitung dieser Zahlungsfrist der amtliche Dol¬
larkurs am Zahlungstage in Anrechnung
gebracht werden . Da die Beklagte die Zahlun¬
gen in Ueberschreitung der viertägtgcu
Zahlungsfrist geleistet hat , ist die Differenz¬
summe von 3377 Goldmark entstanden . Diesen
Betrag fordert die Klägerin mit 10 Prozent
Jahreszinsen .

Nachdem das Landgericht Berlin die Klage ab¬
gewiesen hatte , erkannte das Kammergcricht zu
Berlin nach dem Klageanträge . Das Reichs¬
gericht bat diese Entscheidung des Kammer¬
gerichts gebilligt - Aus den reichsgcrichtlichen
Entscheidungsgründen ist folgendes von Bedeu¬
tung : Die Klägerin stützt die Geltung der Liefe¬
rungsbedingungen auf st i l l f ch w e i g e n d e
Vereinbarung . Das Kammergericht tritt ihr
bei , indem es analog der verpflichtenden Kraft
der öffentlich bekannt gemachten Bestimmungen
großer Transportunternehmungen , Banken usw.
eine stillschweigende Unterwerfung
aller am Kohlengrotzhandcl Beteiligten unter
die jeweils geltenden , auf Grund des Kohlcn -
wirtschaftsgesetzes erlastencn Liefcrungsbestim -
mungen der wirtschaftlichen Vereinigungen an¬
nimmt . Bkaßgebend sind hierbei Gesichtsvunkte
öffentlich - rechtlicher und privat -rechtlicherNatur .
Tie Beklagte mußte als Kohlengroßhändlerin
mit besonderen im Jntereste der Verbraucher er¬
lassenen Bestimmungen rechnen . Insbesondere
mit der Verkürzung der Zahlungsfrist , die bei
der ständig sich steigernden Geldentwertung
nichts Außergewöhnliches darstellt . Da die Klä¬
gerin ihren Sitz in Berlin hatte , mußte die Be¬
klagte mich davon ausgeken . daß nur die Liefe¬
rungsbedingungen des ostelbischen SnndikatS in
Betracht kommen können . Sie mutzte anneh¬
men , daß diese Bedingungen nach Treu und
Glauben auf Grund stillschweigen -
d e r Vereinbarung als Bestandteil des Vertra¬
ges zu gelten haben , obgleich sie nicht ausdrück¬
lich erwähnt worden sind . Hatte sie Zweifel , so
war es ihre Sache , sich näher zu erkundigen .
( II 128/25 , — 22 . Dezember 1925 .)

Die Wiedcreinschaltuug der Reichögetreidc -
stelle. Dem Reichstag liegt zurzeit der Ent¬
wurf eines Gesetzes zur Sicherung der
Getreideversorgung für das Wirtschaftsjahr vom
Juli 1925 bis Ende Juni 192« vor . Der wesent¬
liche Inhalt dieser Vorlage ist folgender : Di «
Liquidierung ( der Abbau ) der Reichsgetreide -
stelle wird bis auf weiteres aufgcschoben lzu-
nächst bis Ende Juni 192«) . Di « Rcichsgetreide -
stelle wird ermächtigt , aus ihren Mitteln bis zu
200 000 Tonnen Brotgetreide auf Lager zu neh¬
men .

Die gemeinwirtschaftliche Notwendigkeit dieses ge¬
setzgeberischen Eingriffes in da» Wirtschaftsleben er -
gibt sich — wie von fachkundiger , wohl der Regierung
nahestehender Seite , dem W.T.B . mitgeteilt wird —
ans folgenden Erwägungen : Deutschland hat für das
Wirtschaftsjahr 1926/28 ein erhebliches Ernteplus in
Roggen und Weizen zur Verfügung. Da» ErntepluS
der Welt in Mat » ist jedoch so außerordentlich groß,
baß e» geradezu «inen PreiSdruck -Rekord in Mai»
auf dem Weltmärkte bewirkt hat. Infolgedessen bat
der Weltmarkt für Ankauf von Roggen überhaupt
kein Interesse . Im deutschen Jnlande ist Roggen
nahezu unverkäuflich: dt« Bersütterung von Roggen

im Eigenvetriebc vermag dem deutschen Landwirt
erst künftig Geld etnzubringcn , zur Zeit der Schlacht¬
reife des Viehs, wenn das lleberangebot an Schwei¬
nen die Preise drückt, sodatz die voraussschtlichc »
Mindererlvsc keinerlei Rentabilität für die Roggcn -
vcrfütterung ergeben werden. Ucberdics benötigt die
deutsche Landwirtschaft für die Frühjahrsbestellung
tMaschinenreparatur, Beschaffung von Saatgetrcide ,
Saatkartoffeln , Düngemitteln ) jetzt verfügbare Mit¬
tel . Infolgedessen sicht sich die deutsche Landwirtschaft
genötigt, jetzt Weizen zu verkaufen. Doch auch hier¬
für liegt derzeit im Jnlande keinerlei Kanfncigung
vor , sodaß die Landwirtschaft mit ihrem Weizen ans
den Weltmarkt gedrängt wird.

Die Erfahrung lehrt, daß Deutschland dann, wenn
die Gctreibcvorrätc zu Ende gehen , regelmäßig die
Wcizenmengen wieder einführen mußte, die
vordem zuviel ausgeführt worden waren . Derartige
künftige Weizenctnfuhren wären mit einem Devisen¬
abfluß verbunden, der erheblich größer wäre, als der
Deviseneingang für die gegenwärtigen billigeren deut¬
schen Wetzcnexporte . Erfahrungsgemäß steinen die
Weltmarktpreise für Getreide gegen Ende de » Wirt¬
schaftsjahres, das ist in Annäherung gegen den Mo¬
nat Juni immer mehr an.

Zur Vermeidung unproduktiver Mehr¬
belastung der deutschen Zahlungsbilanz soll nur »
bi« Reiehsgetreidestelle wieder in den dentskhe »
inländischen Gctretdehandel eingeschaltet werden ,
urit der Ermächtigung bis zu 200 000 - Ton -
nen Brotgetreide auf Lager zu neh¬
men , damit sie bann , rvenn gegen Ende Juni
der Einfuhrbedarf eintritt . dem Jnlande diese
Getreidemengen zur Verfügün « stellen kann
ohne Mehrbelastung unserer Zahlungsbilanz
herbeizuführen .

Reichsmittel für Eiseuvahnausträge. — Die schlechte
Lage der Waggonindnftrie. Die Meldungen, die sich
schon im einzelnen mit einer genauen Verteilung der
nenerding» für Reichsbahnanfträgc vom Reich zu
gewährenden Kreditsumme von 2NN MIll. Mark aus
die einzelnen in Frage kommenden Industrien be¬
schäftigen lstehe auch unsere Meldung in Rr . öl ) ,
eilen nach der „Köln. Ztg." den Tatsachen weit vor¬
an» , um so mehr , al» über den Kredit selbst, vor
allem In dieser Höhe, noch gar nicht entschie¬
den t st . Die Reichsbahn würde ihrerseits eine mii
200 Mill. mögliche großzügige vorzeitige Inangriff¬
nahme ihre » ursprünglich für einen längeren Zeit¬
raum vorgesehenen BauprogrammS gern sehen —
nur darum bandelt eS sich — , aber sie selbst hat nicht
die erste Initiative zu den neuen Vorschlägen ergrif¬
fen : diese ginnen vor allem von den zuständigen
Retchsstcllen iNeichsfinanz- und RcichswirtschastS -
ministerium) auS .

Erst i» der nächsten Woche beginnen die Bespre¬
chungen, vor allem über die Frage der Hingabe eine »
zinslosen Kredit » von 200 Mill . Mark
durch daS Reich selbst, da die Reichsbahn die
Auffassung vertritt , baß ihr« derzeitige Lage eine Be¬
lastung mit einem Ztnfendicnft für diese Summe
nicht gestattet . Erst wenn über diesen Punkt eine
Einigung erzielt ist , können Erwägungen über di «

Verwendet zum Süßen von Kaffee ,
Kakao . Tee usw . Süßstoff !
i XaMtHc für «in« Tasse.

Süßstoff ist aut. billig und bekömmlich»
Schachteln « tt wo 300 u 500 Tablette »

arMTifl * in gelaoialwaren-, vra -enhandbmgen ^
und Apolhelrn .

NnmNrnskwael

taiphon
wh -Annarate

uunophon -
en

Emmericher
Kaffee ’s

in gesuchter Eigenart
4 .80
4 .40
4 _
3 .60
3 .20

billigere bis 2 .60

Emmerlciier
(Daren - Expedition

Telefon 1500 - KaisersUnB * 452.

Za
b«i Gicht , Rheumatismus, Zucker- , Nieren*.
Blasen - , Harnleiden (Harnsaure) . Arterien¬
verkalkung,Frauenlelden.Magenlelden usw.

Man befrage den Hausarzt .

Erb &ltlich in Mlneralwisserhand -
langen , Apotheken , Drogerien usw.
Bronnensohriften durch das
Fachlnger -ZentnUbttro ,
Berlin W. 66 , Wilhelmstr . 55.

[ l £ e

NtöbchesKttn * ien* e» r I

Alb- u. Pfinzgau-Militärvereins-Verband Karlsruhe

,
Bei der am Samstag , den 13 ds . Mts . , 3 Uhr nachmittags

in der hiesigen Friedhofkapelle stattfindenden Einsegnung des
verstorbenen 1 . Vizepräsidenten des Badischen Kriegerbundes

Herrn Geirataior frbr . Roder non Oiersbsre
beteiligen sich sämtliche Militär - und Waffenvereine durch
Abordnungen mit ihren Fahnen .

Sammelpunkt 245 Uhr nachmittags Friedhofeingdng .
Kranzniederlegung erfolgt nur durch Gau .

Die Gauleittmg .

Momente»
kauft bei Inserenten dcö
Karlsruher Taablattö.

Druck -
STATT KARTEN

Hermann Reiner, Geschäftsführer
Christel Reiner, geh . Geiger

Vermählte
Kehl a , Rh .

' Karlsruhe Karlstr . 24.
13. Februar 1926 .

SemnWen
,

^
vll'^ 'Aufnalimenu

Ujeuestc Tänze “
ilL/ Utarke Platten !
hei.^ P^ lal -Vertr. dei
i»« □

n Gramop.ion A.G.
I

®p»"phon-Akt.-Ses »
iMaurer
t& ' erstraße 17«*«aus Hirschstr .

. Katalo

.Weatteti g Mfllmann>
Adler .

d Kaiscrktr.
-r erteiltü " re,"
»«kenlcht

Waschen
Sürben '

in fachmännischer Ausführung
X. Hort, Serrenslr . i;.

LINOLEUM
m . kl . Fehlem verkauft 500 LI so
lange Vorrat reicht zu Mk . 2 .00 □

FRITZ MERKEI
_ Kreuzstraßo R5. Telefon £ 580 .

klubMilllmen - MW - Lhaisklongues .
öprunpfeDet - unD

in reicher Auswahl zu billigsten Preisen

Josef Steimer . Polstergeschäit
Wilhelmstr . fiü Tel S0S2

Todes -Anzeige .
Nach langer schwerer Krankheit

verschied gestern i . Städt,Krankenhaus J
mein lieber Bruder

Herr Friedrich Wolt
Hotelier

(bisheriger Inhaber des Hotels Hohenzollorn )

In tiefer Trauer :
Die Schwester Helene Wolf .

Die Einäscherung findet Montag1 vor- j
I mittag 11 Uhr statt .

! Kranzspenden
liefert

lad * , kllinget I
Karl - Wihclmslr . 711

Telephon !>14. I

Marke Pfeilring

Gardenia -Creme

man diele
.hier Unterricht

« tf . .kündet cS am
^ «- " Urch eine kleine
Wo .. ‘m Karlsruhern,t an .

das vollkommenste nichtfettende Hautpflegemittel
der Neuzeit , macht die Haut zart , weich und geschmeidig
Achten Sie beim Einkauf besonders auf unsere

Schutzmarke ..Pfeilring «

Vereinigte Lssemlsche Werke Aklien-Seiellschnft
Abteilung : Lanolinfabrik Eharlottenburg . Salz -Afer 1«

Äberall erhältlich !

Die

ZuKunft
der deutschen Finanzwirtschaft

wlri in einer Artikelserie

des Bayer . UUrnen - uml Hsimlelt *.
blntt Nürnberg ; (83 . Jahrgang be .
schrieben von einem Fiminafaehmaun
welcher schon am 28 . 12 . ir, au dio
heutigen FinanzverhältniPse , am lu . 8 .
:iuf die Notwendigkeit der Wfihrungp -
änderung , am 28 . aut den Unter
o-ang der Rapiennark , ara 12. 0. 24 au ;
das Wiederaufleben der Kurse usw bin
weisen konnte .

Das B. B. ii . H . bringt ständig wertvolle
Ratschläge ind Winke hezügl . Kapitalanlagen.

Jeder Abonnent erhalt Bat an «l Anaknnft
ober seine Kapitalanlagen usw ,

Jede Nummer bringt interessante Bericht-
öretattana ttbor die Vorgänge an den In- undAusiands-Börnen, über Woldumstellungcn usw.In der Anfwertuiiff ^ Vasre briugt da«Helbe
wertvolle Hinweiseundi .yiVihPdeltdieBeswichtige

Gebiet eingehend .

An du llnyr . ÜRirseu n . KaiigoIh -
blntt , Nürnberg Ich wünsche ejn Abon¬
nement und zahle ^ leichxeitig 4 .70 Mk ,
für ein Vierteljahr auf Ihr Poetacheckkonfu
Nr. 1557 Nürnberg ein .

Name:

Ort . -

Oicscn Coupon aujschnetden und »dnsendon
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>wcckmäßtgste Verwendung dieses Kredits eingeleitet
vcrdcn . Der Hauptanteil des Kredits dürste auf
Oberbau material und dergleichen entfallen .
Wie sehr von der Einstellung der Reichsbahnaufträge
tie betr . Industriezweige geschädigt wurden , geht aus
'olgenden Meldungen hervor :

Bet der Norddeutschen Waggonfabrik
Ilkt . - Ges . in Bremen betrug der Betrtebsüber -
1(81,6 tm Geschäftsjahre 1924/25 886 797 M , ■ Hand -
lungSunkostcn erforderten 899 946 M, Zinsen 152 789
Mark . Nach Abschreibungen in Höhe von ISS 887 M,
irgtbt sich ein V c r l u st von 199 825 M, der aus dem
106 000 M, betragenden Reservefonds gedeckt wird .
Hie Belegschaft wurde um rund SO Prozent herab -
jesctzt .

Der Aufsichtsrat der Gothaer Waggon¬
fabrik A .- G . hat endgültig beschlossen , daß trotz
)cs bei Abschluß aus den 80. Juni 1925 auSgewicse-
aen Reingewinns eine Dividcndenverteilung nicht
irsolgen soll, sondern der Reingewinn nach Abschrei¬
bungen von rund 860 000 Rm . vorgctragen wird .

Die Berwaltung der Waggon - und Maschi¬
nenfabrik vorm . Busch in Bautzen hat
)em Sächsischen Arbcttsministerium die völlige
ki e t r i c b sst t l l e g u n g bis zum 1. April d . I .
ingemeldet und sämtlichen Angestellten , über ISO an
ier Zahl , zu diesem Tage gekündigt . Auch sind vor
ünigen Tagen weitere Arbeiter beurlaubt , nachdem
Ichon zu Weihnachten über 200 Arbeiter beurlaubt
vorden waren . Es schweben gegenwärtig noch Ber -
janblungen mit der Regierung , um die BetriebS -
itillegung wenigstens teilweise zu vermeiden .

Di « GeschästSausficht i« Richard Kahn -Kouzer « ist
iis zum 8. April verlängert worden . Die formelle
öcstätigung steht noch für einige Firmen aus , dürfte
»bcr im Laufe dieser Tage sämtlichen betroffenen
Firmen dieses Konzerns zngcstcllt werden . Den
Vlänbigern sollen die kürzlich mttgetetlten Ver -
i l e i ch S o o r s ch l ä g e in der nächsten Woche zur
Genehmigung vorgelcgt werden . sEig . Drahtmeldg .)

Aus dem Bnrbach - Kouzera . In den Generalver¬
sammlungen bzw. Gcwerkenversammlungen der zu
fiesem Konzern gehörenden Gesellschaften wurde die
Keteiligung an der bekannten Aus¬
ländsanleihe der Kali -Industrie beschlossen ,
ilus den Mitteilungen , die bei dieser Gelegenheit ge-
nacht wurden , geht hervor , daß sich der Konzern am
krwerb des Einigkeits -Konzerns und der Mansfcld -
juote durch den Kaliblock beteiligt habe . Die Lei-
kungsfähtgkeit der im Betrieb befindlichen Werke
) eS Burbach -Konzcrns sei auf ungefähr das Vier¬
fache der Vorkriegszeit gesteigert worben . lEtg .
Drahtmeldg .)

Vcrsichcrungssnsion im Michael -Konzern . In der
Ncneralvcrsammlung der - E t e i n c und Erden ,
Allgemeine VersichcrungS - Akt . - Ges .
vurde einstimmig beschlossen , bas Vermögen der Ge¬
sellschaft unter Ausschluß der Liquidation mit der
Kduna Allgemeine Versichern n g S -A k t .-
8 e s„ die bekanntlich zum Michael -Konzern gehört ,
in ' Halle zu verschmelzen . Zu diesem Zwecke wirb ,
wie gemeldet , die Generalversammlung der Iduna
tine Erhöhung ihres Aktienkapitals um 400 000 Rm .
neue Namensaktien mit fünffachem Stimmrecht zu
ieschließen haben , die im Verhältnis 4 : 5 mit den
500 000 Rm . Aktien der Steine - und Erden - Gesellschaft
getauscht werben sollen . Die Fusion hat sich nach
Mitteilung der Verwaltung als notwendig erwiesen ,
weil dar ReichSaufsichtSamt für Privatver -
ficherung , ein Aktienkapital von S Mill . Rm . als
Minimum für die Gesellschaft verlangt hatte , die Um¬
wandlung der 500 000 Rm . voll eingezahlten alten
Aktien der Steine - und Erden - Gesellschaft in zu 25
Prozent eingezahlte Aktien mit vielfachem Nennwert
aber auf den Widerstand beS RegtsterrtchterS gestoßen
war .

Der Reichswirtschaftsrat gegen Erhöhung der Auto -
stener. Der ReichSwirtfchastSrat hat sich in seinem
Gutachten gegen die Erhöhung der Autostener , für
den Fortfall der Vorausleistungen zur Straßen -
»nterhaltung und für die Einführung einer Zug -
jtersteuer erklärt .

In den Fachkreisen der Automobtllndustrle wird
diese Stellungnahme des RelchSwirtfchaflSratcS sehr
begrüßt , und zwar unter dem Gesichtswinkel , daß eS
zweckmäßiger ist , fiskalische Bedürfnisse den Erforder¬
nissen der Wirtschaft nachzuordncn , statt sie voran -
zustcllen, wie dies leider bisher auf diesem Gebiet

vielfach zum Schaben der Wirtschaft geschehen ist. Es
sei dabet zu berücksichtigen, so betonen die Fachleute ,
daß nur eine Verbilligung der Jnlandproduktion die
Jmportvermehrung von Fcrttgfabrikaten unlohncnd
gestalten könne, die bas deutsche Arbeitseinkommen
beschränke.

Aus Baden
Eiseubahnsignal-Bauanstalt Max Jüdel Akt.-

Gesellschast Braunschweig — Deutsche Eisenbahu-
signalwerke Akt. - Gesellschaft Bruchsal. Die
Aussichtsräte der beiden, bereits in enger
Verbindung stehenden Gesellschaften haben be¬
schlossen. den Generalversammlungen eine Fu¬
sion vorzuschlagen, welche zu einem Aufgehen
der Deutschen Eisewbahnsignalwerke in die Etsen-
bahnsignal-Bauanstalt Max Jüdel A .-G . führen
soll . Ein Umtauschverhältnis von 6000 Rm.
Deutsche Eisenbahnsignalwerke-Aktien in 5100
Rm . Eisenbahnsignalbananstalt-Aktien ist hierbei
ins Auge gefaßt. (Eig . Drahtmeldg .)

Banken
Fusion Berzelius — Metallbank . Aus Kreisen der

Metallbank wird dem W . T . B . mitgeteilt , daß die
Absicht besteht, einer demnächst etnzuberusenden Gene¬
ralversammlung der „B c r z c l i u " Metallhütten
A . - G . eine Fusion mit der Metallbank vorzu¬
schlagen und zwar soll gegen je 4 Aktien von Ber -
zeltuS tm Nominalwert von Rm . 100 eine Metall -
bank- Akttc im Nominalwert von Rm . 160 in Tausch
gegeben werden . Als Beweggründe werden in der
erwähnten Mitteilung genannt : Zwischen beiden Ge¬
sellschaften besteht seit langen Jahren eine sehr enge
Zusammenarbeit technischer und kaufmännischer Art .
Die Metallbank besitze die Majorität von Berzelius .
Außerdem liege aber heute — und das fällt geldlich
viel mehr ins Gewicht —, die ganze Last der Finan¬
zierung auf der Mctallbank , die beinahe % des ge¬
samten in Berzelius arbeitenden Kapitals hingegeben
oder garantiert hat . Soll das Unternehmen aber
technisch wieder vollkommen auf die Höhe kommen
und die dauernde Konkurrenzfähigkeit gegenüber alleu
Konkurrenten erreicht werden , so seien in den näch¬
sten Jahren noch weiter große Beträge zu beschaffen.
Erschwert würben die finanziellen Verhältnisse da¬
durch, statz eine erhebliche U n t e r b t l a n z besteht,
die sich für das jetzt abgelausene Geschäftsjahr zum
Teil infolge ungenügender Schmelzlöhne , zum großen
Teil aber auch noch als Folgeerscheinung der In¬
flation und der Ruhrschäden , für die die Gesellschaft
nicht entschädigt worden ist , noch stark vergrößern
dürfte . Darunter leide natürlich die Kreditkähiakcit
des Unternehmens . Eine Erhöhung deS Kapitals
der Metallbank komme nicht in Frage , da die Metall -
bank über die für den Tausch notwendigen Aktien
verfüge .

Ei « bayerischer Staatskommissar sür die pfälzisch«
Mtrtschastsbank . Der bayerische Staat , der
sich an dem Institut selbst nicht direkt beteiligen wird ,
hat auf Wunsch der daran interessierten Kreise die
Aufsicht übernommen . Die Ernennung «ine »
Staatskommissars dürft « laut „M . N . N ." In den
nächsten Tagen zu erwarten fein . Mit der Aufsicht
würde der bayerische Staat zwar eine gewiss « Ver¬
antwortung für da» Institut übernehmen , zugleich
würde er aber der Bank damit «inen Rückhalt bieten
und ihr die Kreditbeschaffung erleichtern , so baß schon
bei der Gründung bas Institut und seine Kredit -
aktion gesichert erscheint. Bei dem zur Verfügung ge¬
stellten Zwischenkredit dürfte cS sich vermutlich um
RetchSmtttel handeln .

Märkte.
Berlin , 12. Februar . Amtliche Produkten -

notierungen in Reichsmark je Tonne (Weizen -
und Roggenmehl je 100 Kilo ) .

Weizen : Märkischer 245—248 , Pommerscher 245—249,
März 267—266 .50, Mai 274 .50—274 B . Roggen : Mär¬

kischer 146— 161, Pommerschcr 146—150, März 167,
Mai 179. Sommergerste 166—194, Wintergerste 188
bis 156 . Märkischer Hafer 155—166.

Weizenmehl 82—86.25. Roggenmehl 21.76—28.76.
Wcizenkleie 10.60—10.75. Roggenkleie 9.80—9 .60. Raps
840—845.

Für SO Kilo in Rm . ab Abladestationen : Viktoria¬
erbsen 26—84, kleine Spetscerbsen 22—25, Futtcr -
erbjcn 20—22, Peluschken 20— 21 , Ackerbohnen 19 .50
bis 20.60, Wicken 22—24, blaue Lupinen 12—18, gelbe
Lupinen 14—15 , Serabella ( nette ) 20—21, Rapskuchen
14 .80—16, Leinkuchen 20.20—20.40, Trockenschnitzel
(prompt ) 8 .10—8 .20, Soya 18.90—19, Kartoffelflocken
18.90— 14.40.

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen rom 12 Februar 1926

100 kg
Parit . Frankft . Goldmark 100 kg

Parit . Frankft . Goldmark

Weizen Wett .)
Roggen (inländ .)
Sommer - Gerate
Hafer (inländ .)
Hafer (ausländ .)
Mais (gelb ) . .
Mais (Mexed) .

26 -00 - 26 25
17 -50

20 -00 22 50
18 -50 - 21 .50

Weizenmehl
Roggenmehl
Kleie
Erbsen . . . .

40 00 - 40 50
25 -75 - 26 00
10 00 - 10 -26

18 -50
Heu - . . . .
Stroh . . .

—

Biertreber . . 77. .*) (letrelde , Httleenirttohte n, Biertreber ohne Sack . Welzen -
Mehl, Koggenmehl und Kleie ohne Sack .

Tendenz unverändert

Hamburger Warenmarkt vom 12 . Februar . G e -
treibe : Der Markt verkehrte bet kleinen Umsätzen
in unveränderter Haltung . Weizen 260— 265, Roggen
176—180, Hafer 180—185, AuSlandSgerste 150—155,
Mais 145—150 M je 1000 Kg ., Hirse 8—8,60, Leinsaat
18—19 hfl . je 100 Kg . — Mehle : Tendenz stetig.
Weizenauszugsmehl hies. M . 47,25 , hies. Bäckermehl
40,75, inländ . Auszugsmehl 88—41, inländ . Weizen-
mehl 88—85 , amerik . Weizenmehl 7,50—9,50 Dollar ,
70 v . H. hiej. Roggenmehl 25,75—26,25 , hies. Roggen¬
grobmehl 21,60 — 22,25 , 70 v . H . inländ . Roggenmehl
22,50—24,50 , inländ . Roggcngrobmchl 18,50—19,50 M
je 100 Kg . — Futtermittel : Der Markt ver¬
kehrte bet unveränderten Preisen in ruhiger Hal -
iung . — Hülsenfrüchte : Di « Haltung des
Marktes ist weiter ruhig . Die Preise sind unver¬
ändert . — Kaffee : Brasil -Offerten lagen bis 2 sh.
niedriger . Jnjolgedessen waren auch die hiesigen
Termine schwächer . Am Lokomarkt bestand nur klei¬
ne« Geschäft, besonders in gewaschenen Kaffees . San -
tos Spezial 124— 127 sh .. Extra Prima 118—122,
Prima 115—118, Supertor 111—114, Good 105—108 sh .,
Rio 91—95, gewaschene Rio 185— 185 sh . — Kakao :
Der Markt war bei teilweise größeren Abschlüssen
weiter fest , zumal bas Angebot der ersten Hand sehr
gering war . — RetS : Der Markt trug allgemein
ruhiges Gepräge , doch konnten neben kleinem Be-
barssgeschäft immerhin auch einige Abschlüsse für den
Export getätigt werden . Burma II notierte loko 14,6
sh . , neue Ernte März -Aprjl 14,10% sh-, April - Mat
14,7 % sh . , Burma Bruch a I aus Abruf bis Ende
Februar 1S,1% fh . , Moulmein loko 20 , Siam loko
22,9 fh . , Valencia loko 22,6 fh . . Patna 28,6 fh . —
Auslandszucker : Unter dem Einfluß des
schwächeren Neuyorker Marktberichtes zeigte sich hier
ruhige Tendenz . Tschechische Kristalle Feinkorn no¬
tierten prompt 14 sh. , März 14,1 % sh ., Mai 14,5 % sh.
— Schmalz : Tendenz unverändert ruhig . Ameri¬
kanisches 85,26 , raffinierte » 86,75—87,25, Hamburger
41 .25 Dollar je 100 Kg . netto .

Hamburg , 12. Febr . (Etg . Drahtmeldg . ) Zucker -
terminnotierungen von 2.16 Uhr mittags .
Februar 14,80 B ., 18,80 G . j März 14,80 B . . 14,20 G . :
April 14,40 B „ 14,80 G - : Mai 14,60 B . . 14,55 G . :
August 15 B . . 14,95 G . : September 15,15 B . . 15,10 G . :
Oktober 15,15 B . , 14.05 G . : November 14,85 B ., 14,75

Dezember 14,85 B „ 14,75 G . : Oktober -Dezember
15 B . , 14,80 G . Tendenz ruhig .

Hambnrg , 12. Febr . (Eig . Drahtmeldg .) Kaffee -
termlnnotterungen von 2 Uhr mittags .
Mär , 101 B .. 100,75 <3 . ; Mai 07,75 B . . 97 ©. ; Juli
95 .25 B . , 95 ®. ; September 98,75 B .. 93,26 ®. ; De¬
zember 92,75 B . , 92,60 G . Tendenz ruhig .

Breme « , 12. Febr . (Eig . Drahtmeldg . ) B a u m -
wollterminmarkt . Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittags . März 20,01 B .. 19,92 G . : Mat 20,20
B . , 20.08 G . : Juli 20,10 B .. 20 G . : September 19,84
B „ 19,74 ® . ; Oktober 19,52 B .. 19,48 ® . ; Dezember

19,27 B . , 19,17 ®. ; Januar 19,16 B .. 19,09 6X Ten¬
denz still.

Magdeburger Zucker - Notierung vom 12. FebruA
Gemahlene Mehlis , prompt 25.75, Februar 26 .t>t >
April —Juni 27.76. Tendenz ruhig . ,

Psorzheimer Edelmetallpreise vom 12. Febr .
Kilo Gold 2790 M, Geld , 2809 M ©tief ; ein Kilo sü '
ber 91,50 M. Geld , 92,80—94,80 M Brief, ' ein Gramm
Platin 14,30 M Gelb . 14,80 Ji Brief .

Berliner Metalltermiu -Notieruug «« vom 12.
Kupfer : Februar 120.75 » . , 119.76 G . : 3» «»
120.75 B .. 120.60 ©. ; April 121.25 bez . , 121.25 » "
121 G . : Mai 121.75 B . . 121.50 ©. ; Juni 122.25 be,"
122.25 B .. 122 ©. ; Juli 122.50 B . . 122.50 ©. ; AugUN
128 © ., 122.75 0 . ; Septbr . 128.25 bez ., 128.50 » .,
128.25 © . ; Oktober 124 B . , 123.75 G . Tendenz
— Blei : Februar 67 B .. 66.50 ©. ; März 67.25 vez-
67.25 B . . 67 ©. ; April 67.25 B .. 67 G . : Mai 67.50 » "
67 ©. : Juni 67.50 B . . 67.25 ©. ; Juli 67 .50
67.30 B . , 67.25 ©. ; August 67 .50 B „ 67.25 G . : SjjL
tember 67.50 bez ., 67.50 B . . 67.25 ®. ; Oktober G .-m
B „ 67.25 G . Tendenz behauptet .

Berliner Metallmarkt vom 12. Febr . ElektrolA
kupser 135.75, Origtnalhüttenrohzink 78—74 , Remm
ted - Plattenzink 66.50—67 , OriginalSüttenaluminium
285—240, dito 99 Pro, . 240—250 , Reinnickel 840- » “
Antimon -Regulus 180—185, Silber - Barren 92.50
98.50.

Börsen
Frankfurter Abeudbörfe vom 12. Febr . Die Abend'

börse war ohne Anregung und verlies ziemlich r«»'̂
bei knapp behaupteten Kursen . Nur am Bankaktien
markt waren neue Steigerungen zu verzeichnen ., » "
Schifsahrtsaktie » gaben Nordb . Lloyd 1 % ,
0,75 Prozent her . Das Anleihcgeschäft war unbcoe"
tend . Kriegsanleihen behaupteten ihren Kursstan '
Die Abenbbörje schloß lustlos mit Neigung zum Na»
geben.

Berliner Nachbörs« vom 12. Febr . (Eig . DrA ,
meldg . ) Das einzige Papier , das an der Nachbar ' ,
fest lag , waren RütgerSwerke , die ihren Schluß ' "!,
um ein weiteres Prozent erhöhen konnten (79,^
Im übrigen wurden die offiziellen S ch I u ß k u r '
um durchschnittlich Vi Prozent unterschrtt t f ’
Deutsche Erdöl gaben sogar 1 Prozent nach , y "
Montanaktien wurden Phönix mit 76,76 , ©eWj,
kirchen mit 88,60 , Harpcner mit 110, Rhcinstahl m
81,26 genannt . Bon SchiffahrtSaktien hörte M»
Norbd . Lloyd mit 188, Hapag mit 128. Auch beimn"
Renten waren schwach. SchutzgebietSanlethe
Kriegsanleihe 0,8825 . ,

Mannheim , 12 . Febr . (Eig . Drahtmeldg . ) dia
ruhigem Beginn nahm das Geschäft an der geuttfl
Börjc wieder etwas lebhaftere Formen " !
wobei sich die Tendenz wesentlich befestigte.
lagen Badische Bank und Badische Anilin . Von i»
verzinslichen Werten lagen Kriegsanleihe sehr
Der Kurs stellte sich auf 0,406 . ES notierten : »,,

'
bische Bank 42, Rheinische Kreditbank 89,50 , Balm "
Anilin 129, (Sinnet 60, Werger 95 , Mannheimer
sichcrung 67, Benz 84—85,50 , Dirigier 6,50 , Gebr .
86.50, Enzingcr Werke 69, Karlsruher Masaw /
84.50, Mannheimer Gummi 32, Pfälzische Müh "
werke 71, Nähmaschinen Kayser 40, Rheinmübie »
werke 65 , Freiburger Ziegelwerke 84, Wauß n . Fkc «
tag 81. Zellstoff Waldhos 97.50. Zuckerfabrik Franke "
thal 45, Zuckerfabrik Waghäusel 42, Kriegsanlu "
0,405 .

Bad. ElrezeiM » Zwelgaoslalt Karrt
Karl -Friedrichstr . 1. Oeffentl . Bankanstalt

Telefon Nr . 3503—3507
*

GirokontoReicksbanku . sämtLkommunalen
Bankanstalten / Erledigung sämtl . Bank'

geschäfte / Depositenkonten / Kostenlosd
Ueberweisunesverkehr

Frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent .

Oentsehe Mthntnpnplerc .
11 . 2 . 12 . 2

8i ?§ m
99 - 99 —

6*f, Kelchs-Anl.
9% do.
DoUarech.-Anw.
8% Pr . Consols
8% BadenanLv.1901
8>/,°/» „ t .1875-80
4% Siyr. E.B.Inliihi
8V, “ „ Biyr. Aili.»»l.
8% Bayr. E.D.Anleih«
8% Pf. E.B Prior. .
8>/,% do.
8°/» do . konv .

Fremde
6% Wex.am.1an.Sllb. — . —
5% Mn. iooT.(Cili) 42 . —

- - 0380
0 370 - —
0 370 0 382
0355
- - 0 500
0 -500
0450
Werte .

43 -

11. 2 .

33 25

9 .80
10. -
22 75

8% lu . knt . lntn
«VA KilJrrio .tll .
6% Mexikaner

Tamaulipaa .
*7o Türk . v . 1812
♦>/« % Anat . 8 . 1
S' /oTehuantenef

Tranaportaverte .
Hapag _ 800 12675 129 !
Nordd. Iloyd «0 133 — 134 !
Baltim .u .OmoR 82 50 82 !

Banken .
Bad . Bank . 100 39 50 39 !
Dimit . I . Bat.B. 100 125 — 129 i
Utacb . Bank 100 124 . — 126 !

II . 2.
DI«oonto-<J . 160 118 -
Dreed. Bank 80 114 25
Metallbank 160
Mitt. Creditb . 20
Oeat.Credi (anst .
Eh . Creditb . 40
BOd.Disk -0 .100
Wiener Bankv
Wartt . Notenb

91
91

737
89 50
90 50

6 50
110 -

12 2 .
12125
117 . -

95 . -
99 --

737
90 -
9g :l §

112—

Indastr . c werte .

- -- 85 50
43 *50
86.
87 .50

Bochum .GuB700
BaderusEis . 200
Itstb-LaxtD. 8, . 700
Gelsenk . Bg. 700 _ _
H.trpen .Bg . lOOO109 62
Mjanesm.R2hren.000 80 40
Manst . Bgb . 60
Phönix Bgb . 500
Tellus Bergb . 20
Laurahatte . 100

11. 2. 12

24 — 25

65 — 67

\n
112 -
17 62
47 5C

Brau . Wolle ISO —

Adt Gebr . . 60
Adler feOpp. 260
Aech. Keilet. 400

Bad. Weinb . 16
Bad. Anilin 200
Eid.Midi.F. Bari. 200
Kid. lihrenf. Fart400
Bay.8piegeig .60

CtmtiIw.Biliiilb.300
Ch . Albertw . 800

, Grieeheln )200
..WallarterMsiil20

Daimler Mot. 60
Ot. GcidASilhsch140
Dich.Varlaataait. 200
OycktrhaffI Widm.60
Bis. Kaisersl . 40

Elberf . Farb .200 — . — -

77 .50
78 —

78 -50

34 - 35 -50
99 -75

37 — 37 -50
19 10 19 -10

- --

Bl .Licht u .Kr 60
El . Bd .Wolle 100
Emag Frankf . 6
Ebrt.tSibm .tn.1000
Eßlin . Mach 100
Ettlg . Spinnerei 200 .

Fibn 1 Sibliithir 80
Gebr . Fahr 100
Fiinmith. Jltllr 120
Fbf. Pibir.iWiH.lOO
Fuchs Wagg . 26

12. 2 .11. 2 .

201 -

36 .60
0 3 !"

Ganz Ludwig 2
Gritzn .Mach .300
Grün & BUf. 180

Haid & Neu 800
Hanfw .Fass .200
Heddernh .Knpf.' Hoch-u .Tiefb 20
noch . Färb . 200
Holzmann . ,80
Holzver .-Ind .80

350

92 . -
83 - -r
39 -
55 .50

37 .50
0 .460

92 -

39 -
55 50

47 — 48 —

m 63 .
5475

Inag Erlang . 20
Fungh.Gebr . 140

Bimmg.Biliinl 120
Karlsr . Msch. 60
KlaiaScbinil. i B. 80
Knorr . . . .60
Kons . Braun 15
KraußLokom .50

11 2 .
0 .600

72 —
35 —
ilöO

,2 2.
0650
7250

75 —
34 50
34 50
57 75

4210 42 —

Lameyer
Lechwerke

150 82 . —
250 82 50

Led. Splcharz50 ^26 -
ünoleumw . 120112 —
Lud . Walzm .600 49 -
Maink Hoch .140 81 -
McenusStam . 80 31 *—
Uot . 0berus . 250 36 75

Meck . Pahrz .100 41 — 40 50
Peters Cnion 80 60 — 60 .50
Wäll. «Ihm.KaysirSO 42 .25 42 -50
Porz .Wessel 100 4§ 48 -

11. 2.
m 5
37 25
1650

Reiniger , q , sq
Rhiiselek.Min8ti. 100
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
ROckforthw . 10
Rütgerswer . 160
Schiink & C.1000
Schnell, frankist. 100
Scfarimm. Ltckfab. 60
Schf . Remels 40
Schuhf . Her* 00
Sichel & Co . 40
.IemensElek-Sitr.lOO
Slnaloo Ltm 40
SQdd . Metall 160
Trikotweb. Seslfhtla — •—
Uhrenf. Fortwlifl

*40 21 —

Pinsel .NOrn . 300 70 25
VoiglftflSffnirfStt.)25 76 .50
VoltohraSeits.Kib.50 26 . —

12. S.

?l :
5-0

74 — 79 25

H -

32 75

71 —

ll : -

WayßÄPreyt .40

Zeü . Wldh .StlOO
Zuckf . Wagh . 40

„ KTankth 40
Hellbr . 40

„ Offeteln 40
M 8tuttgarl40

11. 2
81 .50

97 .75

450
225

56 .
43 50

variabel
Benz Motor . 60 34 —
Osch. Petrol .160 80 —
Großk WOrtt.20 — . -

ßl
'75

4« Ä
4325
4460

3Z5
53 -5°

Mach wcrtnnii *ll : rr
10 .38 10 .665°/o Bad. Kohle

6% Rest. Brätst .
50'

0 Priai .Fili« .Ail
6°.'o Priil. Rntm .
50'oSl[b.Bniib.li .ll 2 .01

Berliner Kursbericht

Featverztnslicho Wert ©

V>/0 L .-E . Kohle
S0/0 pr . Kalt .
«loldanleihe . .
Doll.- Schatzan .
4V*Schatz . IV-V
50/oD .Rclchsan .
4°,o „
E °

::
40/0Schutzgeb .
Sp.-PrAmienan.
40/0 Pr . Consols

D ;;
. 0/0 Mexikaner .
4l/j Oest . bcn . 14
40/o Oest . Goldr .
«e/oOest .Kronr .
4C/0 Türk . adm .
40/0T . Bagd . 8 . 1
4°/0Tttrk . v 1905
<o/oT Zoll 1911
4% T .400F.Lose
-°;o Ung. Goldr .

Cng . Kronr .
;>o/0 Teünantep .
4V.

Die Kurse verstehen sich in Prozent .
11. 2 .

8 .45

570

735

0365

o/nBad.Schatz ,
•lerl . Hypothek .

1-i , 7^Su. Abg.
io. Serie 28, 24
Jo. Sene 25 .
Jo . Serie 26 .
Jo . Komm . 8 .1-2
Ilisch . Hypoth .

8 . 1, 4- 24 . .
Krankt , llypbk .

8 . 14 . . . .
Krankl . Pfandb .

8 . 43. 4L 46-52
Jothaer Gruna -

kred . Abt. 2-20
Jo . Abt . 21 .
do . Abt . 22 .
do. Abt . 23 ,
do . Abt . 28a .
do . Kob . Km . 1

Pfandbriefe
865

- — 870

4 .05

780

1025

450

835

865

1040

865
2 65

12. 2.

859

610

765

_
725

_
7 60

7 63 7-89

Hambg . Hypbk .
8 . 141—690 .

Äecklenb . Hvp .
u. Wbk . 8 . 1-8

Melning. Hvpb .
Em . 1—17 . .

do . PrUwlenpt .
do . Em . 18 . .
do. Em . 19 . .
Nordd.Grundkr .

8 . 8—19 . . .
do. 8 . 20 . . .
Preuß . Bodenkr .

8 . 8—29 . . .
Preuß .Oentralb .

mV- 99, 01—12
Preuß . Komm . .
Preuß . Hypbk .

1904—05 . . .
r'reuß . Piandbr .

8 . 17—83 . .
do . 6 . 34 . . .
do . Komm . Em.
Ih .WestJ . Bod.-

kredbk . 8 .1-13
do . 8 . 14 . . .
do. Komm . 8 . 1
do . Komm . 8 . 2

Eisenbahn -Aktien
Hochbahn . 50o 77 — 7787
Sod . Eisenb .800 - — — - ■
Baltimore . . . 82 -37 82 -50
Luxemb . P .H .B . — — — —
Schantung . . 3 -12 3 20
Canada -Paciflc 63 60 64 —

Sclilflahrts -Aktien
i>. Austral . 8O1 11012 113 —
Hapag . . . 800 126 -25 129 37
Hamb . Süd . 300 105 - 104 —
Hansa . . . 50 143 . — 14Z - —
Kvrd-Llovd 40 13250 1
i'erein . Elb

8—
386

975

725

3 80

783

832
4 .10

9 -55

_
760

4—

8—

■’crein . Elbe 20 39 — 25

Bärin . B. Ver . 20 S§
Baj’M. H . u .Wb. 9^ 12 9L
BerLHan .G. 200 14350 148 .

'ommerzbk . 60
O&rrost . ßk . lOC
DeutscheRk .lOC
O.Uebere .B.lOOO
Disc.-Kom . 150
Dresdner Bk. 80
Leipz.Cred .A .20
Mlfct. Creditb . 20
Oest . Credit .Reichsbank 500
Rh. Credltbk . 40
Wiener Bankv .

11. 2 .
105 -50
125 50lB*
11825

6=
153 ^ 5

89 50
625

12. 2.
10825
13025

H -
120 50

^1
^

6 37
Uraaerei - A k tien

Engelhard . . 109 — 109- ' *. Br 152 . - 15150
12750

Schöfferhof - Br. 152 —
Schultel8 -Patz . 126 —

Industrie - Aktien
Aach . Leder 60 24 — 24
Aach . Spinn . 20 — - - —
Accumulat . 60C 107 50
Adler &Opp. 266 32 —
Adlerh . Glas200 86 50
Adlwerke . . 40 33 50
A.-G. t .Verk . 600 108 -
AIlg.Elek .G . 100 9 / 75
Ammendt . P. 50 117 75 114
Angi.Con. G. 100
Anna . Stein . 90u
AnnenerGuß 160
Asch. Zellst . 400
Augs.Nrb .M.200
BalckeMasch20
Barop . Walzw .
Basalt A.-G . 20
.Baj.SpiejrelÄ.flO

Bombers

91
46 -
24 37
6750
73 .60

?7B0
105 50

69 .ßergEvekln .4Ö0
Berger Tiert). 50 132 —
Bl . Anh. M. 100
Öergra .E .W. 20Q
Bl . Karl . ln 1000
Bl . Maschin . 100
Berzelius M. 100
Bing NQrnb. 50
Bocham .Guß70 (

m 7
. _6

3075
4625
8550

7487

»2
4? —

^
6650

131 —
31 -—

6875
6525
30 —
46 —
8675

Rank -Aktien
Baî f .Brau-in^ 95

^
5 97 25

Gebr .Böhler 10( 237 - 237 -
Braun . Brik . 60l 1Q1. — 12975
Brach . KohlelSO 128 —

iBrem . Linol . 25f 132 —
! Brem .Vu!k . lOÖo
' WoIlkA. 1000
iBrown Bov.& C.
I Buderus . . 200
I Busch Wagg . 80

Capito & Kl. 20t
Charlott . Wase.
Chem. Buckau .

MHeyden . 40
Gelsenk . 1000

, Alben . 800

11 . 2 .
1625

60 50
53 —
7650

1625

3350

l -

dono . Cbem . 400 49 —
Cont.Cantchouc 113 —

Ihaimler . . 60
Dclm. Llnol . 160 ;
Dessauer Gas .
Dseh .At .Tei .160
,, Luxem ng. 700
Üsch.Ld .Stz . 80
„ Erdöl . . 400
„ Gußstahl 60
„ Kaliw . . 206 !
„ Spiegelgl .100
,, Ton u . St . 50

Wolle . . 80
Eisenhdlg . 80

,, Maschinen
üonnersra . 600
Dresd . Gard . 50
Dttren. Met. 1000
Dürkopp . 160
Dass .Eifienh.100
Dyckerhoff . 40
Dyn. Nobel 120

Kintr . Brk . 60( 106 — 1031
Eisen . Kraft 26( 42 50 41 l
filek . Lleier . 20(.
,, Licht u.Kr . 60

El . Bd .Woü . 100
Email .Ullrich 60
Enzinger W . 100
Erlanger Bmw. 114 - 115 .ICmemann . 6o 42 25 44 3 /
l'Ächw . Bg. 600 130 25 135 —
tss . Steink . 700 84 — 87 75

FaberBleist .140 68 50 71 —
L-G . Färb . lnd . 126 60 129 -
Feldm . Pap . 60 77 12 77 25
Felt . &Gulll . 30> 110 -
Frankent .Zuck . 45 -75
Erankonla . 10t Zac-50
Friedrlchsh . 900 9 / —
R. Frisier . . , 312
Fuchs Wagg . 20 0 -35

ttaggen .Eis .100 30 - — 31 -—
Geb.frKönig 400 G9 . — 60 -
Gelsen .Bgw .70t 87 -37 90 37

k
~z

m

81 — 83
im 4
57 .50

Gelscn . Guil. 40l
Genschow . 40t
Germ . Zem . 14<
Ges. t .el .Unt . lOf
J . Girmes & Co .
Giockenst . 140
Gebr .Goedh .15C
Th . Goldsch . 200
Gothaer Wag . 60
GörlitzWagg .2c
Greppin . W . IOC
Gritener . . 900

11. 2.
24 75
50 -

100 -
12912

Hacketh . Dr . 4C>
Halle Maecb. .
Hamme », Sp .20C
Han . Masch . 15C
Hann . Wagg . 8s
Hanna l lovd 20
Harburg W. G .
Harkoit Bgw .2t
Harpener 100^
Hartmann . 6C
C.HeckniannSOO
Hedwigsh . 25f
Held & Franke
Hilpert Ma . 8t
Hirsch Kupl .150
Hoesch Eis . 600
Hoffm .StÄrkeOO
Hohenlohew . .
Holzmann . 80
V.Horch & C.180
Hotelb .-Ges. 700
Rowaldw . . NX)
Humboldt M. 20 34 -12
Ludw. Hupfeld
0 . M. Hutsch . N
Hatt .Niedsch .20

Jlse Bergb . 2CK100 —
JesericbAsph .40 83 25
tt . jQdelftCo . 60 7Ö -—
iungh .Gebr . 140 / I -—

Üahla Porz . 100
Kahlbaum . 300
K&liAschera .l4i
Karlsr . Usch . 6<
Kattowit * . Bgb.
Klöeknerw . 600
KolbftSehQt .100
Köln-Neuess . 60
Köln- Rottw . l4<-
Kosth . Cell. 80
Vraues & Cie. 50

^ 50
3575
22 25

4550
11025

86 .75

26 .12
3550
0 42

86 .37

11. 2. 12. i .
Kronpr .Met. 150 öO — bo —
Kyffh. Hütte 20 20 “

fjanmeycr . 150 81 -50 83 —
Laurabatte . 50 34 37 37 50
Leopoldsgr . 140 68 50 6 / 50
Linde Eism . 100 109 50 120 25
Lindström . 206 107 — 109 / 5
Lingner W 140 / 0 — 70 —
LinkeHoffm .120 44 — 45 37
Ludw . Löwe 300 138 -75 141 25
C. Lorenz . 60 79 75 ö - —
Loth . Prt . Ce . 40 . 2 20 2 50
Lüdenscb . M. 60 44 7ö 42 -26

.»iagdebg . M. 80
C. D. Magirns50
Halmedie 200
Manne8m. . öOC
Mansi.Bergb . 50
Viarienh.b .K . 80
M.-Pb. BreuerlOf
Masch Kappel .
Maximilians .120
Uch.Wb . Lin . 40
M.Web . Zi tt . 10f>
Meyer Dr . P. 20
Mlae . . . . 20
Mix ftGenestlOO
Motor .Deutz 150
Utllh. Bersrw.700

Seck .Fahrz .100 40 50
Nept . Schiffsw . . 0 07
Nlederl .Kohl .20 1
Vitritfabrik .« •
Vordd . 8tst Mf
, WoUk8mm500 94
Vttrnb. Herk 80 60

Öbersch .Ebf . OC
, Eleenind . 120

,, Kokswerk .lflO
Oeklng-St. . 600

55 50
52 -
2625
81 25
73,75
30 -

10 50
110—
130 —

54 -
11 -25
? 7 75
38 —

10 -75
112 -
134 50

56 -75
13 -25

Orcnst «ln . 200 72

38 -75
98—
40 -75
0075

108 . -
20 75

Bf
60

75 _- 59 —

50 -87

|SI8
50

^
8 25Panzer A.-G. . -

Phön . Bergb . 600 75 50
inl . Pintsch 60r 65 . “
'bttl .Werk * . 120 108 50

Rathg . Wag .lOO — . —
Ravensb .Sp. 200 —
ReicheltMet .100 58 --
iielsholzPap .l2i 125 —
4h. Braunk . 80 131 75

29 -75

110—
35 —

57 -75
125 —
13375

•ih . hiektra 100
„ Mettall . . .
„ Stahlw . . 800
„ Nass . Bg. 100
„ Spiegelsrl. 300

ßh . W .Klkw . SOt.
Rheydt elekt . 60
J . D . Riedei . 40
Rock.& Scb .1000
Roddergrube400
Rombach H . 800
Rosent .Porz .800
Rütgersw . . 100

3achsenwerk20
Sächs . ThQring .

Porti . Zem . loO
Sachs . Waggon
Sächs . Webst .
Salzdetfurth 160
Sangerh . M. 60
Sarotti . . . 20
Schaler Blech 60
Scheidewan .200
Schering ch . 250
Schl . Textil . 100
Schl . Zink IOC
H. Schneider 80
Schöller Eitort
Schriffg .Off. 160
Schub ftSalz 100
Schuckert . 700
SeckMnhlenbau
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 4('
Siemens e .B.100
SiemensGlas200
Siemens Hai .700
Sinner . . 10f
Staßfurt Ch. 100
Stett . Cham . 800
„ Vulkan 120

HugoStinne8400
Stöhr & Cie. .
StoewerNäh .20Ö
Stoib . Zink 100
4tral .8p1elk.6O0

Tafeigias . 6C
Tecklenbnrg . .
relefonBerllnÖO
Terra A.-G . . 80
Thale Eisenh .
Thome, Fr . 400
Transradio 150
Tallf. Flöha ro¬

ll . 2 .
7450P

126 50

225
57 -25
73 25

364 —
18 —
7150
73 60

52 -

1?
137 -25

76 -
101 -75

750

33 . -

M
93 .12

115— 113 -

64 - 68 —-
^

48 —
98 25
52 —

44
37 -

43 —
98 -75
53 —

11. 2, 1-
(Jnlon ckem .J’i' nlon Muchin
VarzinerFap .ri'
V. Bl .Fr Gum *
V.Dsch .Nick8(7 103 -

225 —

<w-
^4 -

50 -

l
'oi

9 -60

25
46 ES
442-

107 "Ifi
34 .50
34 — m

V.Glanz .Elb .80f>
Ver . Jute B. 100 79 -
vLMt . HaUer220 59 60
V.Schf Bern . 40 29 .37 29 U
ver .ßtahlZypen 114 50 11? U
Viktoria-Wk . 50 53 -75 §4/ ?
v'ogelTel .-Dr.40 55 25
v̂ogtl . Masch . 4ö

Tüllfab . 140
vor .Biel.8p . 180
tVanti .-Wk . 10(i
Warst . Grube 6('
\Veg .ftH0bn .l00
Werns . Kam . 50
'VesterogelnlßO ;
vVfl. D .HammöO
iVÜ. Eis . Lg . 250
Westf . Kupf . 100
vVfck. Zem . 600
WiIhelmsh .E .40
vVltten .Guü. 200
\VittkopTfb .l40
R. Wolff . 80
4eitz . Msch. 100 int _
Zellstoff Ver . 50 40 cn
teilst .Wald . 100 gggn
^immennsw . 40 iß .12
Zwickau Ma . 20 — . -

Kolonial wert ^
’bOh. Ostauika 106 — HÖ ' ^

Veu-Gutnea . 285 — 293 '
>tavi -Minen . 26 60 2/ '
Kichtamtl . Sotierunfi ^ 11
»sch .Petrol . 160 — — 7? ^•' loman -Salpet 4 — 4 «

ErffSnriiays -Kurs ® ^
.rem . Besig. 340

j .Schachtb . 500
illsen. Meyer 20
feinJut . Sp . 100
Grün & Bill . 190
Knorr . . . 50
Koll.&JourdaOÜ
Mot . Mannh . 100
Rhenan . Chm.60
Schuhf . Herz GO
Wiesl . Ton 20-

33 -25

&
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Eröffnung : Lum Meinen Mtterer
ei d e p E p s teil u n g d e p Räumli ehkeiten wap e n folge n d e F 1 p men bete tilgt :

^ >e Entstehung der Realgastwirtschaft „Zum König von
jtoflMt

" her damaligen verlängerten Adlergasse , jetzt
- ,

tl= und Markgrasenstraße , um bas Jahr 17SY fällt in die
^ der damalige Bauinspektor Müller und dessen Schü -

Nachfolger Amtsbaudirektor Weinbrenner für das
esen in der Residenzstadt ausschlaggebend waren . Schon

^ tat seine kurfürstliche Durchlaucht einen Erlaß heraus -
nach dem zur Verschönerung und Erweiterung der

"°enz bestimmte Vorschriften über bas Bauen der Häuser
ftkordnet wurden. Unter dem Begriff „großmodelmäßig",
^ odelmäßig und „kleinmodelmäßig" waren die Häuser zu
^ en . Eines dieser „modellmäßigen" Häuser in der Wald-

.
»straße war lange Zeit mustergültig. „Modellmäßig" erstellte

Er mutzten so beschaffen sein , datz nicht nur daS erste Stock-

^ hat

«irr ändern auch bas zweite massiv aus Steinen zu bauen
^

« VCUl UUUJ UW» OIVtlit WIUIIIW UMV w *v *. *w vuuv «

j
1. Die baulustigen Einwohner , hauptsächlich Maurermeister ,
^ftlerleute, Handwerker, aber auch ältere Grenadiere und

" III '^kaien , fanden in dieser Bauvorschrift eine finanzielle Er »
^rung . Der „Durchlauchtige Fürst " genehmigte auf An -
» des Bauinspektors Müller , datz man allen Baulustigen

^ ^ genannte Baugnade zugestehen soll , bestehend in 8 Gnl-
" vro lausenden Fassaden ^Schuh . als Vergütung der Mehr-

. E» für Erstellung deS 2. Stockwerks in Steinen ohne Riegel-
Der Aufführung dieser Häuser wurde dann noch zur Ber -

^ Erunq der Residenz weiter bedacht, daß dieselben gleich dem
^ "EllhauS in der Waldhornstrabe mit einem ordentlichen Ver-

^ 'ln gleichen Farbenton versehen würden , wofür dem Bau -
^ eine weitere Baugnade von 1 Gulden 80 Kreuzer zu-

wurden.
i

1Q02 wurde besonder » der langen Straße , jetzige Kaifer-

^ e, dem Hänserbau auf Anregung des BaubirektorS Wein-
?"ner Beachtung geschenkt , indem er seine kurfürstliche
" Ehlaucht " daraus aufmerksam machte, datz zur Breite der

mENDERLE
Wlalge *ch8ft f. sanitär« Anlagen u. Beleuchtung

Gegründet 1887
Telephon 127

Blechnerei
Werfcstltte and Büro

Waldstraße 20

Laden u. Ausstellung
Waldstraße 16/18

Straße die Gebäude mindestens Sstöckig erstellt werden sollen,
um ein besseres Ebenmaß zu erreichen und schlug vor . den Bau¬
lustigen eine Vaugnade von 6 Gulden pro laufenden Schuh zu
genehmigen .

Unter diesen Verhältnissen entstand die Schilbwirtschast
„Zum König von Preußen "

, zu deren Erbauung der Maurer¬
meister Holb um Baugenehmigung und um Baugnabe nach¬
suchte . Seinem Baugesuch ist zu entnehmen, daß die damalige
Zeit mit der gegenwärtigen viel Aehnlichkeit hatte. Holb bittet
um eine Baugnade von 600 Gulden (heute Wohnungsbau-
zuschußf mit der Begründung , daß es sich um ein aroßmätziges
und mibellmätziges Gebäude handle gegenüber dem Spital (jetzt

KARLSRUHE

UMFASSTWE HERSTELLUNG VON

• DIE WECK STÄTTENBEFINDEN SICH

BAimSCHLERARBEITElsr

LADENEINRICHTUNGEN *

, INNEN AUSBAUTEN *

TELEFONZELLEN

t U N SER - AR BEI TSGE BIET \

NEU P EI ITHERSTR . 4- FE N ST ER StTHRENFABRJR *
tCAP .LSTE ASSE 07 IrtQBELFABRltC _ 1

Städt . Gewerbeschule ) , und er nicht in der Lage sei . in der ge¬
genwärtig teuren Zeit die nötigen Avancen an alle Handwer¬
ker bezahlen zu können , auch seien die Baumaterialien und
Fuhrlöhne außerordentlich im Preis gestiegen , Zahltäge müsse
er wöchentlich machen. Alles dies erschwere den Bau bei dem
allgemeinen Geldmangel. Nach Fertigstellung des Baus über¬
nahm als erster Wirt , der Bürger Philipp Jakob Klein im
Jahre 1794 die Schilbwirtschast . Ihm folgten als Besitzer 1801
bis 1814 die Bijoutiers Oelenheinz und Sievert , Graf
Moreck , Staatsminister von Berkheim . Ob unter diesem
Besitzer der WtrtschaftSbetrieb stillstand ober verpachtet war,
ist aus den Akten des Generallandesarchivs nicht zu ent¬
nehmen .

BiS zum groben Weltkrieg wechselte bas Anwesen noch oft
seinen Besitzer, doch stets und besonders in den lebten Jahr¬
zehnten war der „König von Preußen " als gutgehendes, bür¬
gerliches Lokal bekannt und speziell wegen seiner guten Küche
sehr gern besucht. Die unselige Inflation hat auch die Pforten
dieses altehrwürdigen Gasthauses auf einige Jahre ge¬
schlossen .

Im vergangenen Jahr erwarb Brauereibesider Kette -
r e r , Pforzheim , das Anwesen und hat es sich zur Ausgabe ge¬
setzt. unter Wahrung der Tradition der alten Gaststätte durch
Umbau einen jener typischen BrauereiauSfchänke üerzurichtcn,
wie sie in Karlsruhe und Pforzheim bereits allgemein bekannt
sind . Man hat. unter nicht unerheblichem Kostenaufwand, die
alte schöne Fassade des Hauses erhalten , dagegen die alten
dumpfen Wirtschaftsräume in ein zeitgemäßes, luftiges , lichtes
Bierlokal umgewandelt und in der Ausschmückung der Wirt -

schaft doch den Charakter der Entstehungszeit deS Hauses ge¬
wahrt . Die Eröffnung findet heute nachmittag um 4 Uhr
statt .

RICHARD LEPOLD
DAMPFSÄGE/ HOBELWERK / HOLZHANDLUNG

PARKETTFABRIK
KUPPENHEIM I. M.
Telephon Nr . 1 — Gegründet 1855

liefert Parkettböden aller Art

HERMANN WÄLDER Baugesellschaft m . b . H.

so
Erbprinzenstr . 9 - Telephon 6143, 6144 W Gegr . 1874

Architekturbüro / Baugeschäft
Eisenbetonbau — Feuerungsbau — Entwässerungen — Reparaturen

NEU - und UMBAUTEN

HOBELFABBIK

OBBStDEB HIHMELHEBEK AE
KBIEGSSTBASSE SS

Werkstätten für künstlerische Wohnungseinrichtungen
und Innenausbau

Eigene Polsterei und Anfertigung von Vorhängen

Ausführung des Rirfchbaum - Nebenzimmers im Rleinen Retterer

Sfeinfndusfrle Karl Brand/Karlsruhe
Blomenstrafie 27 Inhaber: Karl Brand & Otto Lussi Telephon 3193

Ausführung sämtlicher Steinmetzarbeiten
in Natur- und Kunstgesteinen , wie : Treppenstufen, Fensterbänke, Tür- u . Fenster¬
umrahmungen , Kaminaufsätze , Gartenpfeiler und Pfosten, Zierbrunnen , Randsteine,
Grenzsteine , Spülgarnituren , Bodenplattenetc. , Grabsteine und Grabeinfassungen

Ausführung aller einschlägigen Reparaturen an Haus u.Wohnung
Steinmetzmäßiges Bearbeitenv.Betonbauten, Schleifen u.Polieren derVorsatzmasse . Erste Referenzen

aug . ich iachter
^°ttesauerstr . 10
Te |ephon I595 Werkstätte

für Eisenbau
Kunst - und Bau¬
schlosserei

Anschlagarbeiten — Reparaturen
Einmauerschränke — Feuers . Kafsenschränke

Telephon Rr . 282

Bad-HeizungsBauanflaH
FRIEDRICH WEIGELE

Karlsruhe i . B.
Karlstraße 36 , Telephon 1534

Heizungs - und Lüftungs -Anlagen
aller Systeme

Karlsruhe i .B.
Melanchthonstr. 2 - Telephon 550Gipser* und Stukkatur-Geschäft

Hermann Allmendinger ss £ SAusführung von Putzarbeken
Neu- und Umbauten

Spezialität : Fassadenputs
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Restaurant / Kaffee / Konditorei ffl

H

Fastnacht - Sonntag / Montag u . Dienstag

Frühschoppen - u . Abendkonzerte
in sämtlichen Lokalitäten

Anfang um 11 Uhr vormittags und 6 Uhr abends

Vepsehiedene Wupstwapen eigenep Sehlaehtung
Weiss -, Book - und Sehweins - Bpatwüpste
Haupt - Aussehank dep /Aoningep - Biepe

Krokodil / Karlsruhe
Fastnacht -Sonntag , ab 11% Uhr morgens

Frühschoppen -Konzert
Fastnacht -Sonntag , -Montag , -Dienstag ,
ab 8 Uhr abends . . ab 8 Uhr abends

« nßes zas » lng § Konzkk >
Ausschank von Münchener Löwenbräu
Märzen - Bier direkt vom Faß .

%

Mt!

Weinhaus Hold Karpfen
Fastnacht-Sonntag, -Montag, -Dienstag,

ab 7i/ 2 Uhr abends

Konzerte
außerdem Fastnacht -Sonntag

FrUhschoppen - Konzert

Amtliche Anzeigen
In HagSfeld

ausgebrochen .

<N« nI < u. ftlottenfettcbe bei *.
ist Me Maul - und Klauenseuche

»errberirk ist die Gemeinde.
»Sl

. efabrenz
de» 18 Lm . Umkreises .

_ er
Beobacht « « »

. ® ef 'Die
gebiet ist der Vorort Rintheim

abrenzone umfaßt alle Gemeinden

Karlsruhe , den 11 . Februar 1926 .
Bezirksamt Abt . Hb.

O .8 .38.

Rutzlwlz -Berftetgerungen
US üenfnmts Änrlstuht'fiortl

1. am Mittwoch , de« 17. Februar 192«. mittags
'412 Mir . in der ' "
Dieuftbezirk des
412 Mir . in der Rose in Eggenstei « aus dem. .. •— - ~ ifteig Funk in Egaensteln ,̂

120«) «5 03 Im II , 11,83 Im HI ,
.. __ i , 22 Rotbuchen . 1,56 fm I,
4,38 fm H . 11,03 fm III , 6,08 fm IV , 6 Hainbuche «
83 Forlen <Nr . 11

Ich «« . I v , 1,02 fm.
2,81 fm IV , 0.27 fm V, 1 Birke IV , 0,88 fm, 1 Fichte
V, 0,28 fm, ; a. d. Dienstbezirk LesLörstersFrife , H e s
in Een t̂ein :

'
204 .Forlen . 4.48

”fm 1, 291)0 fm II ,
78,89 fm Hl . 210 Ficht «», 7,62 fm IL 28,21 fm III ,
10,55 fm IV , 18,46 fm V. 16,49 fm VI, 84 Bau .
»äugen , 24 Hagstangen . 33 Hopfenstangen .

2. Am Donnerstag , den 18 . Februar 192«.
morgens 9 Uhr im SchiihenhanS bei Karlsruhe
aus dem Dieuftbezirk des Försters R . Borei in
Welschnenrent : 884 Forlen 49,39 fm I , 221,71 fm II
82,82 fm III : aus dem Dtenstbeztrk des Forstwarts~ Forlen . 26,41 fml7l,85 fmll ,Seife - ZägeHaus : 19 v . ..
1,28 fm in , 1 Waste . 0,25 fm V, 1 Fichte . III 0,97 fm.

3. am Freitag , den 19. Februar 192«, morgens- in F. im Schwa « «« in Friedrichstal , aus dem
MmftbeiirkU Försters Borel in Friedrichs^ - - 4,15 fm , I ., 116,81 fm H , 1.65 fm164 i

auS
WVCUfU , *±tlu 1AU, L., llu .Ol mi Al f l -w Alll
Bern Dienftbezirk des Försters Serlan in■ - - - - - — lS dem

Fried »
_ _ _ _ a , 17,88

fm UL . 48 Eichen . 18,92 fm IV . , 7,20 fm V., 0,4" fm
VI , 6 Hainbuche « IV .- V„ 2,60 fm ; 2 Eiche «. V.
0,93 fm ; 5 Rusche « » 2 25 fm II , 1.09 fm HL 1 Akazie »
IV . 0 38 fm ; 1 Lärche . III , 0 42 fm ; 22 Fichten .
2.17 fm IL 1 .80 fm IU , 1 .86 fm IV . 2.39 fm V , 0.59 fm
VL Mahliften so . 13. 2 . 26 ab) uns weitere Auskunft
durch das Forstamt . _

Slammlioli-BerftPiiienitifl.

IL—VI. Kla
beerv "

Die Gemeinde Bergbau¬
sen versteigen am Mitt¬
woch . de« 17. Februar
ds . Fs .» aus dem Gemein ,
dewalo : „ Großer Wald und
Hopsenbera " : «4 Eiche «
I —V. Klaffe ; 47 Buche «
I.—IV . Klaffe ; 71 Fichten" “ ' 2 EliI. Klaffe ; 19 Birke « v .- vi Klaffe ; 2 Gis »

f . Klasse, sowie 24 Ster eichenes Rutzkchicht »
II . und TIL Klaffe. Zusammenkunft vor -

nttttaas 8 Uür beim '
Bahnhis . .

Forstwart >r- imon und Waldhüter Lliall.
Holzauszügc durch

Bürgermeisteramt r
Wagner Schönhaar , Ratschr .

lp |pti« wpiti - ftntoniüp
« eschüstssteller Sokienstraste 33, 1. Stock

Sprechstund en : Montag , Dienstag , Donners »
tag >/,7— 8 abends . Samstag 4— 6 Uhr nachmittags

Bitte verlangen Sie
meine Spezialität :

eigener Abfüllung
gut und preiswert.

Feinste Allgäu « 1

Molkereibutter
liefert stets per Pfd . zu 1.95 Mk. franko in

9 Pfd, -Pack , gegen Nachnahme.
ftnnerel Härle«Dellmensingen Strecke

Ulm -Friedrichsbafen.

mimuüi
Zu uerpachten !

In einem gröft. Ort
der Borderpfalz , 20 Mi -
nuren vom Rhein , ein

grohar baden
mit Lagerräumen , zwei
Zimmer und Küche zu
jed . Geschäft geeign . Ang.unt . 8360 ins Tagblattb .

Möbliertes
Mausardenzimmer

im Weiherfeld b . allein -
steb . Frau mit Kochgele¬
genheit zu »erm ., b . ent-
ivvech. Diietvorauszahla .
Aua , u . 8871 ins Tagbl .
Schön möbliertes , frisch
tapeziertesZimmer
mit Alkoven zu vermie¬
ten . Anzuseh. zw . 1 u.
3 Uhr u . von 5 Uhr ab
Hirschstr. 29 , 1 . Etage , r .
Hut möbl. Zimmer
an gebild.
zu verm .

Herrn
1 s^3.

Hänoelfträfte 20 , II .
Gut möbl . Zimmer

mit elektr. Licht per 15.
Febr.. oo . _l, "" J — —
vermieL : Schef̂ lstu $2,
parterre .

Gut möbliertes
Wohn- u . Slylaiz.

mit zwei Betten , ln gut .

Gut möbl. Zimmer
aus 1. März an ruhig .
Herrn zu verm . Näheres
im Taablattbüro .

Kleiner Laden
mit Nebenr ., f. Lebens¬
mittel , zentr . Lage, per
sof. zu mieten gesucht .

Angeb . unt . Nr . 8364
ins Taablattbüro erbet.

Fräulein sucht auf sof.
möbl. Zimmer

Da genüg . Zeit, , würde
i . hZimmer ev . selbst saub.

halten . Preis «ng, „ unt .
8865 ins Tagb lattburo .
«IJi*» würde älter , be -

russtätig . Mann
Kost u, Wobna . geben ?

ins
ircisanaeb . unt . 8367

aablattbüro erbet.

MlfflllHIHM
1000 Mk.

auf 1/4 Jahr gegenhypothek.
Sicherheit auszuieihen. An¬
gebote unter Nr . 8938 ins

Tagblatttbttro erbeten.

ÜHB
Tlicht. Alleiumädchen

gesucht ab 15 . Febr . od .
1. März bei Frau Boll -
mcr .^ Gottesaucrstr .̂ 35.
Wer befuftt Strümpfe ?

( nicht stricken ) .
Angebote unt . Nr . 8369
ins Taablattbüro erbet.

5telien-(ie5uche
Suche .Stelle als

in sämtl . Hausarbeiten
bewand . 26 Fahre , gute
Zeugnisse Vorhand. , auf
15. Febr . od . 1 . März .

Anqcb . unt . Nr . 8373
>ns Tagblattbüro erbet.

KÜHLER KRUG
Samstag , den 13 . Febpuap
abends 8 Uhp beginnend

Fahrgelegenheit mit
Stpassonbahn 1 Uhp

MASKENBALL
Kapten -Vopvepkauf füp
namentlieh einzufilh -
pende Gäste bei Odeon -
Haus , Kaisepstp . , Gold .
Adlep , Volksbuehhdlg .
Adlepstpasse Pik . 2 .00

Ballmusik :
Blasopehestep Karlsruhe

GESANGVEREIN
TYPOGRAPH IA

Hotel Germania
Karlsruhe

am Fastnacht -Sonntag , 14. Febr.
am Rosen - Montag , 15. Februar

Fastnacht -Dienstag , Iö .Febr.
Beginn jeweils abends 8 Uhr

am

Karneval - Feier
Motto : „Der aufmerksame Ehemann "
Auftreten des bekannten Zigeuner-Primas „Jänos“

JAZZ -BAND
Fantasie-Kostüme erwünscht, sonst Ballanzug

Masken nicht zugelassen .

EintrittskartenMk. 3 .— Tischbestellung erbeten
im Hotelbüro erhältlich Stadttelephon 4042,4043

Restaurant

ZUM MERKUR
beim alten Bahnhof

Samstag ab 5 */a Uhr :

SCHRAMMEL -MUSIK
mit Ansschank des bekanntenBeckh Germanen-Bock

sowie Pilsener. — Beine Weine
Reichhaltige Speisekarte. — Eigene SchlachtungPrima hausgemachte Wurstwaren
Zahlreiche BUttenreiiner von hier und .auswärts werden erwartet .

Es ladet hdklichst ein Gottlieb Ehret .

Revenverblensl
ist geboten für jungen fleißigen Reisen¬
den bei Besuch der Bäckereikundschaft

im Bezirk Karlsruhe und Pforzheim .
Offerten zu richten unter RG 632 an

Jol . Krieg , Ann .-Exp ., Heidelberg .

Abbruch
Von Montag , de « IS . Februar an werden In
Karlsruhe - Beiertiieim . Breitestrahe 46. Bauholz ,Bretter » Dachziegel usw. preiswert abgegeben.

Näheres aus der Abbruchstelle

SMeii >mi « LL
Midie d . Stadt , zu verk.
A m», u . 8366 ins Taabl
Blauer Kastenwageir,bereits neu , zu verkauf .. t.Klauvrechtstr . 46, pari

K. Dallinaer .
Motorrad

NSU . . 4 PS ,
'

zu verkf.
Krie . . .

_ JltieBSfttn6e _ 200 . __IL _Mllskenkostiime
f . Damen zu verleihen .
Dt ' ' ”durlacher llee 18, II .

Pianos
erste Qualitäten , in
teder Ausfübruna bei
PH Hottrnstei « Sohn

Tofienstrahe 21 .
Kein Laden Bill Prelle

Zablunaserleichteruna
Herren - « . Damenrad

ueu ., . sel>,r bill .„ abzû eb.
Karlftrake 7» . II . reck

KAFFEE BAUER
Fastnacht -Sonntag und Fastnacht -Dienstag

GROSSE

Karnevals- Konzerte
Verstärkte Kapelle

Kün stier haus - Restaurant
| | Sonntag und MontagKonzert
® Einlaßkarten sind am Büffet zu haben.
(I) Tischbestellungen erwünscht. Telefon 1^6' !

Fastnacht — Samstag, Sonntag
Montag und Dienstag

Große
Farbcnkledfferei
a

V Motto : One Nacht Im Atelier
? Mordsprogramm ?

Die Räume sind durch Künstlerhandvollständig umgeorgelt und
dem Atelierfest angepaßt. Telef . 4783 . Der Kahlmasten Sax M3SS8

Pierette (komplett)
für 8 I . . ber . neu . 6 M.
Lebermaun Waldhorn »
strafte Nr . 18. II .

UI
Teppich

gut erb . , aea. Barzahlg .
zu kaufen gef . Angeb.
unt . 8345 ins Tagblattb .

öier
Stück zu 13 u 1« „?

Reines
Schweineschmalz

1 Pfund 98 4
Reines Lvkosselt
1 Pfund - Tafel 68 .S

Frisches
Schweme-
kleinfleisch

ist wieder eingetrosfen
Prima Landbutler

V, Pfund 96 ,$
Feinstermeibullel

Va Pfund M 1 .10
Limburger Käse

Va Pfund 40 A
Salzheringe

5. Marinieren geeignet
Stück 10 4

_ , , <8 . w . b. H.Kaiserstr .44 , Kriegsstr .89

kauf
oder

tätige Beteiligung
bis 8960 .— Mk sucht 88 iähr . Kaufmann ,an nur reellem Unternehmen . Sicher¬
heitsleistung notwendig . Offerten unter

Nr . 8368 ins Tagblattbüro erbeten .

Caf6 des Westens
Heute Abend 8 1h Uhr

Grosser Kappenabend
Ausschank Starkbier RatsherrnbrÜ 0

aus der Brauerei Sinner A .-G ,

DruckarbeiteJ *
JEDEN
UMFANGS

liefert rasch und in
Ausführung die Druckerei d«5

Karlsruher Tagblat *K
Rilter8tr . 4 Fernsprecher *Fernsprecher ‘

äWer
hat ernstes Interesse, sich auf grunoJjjjdPBasis eine konkurrenzlose Existenzzu .ßcjjjifoder seinen Betrieb durch Erweitw

lebensfähig zu gestalten ?
Hauptsächlich geeignet ^

für in Baukreisen eingeführte P cf*?V ^
keiten , Baugeschäfte oder selbständig-
handwerker. Besondere Fachkenntiuss
maschinelle Einrichtung, da sehr eIB

Fabrikation, nicht erforderlich .
Wir bieten

als altes brancheführendcs Werk, nStiFabrikate renommiert sind , hierzu
nie wiederkehrende Gelegenheit -

Wir wUnschen
tüchtige , voranstrehende, seriöse Fersö .jfi
keiten , oder angesehene Firma als b ‘
Ausführungsberechtigte, wozu einig®

Barkapital erforderlich .
Ernsthafte Reflektanten ^

erhalten näheren Aufschluß am Dienst??!
16. ds. Mts », von 9- 7 Uhr, im He**1

Europäischer Hof, durch .
Organisations -Direktor Pf0*
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